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Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
träge. ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Nach der Kapitnlation.
Der Fall von Port Arthur wird ſeitens der linksſtehenden

deutſchen Preſſe in wohltuendem Gegenſatze zu der ſonſtigen
leichtfertigen Artbehandelt, mit der alle ruſſiſchen Verhältniſſe
aus Unkenntnis oder Parteivoreingenommenheit vielfach
beurteilt zu werden pflegen. Selbſt die Blätter von aus-
geſprochen demokratiſcher Tonart verſagen den tapferen
Verteidigern nicht die Anerkennung ihres heldenhaften
Mutes und ſtellen die Helden von Port Arthur gerechter-
weiſe neben die tapferen Kämpfer von Sewaſtopol und
General Stöſſels Namen neben den des unſterblichen Tot-
leben. Wir Deutſchen haben wahrlich Urſache, auf dieſe
beiden Männer ſtolz zu ſein, denn wie der deutſche Held von
Sewaſtopol und Plewna als die Verkörperung der Tapfer-
keit im ruſſiſchen Heere gegolten hat, ſo erfüllt das Bild der
heldenmütigen Scharen, die, als bereits die Japaner die
Forts erſtürmt hatten, noch Bruſt an Bruſt und Auge um
e den letzten Zoll der Befeſtigung verteidigten, ſicherlich

ſt diejenigen mit Bewunderung, die nicht laut genug der
Welt in dieſen letzten Monaten den gänzlichen Zuſammen-
bruch ruſſiſcher Tapferkeit zu verkünden wußten. Und
General Stöſſel ſteht uns als unvergleichlicher Held vor
Augen, da er es geweſen iſt, der ſelbſt in den Stunden der
äußerſten Not ſeine tapferen Leute mit immer neuem Mute
zu beſeelen verſtanden hat.

Zugegeben nun auch, daß in Port Arthur ruſſiſche Kern-
truppen fochten, deren ſoldatiſche Tüchtigkeit in einem für
den bisherigen Verlauf des Krieges leider nur zu ver-
hängnisvollen. Gegenſatze zu jenen zuſammengeleſenen
Truppen Kuropatkins ſtand, ſo ergibt doch gerade dieſer
Gegenſatz wieder eine unbefangenere Beurteilung der nun-
mehr auf dem Kriegsſchauplatze ſich anbahnenden Lage. Auf
dem erſten Blick könnte es ſcheinen, als habe Japan mit der
Kapitulation von Port Arthur einen ruſſiſcherſeits nie
wieder einzuholenden Erfolg errungen. Bei unbefangener
Prüfung wird man indeß erkennen, daß die Belagerungs-
armee, die allein 57 000 Mann verloren hat, für die im
Norden kämpfenden japaniſchen Truppen eine weſentliche
Verſtärkung kaum bieten wird, da ſie doch immerhin zur Be-
ſatzung Port Arthurs einen nicht unbeträchtlichen Teil ſchon
wegen des auf der Reiſe befindlichen ruſſiſchen Geſchwaders
zurücklaſſen muß. Jnzwiſchen aber hat Kuropatkin bereits
eine ſtarke ziffernmäßige Ueberlegenheit gewonnen. Und dieſe
neu herangezogenen Truppen ſind großen Teils kerntüchtig,
wie die Verteidiger von Port Arthur es waren, und es iſt
ganz unerlaubt, ſie mit dem Auswurfe zu vergleichen, den
man Anfangs des Krieges nach Oſtaſien abgeſchoben hatte,
hauptſächlich aus dem Grunde, ihn in Rußland ſelber los zu
werden. Wie immer die Japaner deshalb den Fall von
Port Arthur bejubeln mögen, ſo wird kein Unbefangener ſich
darüber täuſchen, daß der Krieg für ſie nur mit einer
ſchweren Niederlage enden wird. Und über das endgiltige
Schickſal von Port Arthur wird nicht vor Port Arthurs
Wallen, ſondern in Korea in dieſem Jahre entſchieden
werden. Die Vorausſetzung hierfür iſt freilich, daß es der
Regierung des Zaren gelingt, in Rußland ſelbſt die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Hieran aber haben wir Deutſchen in-
ſofern ein ungemein ſtarkes Jntereſſe, als uns garnichts
Schlimmeres begegnen könnte, als daß die ruſſiſche Politik
eine Frontänderung vorzunehmen gezwungen wäre. Denn
ſollte etwa Rußland infolge eines demütigenden Friedens
ſeine Stellung in Oſtaſien preisgeben müſſen, ſo würde der
ruſſiſche Panslavismus Oberhand gewinnen, der die im
Lande gärende Revolution deswegen nicht ungern ſieht,
weil er in ſeinen ganzen Angriffstendenzen nach Weſten
drängt. Hier aber ruhen die Hoffnungen König Eduards
von England, der unabläſſig bemüht iſt, das ruſſiſch-
franzöſiſch engliſche Bündnis gegen Deutſchland zuſammen
zu ſchmieden.

Wir haben alle Urſache, mit der derzeitigen Leitung
unſerer äußeren Politik zufrieden zu ſein, da es ihr gelungen

iſt, ſoweit es nach Lage der Sache möglich war, Gefahren zu
bannen. Und eben, weil dies die Gefahr der Zukunft iſt:
eben darum ſollte das deutſche Volk denen ſtärker entgegen-
treten, die ihm die ruſſiſche Revolution gewiſſermaßen als
eine deutſche Hoffnung aufzulügen beſtrebt ſph Die Sozial
demokratie weiß wohl, was ſie tut, wenn ſiè Tag für Tag
dieſes Trugbild an die Wand malt.

lamentariſche Ausbeute bedeutend geringer. Es

Mill. Mark.

Donnerstag, 5. Januar 1905.,
Deutſches Reich.

Halle a. S., den 4. Januar.
Neue Geſetze. Jm verfloſſenen Jahre 1904 ſind in

Preußen u. a. folgende Geſetze in Kraft getreten: Geſetz
betreffend Beſtrafung des Spiels in außerpreußiſchen
Lotterien, Wildſchongeſetz, Abänderung des Geſetzes be-
treffend Ausführung des Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau-
geſetzes, Geſetz betreffend die Dienſtbezüge der Kreistier-
ärzte, Geſetze betreffend Gewährung von Beihilfen an ehe-
malige Angehörige des preußiſchen Heeres und der Marine,
die an dem Kriege gegen Dänemark 1864 teilgenommen
haben, und betreffend Jnkraftſetzung einer anderweiten
Klaſſeneinteilung für die Gewährung von Wohnungsgeld-
zuſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten, Geſetz be-
treffend Erweiterung und Vervollſtändigung des Eiſenbahn-
netzes, Beteiligung des Staates an der Breslau-Warſchauer-
Bahn und den Bau von Kleinbahnen, Geſetz betreffend die

Ausdehnung einiger Beſtimmungen des Berggeſetzes vom
24. Juli 1865 auf die. Arbeiten zur Aufſuchung von Stein-
und Kaliſalz und von Soolquellen in der Provinz Hannover,
Geſetze, betreffend Erweiterung der Stadtkreiſe Breslau
(Eingemeindung der Gemeinden Herdein, Dürrgoy, Mor-

genau, Leerbeutel), Kottbus (Eingemeindung der Gemeinde
Sandow), Bonn (Eingemeindung von Keſſenich, Poppels-
dorf, Eudenich, Dottendorf), Bochum (Eingemeindung von
Wiemelhauſen, Hamme, Hofſtede, Grumme). Jm Jahre
1905 haben bis jetzt folgende Geſetze in Kraft zu treten Er-
richtung von Amtsgerichten in Langendreer und Vietz, Geſetz
betreffend Verlegung der Landesgrenze gegen Lübeck am
Elbe-Travekanal; 1906: Errichtung eines Oberlandesgerichts
in Düſſeldorf.

Jm Reichstage bezw. für das Reich war die par-
traten

1904 in Kraftodie Beſtimmungen über die Gleichſtellung der
Seeleute betreffs der Krankenfürſorge mit den übrigen Ar

beitern und die Entſchädigungen für unſchuldig erlittene
Unterſuchungshaft; mit 1905 treten in Kraft die Beſtim-
mungen über die Kaufmannsgerichte.

Das Vermögen der Verſicherungsanſtalten belief ſich Ende
1903, wie ſchon kurz mitgeteilt, auf 1088,1 Mill. Mark. Der größte
Teil davon entfiel auf die Anſtalt der Rheinprovingz, nämlich 115,8

Jhr folgten Königreich Sachſen mit 111,2 Mill. Mark,
Schleſien mit 75,5 Mill. Mark, Berlin mit 62,8 Mill. Mark,
Sachſen- Anhalt mit 57,8 Mill. Mark, Weſtfalen mit 53,2
Mill. Mark, Brandenburg mit 51,4 Mill. Mark. Von den Ver-
ſicherungsanſtalten hatten das geringſte Vermögen Oberpfalz und
Regensburg mit 4,9 Mill. Mark aufzuweiſen, Oldenburg folgte
mit 5,1 und Niederbayern mit 5,9 Mill. Mark. Wie ſchon früher
kurz angegeben, waren von dem Geſamtvermögen der Anſtalten
44,1 Mill. Mark in Grundſtücken angelegt. Von dieſer
Summe kamen auf Berlin 14,4 Mill. Mark, 5,1 Mill. Mark auf
Schleſien, 2,5 Mill. Mark auf die Hanſeſtädte, 2 Mill. Mark auf
das Königreich Sachſen Von den Verſicherungsanſtalten hatte
nur Oſtpreußen keinen Grundbeſitz. Auch in. den Kaſſen-
beſtänden am Ende des Jahres 1903 zeigten die Anſtalten
große Verſchiedenheiten. Während Berlin über 2 Mill. Mark ver-
zeichnete, Brandenburg 1,5 Mill. Mark, Rheinprovinz über 1 Mill:
Mark, hatten Königreich Sachſen, Oldenburg und die Hanſeſtädte
wenn auch kleine, ſo doch immerhin Fehlbeträge zu verzeichnen.

Deutſcher Maſchinenexport. Nach einem kürzlich veröffent-
lichten Bericht des engliſchen Generalkonſuls in Hamburg, W. Ward,
hat ſich der deutſche Maſchinenexport in den letzten zehn Jahren
nahezu verdreif acht. Jm Jahre 1894 repräſentierte dieſe
Ausfuhr, in der Maſchinen aller Art, Lokomotiven, Dampf-
maſchinen, Nähmaſchinen uſw. vertreten waren, einen Wert von
79,4 Millionen Mark, im Jahre 1903 dagegen 232 Mill. Mark.
Auch hier läßt ſich der Einfluß der ungünſtigen Konjunktur an der
Wende des Jahrhunderts erkennen, denn während in den Jahren
1894 bis 1900 der Wert der Maſchinenausfuhr um über 120 Mill.
Mark, alſo um 17 Mill. Mark im Jahresdurchſchnitt ſtieg, hat in
den Jahren 1901 bis 1903 eine Zunahme von etwas über 31 Mill.
Mark, alſo durchſchnittlich etwa 10 Mill. Mark ſtattgefunden.
Andererſeits hat ſich auch die Maſchineneinfuhr nach
Deutſchland ſtark vermehrt. Sie betrug 28,3 Milk. Mark in 1894,
dagegen 57,1 Mill. Mark in 1903, hat ſich alſo mehr als ver-
doppelt. Den Höhepunkt erreichte die Einfuhr im Jahre 1900
im Werte von über 100 Mill. Mark, ſie fiel aber ſchon 1901 wieder
auf 64 Mill. Mark und iſt dann in den beiden folgenden Jahren
noch weiter herunter gegangen.

Selbſtändiges Reichs-Kolonialamt? Die Nachricht von
der Errichtung eines ſelbſtändigen Reichs-Kolonialamtes
zum 1. April iſt verfrüht. Allerdings haben ſich die Ar-
beiten bei der bisherigen Kolonialabteilung des Aus-
wärtigen Amtes derart gehäuft. daß Abhilfe geſchaffen
werden muß; aber eine Entſcheidung über die Form der vor-
zunehmenden Aenderung und den Termin, wann ſie in
Kraft treten wird, iſt noch nicht getroffen. Der Status der
Angelegenheit iſt zurzeit vielmehr der, daß dem Reichskanzler
vor einigen Monaten das Material in einer Denkſchrift
unterbreitet worden iſt, und aus ſeinen Ausführungen im
Reichstage wird zu folgern ſein, daß eine Erweiterung und
Selbſtändigermachung der Kolonialabteilung ſeinen An-
ſchauungen entſpricht. Weiter iſt die Angelegenheit noch
nicht vorgeſchritten. Es wäre möglich, daß zunächſt dadurch
Abhilfe geſchaffen wird, daß man die Stellung des Direktors
der Kolonialabteilung zu der eines Unterſtaatsſekretärs und
die des älteſten vortragenden Rates zu der eines Direktors
erweitert. Hiermit, ſowie mit einer Ergänzung des mittleren
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Beamten-Perſonals wäre ſchon viel geholfen, ohne daß eine
zu ſtarke finanzielle Belaſtung des Etats ſtattfände. Aber,
wie bereits erwähnt, Definitives iſt noch nicht beſchloſſen
und es iſt auch kaum zu erwarten, daß dieſerhalb ein Nach-
tragsetat vorgelegt werden wird.

R. Kent. Das „Leipz. Tghl.“ behauptet, in Berliner „aus-
gezeichnet unterrichteten“ politiſchen Kreiſen würden die mit Kent
gezeichneten Artikel ob direkt oder indirekt, ſolle dahingeſtellt
bleiben auf den Geheimen Legationsrat Hamann zurück-
geführt. Dieſe Anſicht beſtehe auch heute noch, wie ausdrücklich aus
Berlin beſtätigt werde. Bekanntlich ſteht der genannte Geheime Le-
gationsrat an der Spitze des Preßbureaus des Auswärtigen Amtes.

von ernſthaften Leuten gehört, daß die mit Kent gezeichneten Ar-
tikel von dem genannten Geheimen Legationsrate verfaßt oder in
ſpiriert worden ſeien. Wenn ein derartiges Gerücht wirklich ver-
breitet worden ſein ſollte, ſo könne es ſich nur um einen ganz ge-
wöhnlichen journaliſtiſchen Hintertreppenklatſch handeln. Das
„Leipz. Tagebl.“ ſcheint daher wieder mal einer Myſtifikation zum
Opfer gefallen zu ſein. Was übrigens die Artikel des ominöſen
R. Kent anlangt, ſo können ſie ſchon deswegen nicht auf wirklich
kundige Kreiſe zurückgeführt werden, weil ſie hin und wieder nicht
nur eine ſtarke Unkenntnis der politiſchen Strömungen,
ſondern auch eine ziemlich naive Auffaſſung verraten.

Falſchmeldung. Die Meldung der „Wiener Allg.
Ztg.“, wonach Kaiſer Wilhelm dem ehemaligen Miniſter-
präſidenten v. Körber ſein tiefſtes Bedauern über deſſen Rück-
tritt ausgeſprochen haben ſoll, beruht auf Erfindung.

Se. Maj. der Kaiſer und der Fürſt von Bulgarien.
Wie man der „pPoſt“ berichtet, war Fürſt Ferdinand von
Bulgarien anläßlich ſeiner Anweſenheit in Koburg bei den
Beiſetzungsfeierlichkeiten für die verſtorbene
Alexandrine von Koburg-Gotha Gegenſtand beſonderer Auf-
merkſamkeit von ſeiten des Kaiſers Wilhelm. Zunächſt iſt
hervorzuheben, daß der Kaiſer bei dieſer Feierlichkeit die
große Collane des bulgariſchen Alexander-Ordens angelegt
hatte. Beſonderen Eindruck rief auch die Tatſache hervor.
daß der Kaiſer innerhalb zweiundeinhalb Stunden mit dem
Fürſten drei Beſprechungen hatte, deren erſte faſt eine
Stunde dauerte. Ferner zeichnete der Kaiſer während der
Frühſtückstafel den Fürſten Ferdinand beſonders aus, indem
er ſich faſt unausgeſetzt mit ihm in der freundſchaftlichſten
Weiſe unterhielt. Der Fürſt zeigte ſich über dieſe Beweiſe
der Aufmerkſamkeit ſehr erfreut und gab dieſer Empfindung
wiederholt Ausdruck. Beim Verlaſſen des Koburger
Schloſſes reichte der Kaiſer auch dem als Vertreter der bul-
gariſchen Regierung anweſenden diplomatiſchen Agenten in
Berlin, Generalmajor Nikiforow, die Hand.

Aus der Armee. Der Generalmajor z. D. Adolf v. der
Lühe iſt am Neujahrstage in ſeiner Vaterſtadt Hannover ge-
ſtorben. Er war 1835 geboren, ſtand alſo im 70. Lebensjahre

Die Berliner Zeitung: „Die Poſt“ veröffentlicht folgendes
Dementi. Ein hieſiges Blatt meldet, daß zum 1. Januar
ſämtlichen Redakteuren der „Poſt“ mit einer einzigen
Ausnahme gekündigt worden ſei und daß die Verſchmelzung des
Blattes mit einer anderen hieſigen Zeitung geplant zu ſein ſcheine-
Wir bemerken demgegenüber, daß dieſe Behauptungen nicht zu
treffend ſind. Es treten nur einige wenige Perſonalver-
änderungen in der Redaktion ein und auch über dieſe iſt noch keine
definitive Entſcheidung getroffen und was die Zeitung ſelbſt an
langt, ſo wird dieſe in ihrer vollen Selbſtändigkeit
erhalten bleiben und wahrſcheinlich noch eine weitere Aus-
dehn ung und Verbeſſerungen techniſcher Natur erfahren.

Biſchof Benzler kann auch anders. Aus Straßburg
wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben

Die Kirchhofsgeſchichten wollen in ElſaßLothringen kein Ende
nehmen. Diesmal iſt aber von einer Angelegenheit zu berichten,
die Biſchof Benzler zur allgemeinen Zufrieden-
heit erledigt hat. Der Fall zeigt zur Genüge, daß auch auf
katholiſcher Seite bei gutem Willen der konfeſſionelle Friede erhalten
werden kann. Der Vorgang hat ſich in dem unterelſäſſiſchen
Städtchen Lauterburg zugetragen. Dort hatte ein pro-
teſtantiſcher Bürger auf dem katholiſchen Friedhofe beim Tode
ſeiner katholiſchen Frau eine Grabſtätte für ſeine Gattin und ſich
erworben. Als der proteſtantiſche Bürger am letzten Steohanstage
ſtarb, ließen ſeine Anverwandten das Grab zunächſt auf dem
katholiſchen Friedhof herrichten. Vor der Beiſetzung der Leiche be
rieten aber der Bürgermeiſter, der katholiſche und proteſtantiſche
Pfarrer miteinander, und es ward beſchloſſen, die Beerdigung aus
zuſetzen, bis die Erlaubnis des Biſchofs zur Beiſetzung des Pro
teſtanten auf dem katholiſchen Friedhofe eingetroffen ſei. Die
biſchöfliche Antwort auf die telegraphiſche Anfrage ließ aber längere
Zeit auf ſich warten, und ſo wurde beſchloſſen, die Leiche des Pro
teſtanten vorläufig auf dem proteſtantiſchen Friedhofe beizuſetzen.
Endlich kam mit der Antwort des Bistums die Erkaub nis zur
Beiſetzung des Proteſtanten auf dem katholiſchen Friedhof.
Und ſo wurde denn die Leiche des proteſtantiſchen Bürgers von dem
proteſtantiſchen Kirchhof geholt und der Tote neben ſeiner katho-
liſchen Frau zur Ruhe beſtattet. Konnte Biſchof Benzler im
Famecker Fall nicht ebenſo entſcheiden?

Geſchah das nun unter der Nachwirkung der Romreiſe
oder der kaiſerlichen Anſprache auf dem Bahnhof zu Metz?

Der preußiſche Staatshaushaltsetat für 1905 iſt voll
ſtändig fertiggeſtellt, ſodaß ſeiner Einbringung und Ver
teilung im Abgeordnetenhauſe am 10. Januar nichts imWege ſteht Er dürfte, obſchon die finanziellen Beziehungen

Preußens zum Reiche wie die aller Bundesſtaaten zur Zeit
keinen günſtigen Einfluß auf das einzelſtaatliche Budget aus
üben, ein beſſeres Ausſehen als der Reichshaushaltsetat auf
weiſen. Zu wünſchen bleibt nur, daß der preußiſche Landtag
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den Etat rechtzeitig fertigſtellt, was auch bei einiger Ein
ſchränkung der Redeluſt ſelbſt dann geſchehen könnte, wenn
de diſchendurch andere geſetzgeberiſche Arbeiten geleiſtet
würden.

Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſ
am Dienstag nachmittag die Feſtſtellung des ichts ü
die Beratung der Kanalvorlage fort. Sowohl der Berichts-
entwurf über den Großſchiffahrtsweg BerlinStettin als
auch die anderen Teile der Kanalvorlage wurden nach redak
tionellen und einigen unbedeutenderen inhaltlichen Aende-
rungen genehmigt. Die Drucklegung des 300 Seiten um
faſſenden Berichtes ſoll ſo ſchnell wie möglich erfolgen.

Ein Geſetzentwurf über die Stillegung von Kohlenzechen
wird angekündigt. Durch eine Reviſion des Berggeſetzes ſoll die
Handhabe geſchaffen werden, anderen als den ge Be
ſitzern die Möglichkeit zu geben, noch rentabel erſcheinende Zechen
abzubauen, wenn der Eigentümer dies zu tun ſich weigert. Das
wäre als eine erſte Breſche in das durchaus veraltete Geſetz von
1865 immerhin ſchon dankbar zu begrüßen.

Aus der Oſtmark. Am 4. Januar feiert Landesökonomierat
Kennemanne-Klenka, der verdiente Förderer des Deutſchtums in
den Oſtmarken, den 90. Geburtstag. Er hat als einer der größten
Grundbeſitzer der Provinz Poſen ſtets deiche Mittel für die
deutſche Sache geſpendet und ſeit langen Jahren die nationalen Be
ſtrebungen im Kampfe gegen das Polentum mit voller Hingebung
unterſtützt. Alle Deutſchen werden des greiſen Jubilars mit auf
richtiger Verehrung gedenken.

Ueber das Züchtigungsrecht an fremden Kindern hat das
Königl. ſächſiſche Oberlandesgericht in Dresden in
letzter Jnſtanz ein bemerkenswertes Urteil gefällt. Ein Wirtſchafts
beſitzer hatte zwei Knaben, die aus ſeinem Buſchholze Reiſig geholt
und ein Johannisfeuer angezündet hatten, mit einem Peitſchenſtiel
tüchtig durchgeprügelt. Das Gericht entſchied, daß demſelben ein
Züchtigungsrecht zu geſtanden habe, da ſich die Eltern nicht
in der Nähe befunden hätten und eine ſofortige Beſtrafung des Un
fugs wohl am Platze geweſen ſei.

Der Krieg in Ofſtaſten,
Zum Falle von Port Arthur.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Tokio, 3. Januar:
Ein heute nachmittag eingegangenes Telegramm des
Generals Nogi gibt den Wortlaut der Bedingungen
für die Kapitulation Port Arthurs folgendermaßen an:

1. Alle ruſſiſchen Soldaten, Seeleute und Freiwillige, ebenſo die
Regierungsbeamten, die zur Garniſon und dem Hafen Port Arthur ge
hören, werden gefangen genommen.

2. Alle Forts, Batterien, Kriegsſchiffe, andere Schiffe und Boote,
Munition, Pferde, alles Material, alle Regierungsgebäude und alle der
Regierung gehörenden Gegenſtände ſollen der japaniſchen Armee in
ihrem gegenwärtigen Zuſtande übergeben werden.

3. Zu den vorſtehenden beiden Bedingungen und als Sicherheit
für ihre Einhaltung ſollen die Beſatzungen der Forts und Batterien
von Jtſuſchan, ShaoAntſuſchan und TaAntſuſchan, ſowie auf der
Hügelkette ſüdöſtlich davon am Mittag des 3. Januar zurückgezogen
und der japaniſchen Armee ausgeliefert werden.

4. Sollte vermutet werden, daß ruſſiche Militär oder Marine
mannſchaften im Artikel 2 aufgeführte Gegenſtände zerſtört oder ihren
Zuſtand, wie er zur Zeit der Unterzeichnung des Vertrages war,
irgendwie geändert haben, ſo ſollen die Verhandlungen als nicht ge

7 betrachtet werden und der japaniſchen Armee wird freie Hand
gelaſſen.

5. Die ruſſiſchen Militär und Marinebehörden ſollen eine Tafel
vorbereiten und der japaniſchen Armee übergeben, die die Befeſtigung
Port Arthurs und ihre Lage wiedergibt, ebenſo Karten, die die Lage
von Land und Seeminen und alle gefährlichen Gegenſtände anzeigen,
ferner eine Tabelle, die die Zuſammenſetzung und Einteilung des Armee-
und Marinedienſtes in Port Arthur angibt mit Namen, Charge und
Obliegenheiten der Offiziere, eine Liſte der Armee, der Dampfer, Kriegs-
ſchiffe und anderen Schiffe mit der Zahl der Mannſchaften, ſchließlich
eine Liſte der Ziviliſten, die deren Zahl, Geſchlecht, Raſſe und Be
ſchäftigung angibt.

6. Waffen, einſchließlich derer, die Perſonen bei ſich tragen,
Munition, Kriegsmaterial, Regierungsgebäude, der Regierung gehörende
Gegenſtände, Pferde, Kriegsſchiffe und andere Schiffe mit ihrem Jnhalte
ausſchließlich des Privateigentums ſollen an ihrem augenblicklichen
Platze belaſſen werden und Kommiſſare der ruſſiſchen und japaniſchen
Heere ſollen über die Art und Weiſe ihrer Auslieferung entſcheiden

7. Jn Anbetracht des tapferen Widerſtandes, den die ruſſiſche
Armee geleiſtet hat, wird die japaniſche Armee den Offizieren
der ruſſiſchen Armee und Flotte, ebenſo den zu ihnen
gehörenden Beamten geſtatten, ihre Degen zu behalten
und ihr privates Eigentum, ſoweit es zum Lebensunterhalt direkt er
forderlich iſt, mit ſich zu nehmen. Die zuvor aufgeführten Offiziere,
Beamten und Freiwilligen, die ſich ſchriftlich auf ihr Ehrenwort ver-
pflichten, bis zur Beendigung des Krieges nicht die Waffen zu ergreifen

(Nachdruck verboten.

Die Vialowiczer Heide.
Das Jagdrevier des Zaren.

Von Dr. Adolf Heß (Oldenburg).
Jm weſtruſſiſchen Gouvernement Grodno befindet ſich

ein ungeheurer, heute noch etwa 1150 Quadratkilometer
meſſender Walddiſtrikt, der, nicht nur bei uns, ſondern ſelbſt
in Rußland mehr genannt als bekannt, den Ruf genießt,
neben einem ſtattlichen Wildreichtum an Elentieren, Hirſchen,
Rehen, Wildſchweinen uſw. die einzigen in Europa noch frei
lebenden Wiſente (Bison europaeus) zu beherbergen. Der
Wiſent fälſchlich Auerochſe genannt, oder „Ur“ des
Nibelungenliedes, der längſt ausgeſtorben iſt war einſt
über ganz Europa verbreitet und zur Zeit Karls des Großen
im Harz im 17. Jahrhundert in Oſtpreußen noch häufig an
zutreffen allmählich haben ihn aber die ewigen Nach-
ſtellungen des Menſchen auf einen verhältnismäßig kleinen
Raum, eben die Bialowiezer Heide beſchränkt, ähnlich wie
ſein amerikaniſcher Vetter (Bison americanus), der Büffel
der Jndianer, auf die Gegend nördlich und weſtlich vom
Miſſouri zurückgedrängt iſt, der Elch oder das Elentier
(Alees palmatus) bei uns in Deutſchland nur noch im
Jbenhorſter Forſt in Oſtpreußen gehegt wird. Ueber die
„Bialowiczer Heide“ iſt nun kürzlich ein umfangreiches, mit
vielen farbigen Jlluſtrationen geſchmücktes und leider recht
koſtſpieliges ruſſiſches Werk von G. Karzow Petersburg
1904) erſchienen, aus dem wir zum erſten Mal ausführlich
und authentiſch über dieſes Jagdrevier des Zaren, in dem
alle drei Jahre große Hofjagden abgehalten werden, unter
richtet werden.

Das Gebiet iſt den Zaren von den polniſchen Königen
reſp. Großfürſten von Littauen überkommen. Schon unter
Jagello, dem Stammvater der gleichnamigen polniſchen
Königsdynaſtie, fanden in der Bialowiczer Heide große
agden ſtatt, die ſogar der politiſchen nicht ent
ehrten. So wurden z. B. aus dieſen Wäldern die zahlloſen

Kriegerſcharen verproviantiert, mit denen Jagello 1410 die

und keine gegen die japaniſchen Jntereſſen verſtoßende Handlung zu be
werden die Erlaubnis erhalten, in ihre Heimat zurückzukehren.

er des Heeres und der Marine wird geſtattet werden,
einen Diener mit ſich nehmen. Dieſer ſoll gegen Unterzeichnung
einer ehrenwörtlichen Verpflichtung beſonders freigelaſſen werden.

8. Unteroffiziere und Gemeine des Heeres und der Flotte, ebenſo
Freiwillige dürfen ihre Uniformen tragen und ſollen ſich mit ihren
tragbaren Zelten und perſönlichem Eigentum an einem vom japaniſchen
Heere anzuweiſenden Zug verſammeln. Japaniſche Kommiſſare werden
die weiter erforderlichen Einzelheiten angeben.

9. Das Sanitätskorps und die Zahlmeiſter, die zur ruſſiſchen
Armee und Flotte gehören, werden von den Japanern zurückbehalten
werden, ſolange ihre Dienſte als notwendig angeſehen werden zum

wecke der Pflege von Kranken, Verwundeten und Gefangenen. Während
ſer Zeit ſollen dieſe Korps unter Leitung von japaniſchen Sanitäts

korps und Zahlmeiſtern Dienſte tun.
10. Die Beſtimmungen über die Behandlung der Bücher und

Dokumente der Stadt und Finanzverwaltung, ebenſo die zur Durch
führung der Beſtimmungen dieſes Vertrages erforderlichen Urkundenſollen u einem Ergänzungsvertrage niedergelegt werden, der dieſelbe

Geltung haben ſoll wie dieſer Vertrag.
11. Je eine Abſchrift dieſes Abkommens ſoll von der japaniſchen

und der ruſſiſchen Armee vorbereitet werden und ſofort mit der Unter
zeichnung Wirkſamkeit erlangen.

Aus Tſchifu wird gemeldet, es verlaute, daß Stöſſels
Vorſchlag, die Kranken und Verwundeten unter ruſſiſcher
ärztlicher Aufſicht zu belaſſen, von den Japanern gebilligt
ſei, ebenſo ein anderer Vorſchlag betreffs der Fortſendun
der Nicht Kombattanten. Dagegen habe die Forderung, da
die ruſſiſche Garniſon unter Waffen ausmarſchieren dürfe,
zu Widerſpruch geführt.

Der „Birſchewija Wjedomoſti“ wird aus Tſchifu ge
meldet, Port Arthur iſt nur noch ein Trümmerhaufen: in der
Stadt iſt kein einziges Haus unverletzt. Die Schiffe ſind
ſämtlich vernichtet. Der Proviantvorrat würde nur noch
einige Tage ausgereicht haben. Jn den letzten Tagen wurden
bereits ſehr begrenzte Rationen verteilt. Kein Platz blieb
von den japaniſchen Geſchoſſen verſchont. Die Stadt wurde
ſozuſagen quartierweiſe vernichtet, ſogar dort, wo der Stand
der Hoſpitäler deutlich markiert war. Zuletzt bildete die
Stadt ein furchtbares Flammenmeer, und es gab nur 5000
Mann Verteidiger. General Stöſſel hatte dem japaniſchen
Stabschef Jiichi die Verſicherung abgegeben, daß er wie jeder
Mann der Beſatzung den Kampf bis zum letzten Blutstropfen
weiterführen würde, wenn andere als ehrenvolle Kapitu-
lationsbedingungen geſtellt werden würden.

Auf der japaniſchen Geſandtſchaft in Paris eingetroffene
Depeſchen beſagen, daß am 3. Januar die Ueber-
gabe der Forts gemäß der abgeſchloſſenen
Konvention begonnen hat. Eine andere Depeſche
enthält den Hinweis auf große Vorſichtsmaßnahmen der
Japaner, welche überall das Vorhandenſein von Minen be
fürchten. Der Abzug der Ruſſen wird erſt er-
folgen, nachdem alle Forts von den Ja-
panern bezogen ſind.

Die Schrecken der Belagerung.
Die Nachricht von der Kapitulation Port Arthurs ver-

leiht einem langen Brief des Korreſpondenten der „Daily
Mail“, B. W. Norregaard, der die Belagerung bei der
Armee Nogis mitmachte, ein beſonderes Jntereſſe. Der
Brief iſt vom 30. Oktober datiert und ſchildert mit höchſter
Anſchaulichkeit die Schwierigkeiten und die Schrecken einer
modernen Belagerung, aber auch den Heldenmut, den die
Kämpfer auf beiden Seiten entfalteten.

Zunächſt ſtellt der Verfaſſer dar, wie die Japaner nach dem Scheitern
ihres großen allgemeinen Angriffs mit größter Vorſicht vordrangen, um
den Angreifern keinen geringeren Schutz zu gewähren, als ihn die Ver
teidiger hinter ihren Wällen hatten. Kein Schritt Landes durfte ge
nommen werden, ohne daß ein Erdwall oder Sandſäcke vorgeſchoben
wurden. Kaſematten mußten auf dem Wege gebaut werden, in denen
die Mannſchaften nach ihrer Ablöſung ruhen und nachts ſchlafen konnten.
Meilenlange Sappen mußten gegraben werden, bald durch weichen
Alluvialboden, bald durch Schieferfelſen, dann wieder durch Geſtein, das
ein Gemiſch von Kalkſtein, Kieſel und Quarz und ſo hart war, daß es
ausgemeißelt werden mußte. Dabei durften die Sappen natürlich nicht
geradlinig gegen die Forts vorrücken, ſondern in Zickzacklinien, und da
auch von rechts und links her Forts drohten, mußten die Sappen in
mehr Windungen angelegt werden als gewöhnlich.

Alle Ausfälle der Ruſſen wurden nachts unternommen,
ſodaß ſie die Unterſtützung der Scheinwerfer hatten. Sie griffen z. B.
jede Nacht die eingenommenen Panlung Forts an und wurden jede
Nacht zurückgeſchlagen. Die Japaner befeſtigten die Plätze ſofort gegen
ruſſiſche Angriffe; neue Laufgräben und neue Feldſchanzen wurden

angelegt; einige alte Kaſematten konnten noch gebraucht werden und neue
wurden gebaut, ſodaß die Garniſon von Tag zu Tag verſtärkt werden
konnte. Jn den erſten paar Wochen betrugen die japaniſchen Verluſte
durchſchnittlich 100 Mann an einem Tage. Wenn die Japaner ihre
Sappen etwas von ihrer Baſis entfernt vorgeſchoben hatten, begannen
die Ruſſen in jeder Nacht ihre Angriffe auf die arbeitenden Mann
ſchaften. Eine kleine Schar Soldaten ſchlich ſich unter dem Schutze der
Dunkelheit näher, ſtürzte auf ſie los, tötete ſie mit Kugeln,
Bajonetten oder Dynamitbomben, zerſtörte in wenigen Minuten
vielleicht die mühſame Arbeit eines ganzen Tages und zog ſich dann
eiligſt zurück.

Zu den ſchlimmſten Hilfsmitteln der Ruſſen gehörten die Draht-
verhaue. Die einfachen oder doppelten Reihen dieſer Verhaue
waren die ſtärkſte paſſive Verteidigung der Forts. Die Japaner ſchnitten
ſie mit ihren Scheren durch, zerriſſen ſie in ihrer Wut auch mit Händen
und Zähnen, zerſchnitten die Pfähle, an denen die Drähte befeſtigt
waren, oder befeſtigten Seile daran und zogen ſie von den Gräben aus
nieder. Dann nahmen ſie noch lange, mit Pulver gefüllte Bambusſtäbe,
zündeten ſie an und vernichteten damit die Drahtverhaue. Dieſe Bambus-
ſtäbe brauchten ſie auch bei Angriffen auf Kaſematten wenn der ſchwarze
Dampf die Verteidiger faſt erſtickte und blendete, unternahmen ſie ihren
Endangriff. Als letztes verzweifeltes Mittel hatten die Japaner große
eiſerne Schil de im Gewichte von 40 Pfund durch dieſe geſchützt,
erſchnitten ſie am Tage im Angeſicht der Feinde die Verhaue. Diefeindlichen Kugeln drangen nicht durch die Schilde, warfen aber die

damit Bewaffneten nieder. Trotzdem ſtanden die Leute immer wieder
auf und gelangten an die Drahtverhaue.

Eine äußerſt wirkſame Verteidigung fanden die Ruſſen auch in
ihren Scheinwerfern, die die Japaner vollſtändig blendeten und
verwirrten und den Ruſſen ihre Stellungen verrieten, ſo daß ſie er
barmungslos dem Feuer ihrer Repetiergeſchütze ausgeſetzt waren. Sie
mußten Bodenerhebungen oder kleine Erdhügel als Deckung benutzen
ſie konnten nichts tun, wußten nicht, wo ſie waren und wo der Feind
war und konnten nur in ihr Lager zurückkehren. Die Japaner waren
vor der Belagerung nicht an Scheinwerfer gewöhnt ein Offizier ſagte
„Das ſind die tödlichſten Waffen, denen wir ins Auge zu ſehen haben.“
Von Zeit zu Zeit hörte man das Sauſen einer Sterngranate. Eine
dünne, kaum bemerktbare Funkenlinie ſtieg himmelwärts, ein Regen
weißer Phosphorſterne ſank langſam durch die dunkle Nacht wie ein
Schönheitstraum hernieder, und auf einige Augenblicke war das da-
runter liegende Land ſo hell erleuchtet, wie es zehn Scheinwerfer nicht
erhalten können kein Mann konnte ſich unter dem Lichtſchein bewegen,
ohne entdeckt zu werden.

Ueber die Taten perfönlicher Tapferkeit könnte man Bände ſchreiben.

Es ſei nur ein Vorfall während des Angriffs auf die PanlungForts
hervorgehoben. Ein junger Offizier rettete den Tag durch ſeinen
Heldenmut. Er wollte nicht folgen, als ſeine Kameraden Kehrt machten
er erklomm mit einer Handvoll Leute die Bruſtwehr und pflanzte eine
kleine japaniſche Fahne auf die Bruſtwehr. Er wies auf das Zeichen
und rief ſeinen Leuten zu, ſich zu ſammeln ſie hielten in ihrer Flucht
inne. Unter mörderiſchem Feuer ſtürmten ſie zum zweiten Male den
Hügel hinauf, und obgleich ſie zu Dutzenden fielen, waren ſie diesmal
nicht aufzuhalten. Jm Nu ſäuberten ſie das Glacis und ſtürmten zur
Fahne hinauf, die über dem Leichnam ihres tapferen Führers wehte und
ſie zu größeren Taten anfeuerte. Andere Truppen nahmen den Kampf-
ruf auf und ſtürmten vorwärts dann verſchwanden ſie im Jnnern des
Forts. Ueber ſechs Stunden lang wogte der Kampf mit Gewehren
Bajonetten, Handgranaten und R eepetiergeſchützen hin und her bald
hatten die Ruſſen die Oberhand, dann wieder die Japaner. Am heftigſten
tobte der Kampf um die Fahne. Fünfzehnmal riſſen die Ruſſen ſie
fort, aber immer wieder kämpfte ſich ein tapferer kleiner Japaner zu
der Stelle und pflanzte ſie von neuem auf dann wurde der Tapfere
von der tödlichen Kugel getroffen. Bei dem allgemeinen Angriff
hatten die Japaner in ſechs Tagen 14 000 Mann verloren und
weitere 4000 bei Takuſhan und den Hügeln weſtlich von LouiſaBay
ſo viel hatten ſie auf die Einnahme der Feſtung gerechnet. Die „A“
Diviſion war faſt auf die Hälfte reduziert, manche Regimenter waren
tatſächlich vernichtet. Ein Regiment beſtand am 25. Auguſt aus 60
Offizieren und 208 Mann anderen ging es nicht viel beſſer. Die
Repetiergeſchütze von 8 Millimeter-Kaliber ſind den Ruſſen bei der
Verteidigung ſehr wertvoll geweſen, da ſie von ein paar Leuten von
Ort zu Ort gebracht und faſt gar nicht entdeckt werden können. Sie
ſchießen erſtaunlich ſicher und ſie wurden vorzüglich bedient.

Die kleineren Ausfälle und Gegenangriffe der Ruſſen wurden mit
der größten Entſchloſſenheit ausgeführt, und obgleich ſie nie ein ver
lorenes Fort zurückeroberten, machten ſie doch den Japanern das Leben
zur Hölle. Bei dieſen Gelegenheiten fanden die verzweifeltſten Kämpfe
ſtatt auf beiden Seiten wurde mit rückſichtsloſer Tapferkeit und Wild
heit gekämpft. Unter den vielen Trophäen, die in General Nogis
Hauptquartier geſammelt wurden ruſſiſche Gewehre, Teile von Repetier

eſchützen, Granaten in allen Größen, Werkzeuge der Sappeure, Teile von
kontaktminen c. befindet ſich eins der gewöhnlichen kleinen leichten

Schwerter ohne Stichblatt, die die ruſſiſchen Offiziere meiſt in ein Wehrgehenk
geſchlungen über der Schulter tragen. Ein hölzernes Anhängſel zeigt
eine Jnſchrift in chineſiſchen Buchſtaben und berichtet in wenigen
Worten die Geſchichte, wie es genommen wurde. Zwanzig Ruſſen
drangen am 30. Auguſt in das Fort Weſt-Panlung, wurden aber in
einem verzweifelten Handgemenge von der Garniſon zurückgeworfen
nach heldenmütigem Widerſtande wurde jeder Mann getötet. D

deutſchen Ritter bei Tannenberg ſchlug. Später werden die
Jagden allmählich bloßer Zeitvertreib, und gleichzeitig be-
ginnt eine arge Verminderung des Holzbeſtandes, der um

1640 noch etwa 1500 Quadratkilometer bedeckt. Seit der
erſten Teilung Polens unter ruſſiſcher Herrſchaft (1772) wird
der Bezirk während vieler ruſſiſcher Kriege und der beiden
polniſchen Aufſtände nun erſt recht vernachläſſigt. Zehn-
tauſende von Bäumen werden gefällt; große Flächen von
jedem Beſtande entblößt. Ende der dreißiger Jahre (1830)
werden beſonders viele Schiffsmaſten wegen Vermehrung
der ruſſiſchen Flotte gebraucht. Die gefällten Bäume erregen
wegen ihrer Dimenſionen das Staunen der Fachmänner;
allein das ruſſiſche Marineminiſterium iſt ſehr wähleriſch:
von tauſend Stämmen erweiſen ſich oft nur ein paar Dutzend
als brauchbar, und der Reſt verſchwindet ſpurlos! Da
mals hieß es in der ruſſiſchen Geſellſchaft, die ganze
preußiſche Flotte wäre aus Bialowiczer Holz gebaut! Erſt
Ende der 70er Jahre kam dann die Reviſion, die allen Be
amten ihre Stellung koſtete und viele vor Gericht brachte.
Von der Zeit ab bezieht die ruſſiſche Krone einige Einkünfte
aus dem Diſtrikt.

Wiſente wurden 1809 rund 350 Stück gezählt und fortan
über Zu und Abgang Buch geführt; 1860 ſollen über 1500
Stück vorhanden geweſen ſein! Man weiß indeſſen nicht recht,
was von dieſer „Buchführung“ zu halten iſt: jedesmal, wenn
ein Muſeum oder ein zoologiſches Jnſtitut um die Haut eines
gefallenen Tieres bat, wurde das Geſuch mit der Begrün-
dung abgelehnt: die Haut ſei verfault. Jm öffentlichen
Handel waren Wiſenthäute aber zu haben! Als 1860 eine
große Kaiſerjagd in Bialowicz abgehalten wurde, war das
Wild drei Wochen vorher von über 2000 Treibern eingehegt
worden. Die Strecke nach der Jagd ergab indeſſen das kläg-
liche Reſultat von nur 28 Wiſenten (darunter 18 Stiere),
2 Hirſchen, 16 Rehen. 11 Wildſchweinen uſw.

Durch die gräuliche Mißwirtſchaft kam es dahin, daß
1886 der Waldbeſtand geradezu gefährdet ſchien. Die
Waſſerläufe waren verſchlammt, die Wieſen verſumpft, der
Wald drohte zu erſticken. a Wildfütterung, namentlich
der Wiſente, wurden jährlich 650 bis 2000 Rubel aus-

gegeben bei der Größe des Diſtriktes gänzlich un
genügende Summen. So kam es, daß das Wild maſſenhaft
austrat, verhungerte, den Jägern der Umgegend zur Beute
fiel, oder ſich auf den Bauernländereien durchfütterte und
entartete. Auch wurde Wilddieberei, beſonders von den
Angeſtellten ſelbſt, in bedeutendem Umfange betrieben.

Dabei erſcheint die Bialowiczer Heide infolge ihrer Lage
und ihres Klimas, ſowie wegen des Reichtums an allen mög-
lichen Holzarten als ein geradezu idealer Aufenthalt für
Wild aller Gattungen. Leider werden es der Flächen mit
gutem Grasbeſtand bei der fortwährenden Neuanlage von
Tannenſchonungen immer weniger. Laubunterholz, das
dem Wilde als Erſatz für Grasfütterung dient, iſt kaum
noch vorhanden. Das Haſelnußgeſträuch wird geſchnitten,
die Bauernwieſen an den Flüſſen von Weidengebüſch immer
mehr entblößt, da in mehreren Dörfern der Heide ſeit langen
Jahren das Böttcherhandwerk betrieben wird. Heide und
Moor ſind faſt aufgezehrt. Allerdings werden gegenwärtig
von der kaiſerlichen Forſtverwaltung 47 000 Rubel jährlich
für Winterfütterung aufgewendet der einzelne Wiſent
erhält täglich 20 Pfund Futter, während er 40 frißt, wenn
er ſie findet aber dieſe künſtliche Ernährung kann be
kanntlich nie die natürliche ganz erſetzen.

Seit 1889 iſt man endlich energiſch an die Hebung des
dortigen Diſtriktes herangegangen. Jagd und Forſtver
waltung ſind unter Vermehrung des beiderſeitigen Per-
ſonals von einander getrennt, die Wälder von Wind- und
Altersbruch geſäubert, die Waſſerläufe gereinigt, das Raub-
zeug a hen und das Wild ſtändig kontrolliert. Dadurch
ſcheint ſich der Beſtand bereits ſehr gehoben zu haben: 1897
wurden auf der Kaiſerjagd zur Strecke gebracht: 209 Stück
Wild, darunter 37 Wiſente, 36 Elche, 25 Hirſche; im Jahre

1900 bereits 690 Stück, darunter 45 Wiſente (obgleich, wie
es ausdrücklich heißt, am zweiten Jagdtage nicht mehr auf
Herden, ſondern nur auf einzelne Tiere geſchoſſen wurde),
38 Elche, 55 Hirſche, 326 Rehe, 138 Wildſchweine, Auch die
Zählung des Wildes läßt eine ſolche Zunahme wenigſtens
bis 1901 deutlich erkennen. Man zählte:
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tereſſant alles, was wir über Geſchichte,

tapferen Japaner vewunderten dieſe Tat und ſprachen mit der größten
Achtung von dem ruſſiſchen Offizier. Sein Schwert wird ſicherlich in
einem Muſeum in Tokio einen W erhalter

Wir fügen noch folgende Telegramme bei:
London, 4. Jan. 10000 Mann japaniſcher Truppen

werden in Port Arthur als Beſatzung und r Wiederherſtellun
der Forts zurückbleiben. Der Reſt der Belagerungsarmee wir
zu Oyama ſtoßen.

Paris, 4. Jan. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter er
klärte einem Befrager, General Kuropatkin werde bis
zum 10. Februar zwei neue Armeekorps erhalten.
Mit dem Verluſte von Port Arthur ſei längſt gerechnet worden.
Kuropatkins einzige Aufgabe werde ſein, Oyama zu beſiegen.

Paris, 4. Jan. „Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg
Sämtliche Ueberlebenden in Port Arthur hätten weiße Haare
bekommen. Stöſſel, welcher an Krebs leide, ſei ſo ermattet, daß er
kaum gehen könne.

Paris, 4. Jan. Aus Petersburg wird dem „Petit
Pariſien“ noch gemeldet: Jn dieſem Augenblick würde die

Volksmeinung n r energiſchzurückweiſen. an fordere, daß Rußland die Erfolge
Japans durch Siege wettmachen müſſe. Eine Beratung über
eine Friedensvermittelung würde die revolutionäre Bewegung
nur noch vergrößern. Jn diplomatiſchen Kreiſen ſpreche man
dagegen von der Möglichkeit einer Jntervention und erörtere
ſogar die Möglichkeit einer ruſſiſch-japaniſchen Alliance.

London, 4. Jan. Telegramme aus Mukden berichten, daß ruſſiſche
und japaniſche Offiziere mit einander fraterniſierten die Meldungen
laſſen ebenfalls die Möglichkeit einer Verbindung zwiſchen Rußland
und Japan durchblicken. (7)

London, 4. Jan. Admiral Roſchdjeſtwenski ſoll nach
Petersburg Meldungen in einem Telegramm an die Ad-
miralität erklärt haben, es ſei unnötig, ihm Befehle zu geben,
er habe freie Hand in ſeinen Entſchlüſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ho. Siebzigſter Geburtstag des Herrn Prof. D. Kaehler.

Der ordentliche Profeſſor für ſyſtematiſche Theologie und
Exegeſe des Neuen Teſtaments an der Univerſität Halle
a. S. Dr. theol. Martin Kaehler feiert am 6. Januar
ſeinen 70. Geburtstag. Seine 45jährige akademiſche Lehr-
tätigkeit widmete der berühmte Gelehrte der Univerſität
HalleWittenberg. Er iſt am 6. Januar 1835 zu Neuhauſen
bei Königsberg i. Pr. geboren, erhielt ſeine Vorbildung am
Kneiphöfiſchen Gymnaſium zu Königsberg und ſtudierte von
Oſtern 1853 an der Alberting zuerſt Jurisprudenz, dann
Theologie und ſetzte ſeine Studien in Heidelberg, Halle und
Tübingen fort. Am 20. März 1860 erlangte er in Halle den
Lic. theol. auf Grund der Diſſertation: „De conscientia“
und trat gleichzeitig in den Lehrkörper der Halliſchen theo
logiſchen Fakultät als Privatdozent ein. Oſtern 1864 folgte
er einem Rufe nach Bonn als außerordentlicher Profeſſor.
Jm Frühjahr 1867 wurde er in gleicher Eigenſchaft nach
Halle verſetzt. Am 16. März 1878 verlieh ihm die theologiſche
Fakultät in Halle die Würde eines Doktors der Theologie
honoris causa. Durch Beſtallung vom 18. April 1879
wurde Kaehler daſelbſt als Nachfolger von Jul. Müller zum
ordentlichen Profeſſor ernannt. Jm Jahre 1888 war er
Rektor der Univerſität Halle. Von ſeinen zahlreichen Schrif-
ten ſeien genannt: „Paulus der Jünger und Vote Jeſu von
Nazareth“ (1862), „Die ſchriftgemäße Lehre vom Gewiſſen“
(1864), „Die ſtarken Wurzeln unſerer Kraft“ (1872), „Das
Gewiſſen“ (1878), „Die Univerſitäten und das öffentliche
Leben“ (1891), „Wie ſtudiert man Theologie?“ (3. Auflage
1904), „Die Wiſſenſchaft der chriſtlichen Lehre“ (2. Auflage
1893), „Dogmatiſche Zeitfragen, 2. Heft: „Zur Lehre von der
Verſöhnung“ (1898), „Der ſogenannte hiſtoriſche Jeſus“
(2. Auflage 1896), „Unſer Streit um die Bibel“ (2. Auflage
1895), „Jeſus und das Alte Teſtament“ (2. Auflage 1896),
„Der lebendige Gott“ (2. Auflage 1897), „Sakrament als
Gnadenmittel“ (1903). Kaehler iſt ein Bruder des 1885 ver
ſtorbenen preußiſchen Generals und Militärſchriftſtellers
Otto Kaehler. Auch von dieſer Stelle aus ſei dem hoch
verehrten Herrn Jubilar ein herzlicher Glückwunſch aus-
geſprochen.

he. Hochſchulnachrichten. Auf Antrag der philoſophiſchen Fakultät
wird an der Univerſität Jena ein Lektorat für engliſche Sprache er
richtet werden. Jm 85. Lebensjahre iſt am 31. Dezember der
ordentliche Honorar- Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
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Stück Wild. Hinzugekauft wurden während dieſer Zeit 500
Hirſche und 114 Hirſchkühe, während Rehe dagegen nach
anderen Bezirken abgegeben wurden. Die Körperbeſchaffen
heit der Tiere, das Geweih beſonders, ſoll zurückgehen, und
das maſſenweiſe Austreten des Wildes aus dem Bezirk hält
an. Karzow ſchlägt eine Reihe von Verbeſſerungen vor:
namentlich müſſen die natürlichen Bedingungen, in denen
das Wild lebt, gehoben werden, die Aufforſtung vermindert,
Eichen, Eſpen, Apfelbäume, Vogelbeeren, Hollunder, Nuß-
bäume, Weiden angepflanzt und beſonders Beſenginſter ge-
ſät werden.

Das intereſſanteſte Tier der Heide iſt natürlich der
Wiſent, der ausgeweidet bis zu 20 Zentner ſchwer wird und
von dem etwas kleineren kaukaſiſchen Wiſent (Bison
honasus Caucasiecus) nicht unbedeutend abweicht. Letzterer
iſt magerer, muskulöſer, minder behaart und hat geradere
Hörner. Jntereſſant ſind die Verſuche, die man mit
Kreuzungen des Wiſent und Hausrindes angeſtellt hat, in

ſant Lebensart undphyſiologiſche Bedingungen des Tieres, ſowie ſein Verhalten
zu anderem Wild erfahren. Ein Ausſterben des Wiſent ſteht
vor der Hand nicht zu befürchten, da die Zahl der Tiere von
384 in 14 Jahren auf 747 geſtiegen iſt, ungeachtet 93 Ge
töteter und 292 Gefallener. Die zeitweilige Verminderung
der Tiere erklärt ſich aus ihrer geringen Fruchtbarkeit in
folge von Futtermangel. Krankheiten ſind an den Tieren
nicht bemerkt; ſelbſt Seuchen ſcheinen ihm nichts anzuhaben.
Die Gefahr der Jnzucht ſcheint ebenfalls vor der Hand noch
nicht drohend. Bei guter Fütterung vermehren ſich die
Tiere durchaus genügend, was bei dem Alter von etwa
30 Jahren, das ſie erreichen, wohl erklärlich iſt.

Jena, Geh. Hofrat De jur. Wilhelm Langebeck, an Lungen
entzündung geſtorben. Dem ſeit 1896 als Privatdozent Kunſt

ſchichte an der Bonner Univerſität wirkenden Dr. phil. Eduard
Firmenich-Richartz iſt der Profeſſor-Titel verliehen worden.
Der rig Privatdozent für Chirurgie an der Göttinger
Univerſität, Dr. med. Heinrich Jacobsthal, hat ſich in gleicher
Eigenſchaft an der Univerſität Jena niedergelaſſen. Der o. Profeſſor
für römiſches Recht, deutſches n Recht und Zivilprozeßrecht an
der Univerſität Tübingen, Dr. Rümelin (früher inBonn, dann in Halle), hat den Ruf nach Leipzig als e

des in den Ruheſtand getretenen Zivilprozeßrechtslehrers Prof. Hein
Degenkolb abgelehnt. Am 31. Dezember iſt der Tübinger
Univerſitäts Turnlehrer a. D. Karl Wüſt kurz vor Vollendung des
81. Lebensjahres geſtorben. Der Geheime Hofrat Profeſſor Dr. med.
Johannes v. Kries in Freiburg i. Br., der als hervorragender
Phyſiologe durch eine Schrift über die Kauſalität die juriſtiſche
Literatur bereichert hat, iſt von der Narburger juriſtiſchen Fakultät
zum Ehrendoktor ernannt worden.

Die Spuren einer alten Stadt, die früher von einem der
Stämme Jsraels bewohnt war, wurden nach einem Bericht des
„Temps“ in der Nähe des Moſestales bei den Ausgrabungen für die
Hedſchas Eiſenbahn zutage gefördert. Zu den merkwürdigſten Funden
gehörte ein großes Gebäude, deſſen architektoniſche Schönheiten allgemeine
Bewunderung erregten. Weſtlich davon liegt ein Hügel, der das „Grab
Aarons“ birgt.

Ein r in München. Der Prinzregent
von Bayern hat die nehmigung erteilt zur Annahme der dem
bayeriſchen Staate vom Gabelsberger-Muſeumsverein, vom Gabelsberger-
ZentralStenographenverein und von einem Enkel Gabelsbergers
angebotenen Schenkung des GabelsbergerMuſeums nebſt Ausſtellung
und Einrichtung, ſowie der Bibliothek, die wertvolle Handſchriften und
ſonſtige Erinnerungsgegenſtände aus dem Nachlaß Gabelsbergers enthält.
Gleichzeitig hat der Regent beſtimmt, daß aus der Schenkung ein ſtaatliches areskerger-Noſenn errichtet werde.

Zur Gründung eines Thüriningiſchen Städtebund Theaters
konſtituierte ſich, wie aus Eiſenach gemeldet wird, dort einfinanzielles Komitee. Die Verhandlungen werden in Koburg weiter
geführt.

Die meiſtgeſpielten Bühnenwerke 1904. Jm Anſchluß an
die bereits erwähnte Statiſtik über die meiſtgeleſenen Romane des
Jahres veröffentlicht das „Lit. Echo“ eine Aufſtellung der meiſtgeſpielten
Bühnenwerke für die gleiche Berichtszeit (Herbſt 1903 bis Herbſt 1904),
die ſich aus dem deutſchen Bühnen Spielplan (Verlag von Breitkopf
u. Härtel) ergibt. Danach entfällt die größte Zahl von Aufführungen
auf F. A. Beyerleins „Zapfenſtreich“, der 1490 mal gegeben wurde.
(Jm vorigen Jahre hatte „AltHeidelberg“ von einzelnen Stücken mit
1255 Aufführungen die höchſte Ziffer.) Schiller erſchien 1159 mal
auf deutſchen Bühnen (1111 im Vorjahre), Schönthan mit
Mitarbeitern 1146 mal (1366), Oskar Blumenthal 1037
(1337), Kraatz und Neal („Der Hochtouriſt“) 789, Suder-
mann 784 (1050), Shakeſpeare 769 (658), Hauptmann 749, Halbe 651,
MeyerFörſter 559, Gorki 557 (123), Goethe 425 (347), Jbſen 406
(323), DArronge 397, Anzengruber 360, Leſſing 341 (212), Fulda 320,
Grillparzer 306 (338), Maeterlinck 300 (835), Dreyer 279, Oskar Wilde
248, Molière 214 (208), Sardou 210, Hebbel 173, Schnitzler 163,
Birch Pfeiffer 158, Kleiſt 155 (178), Wedekind 149, Otto Ernſt 140,
Hofmannsthal 135, Hartleben 129, Lindau 123, Gutzkow 115, Rai-
mund 116, Capus 109, Björnſon 106, Wildenbruch 98 mal. Die zahl-
reichen Stücke, die Guſtav von Moſer mit verſchiedenen Kompagnons
verfaßt hat, wurden rund 500 mal gegeben.

Perſonalnachrichten.
Verſetzt ſind die Kataſterkontrolleure, Steuerinſpektor Paſtorff

in Bleckede und Faulenbach in Sullenſchin in gleicher Dienſteigen
ſchaft nach Merſeburg bezw. Züllichau und Bleckede.

Vermiſchtes.
Unter der Selbſtbeſchuldigung des verſuchten Mordes hat ſich,

wie ſchon geſtern kurz mitgeteilt, der Landgerichtsdirektor Haſſe aus
Breslau der Berliner Staatsanwaltſchaft geſtellt. Haſſe trat vor Jahren
in Berlin mit einem Burſchen, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtſteht,
in Verkehr, der ihn einem gefährlichen Erpreſſer in die Hände
lieferte. Seit dem verhängnisvollen Abend hatte er keine Ruhe
mehr. Der Erpreſſer ſchrieb ihm ſtets unter einer Zeichenadreſſe
und unter angenommenen Namen ſo oft er Geld brauchte.
Nach ſeiner Selbſtbezichtigung wollte der Landgerichtsdirektor
dieſen Quälereien ein Ende machen. Auf briefliche Verabredung
habe er ſich am Donnerstag abend um 6 Uhr mit dem Burſchen an
der Hedwigskirche getroffen, um ſich mit ihm abzufinden. Der Einigungs-
verſuch ſei an der Höhe der Forderung geſcheitert. Daraufhin habe
er auf den Erpreſſer aus einer Entfernung von zehn Schritten einen
Revolverſchuß abgefeuert, um ihn zu töten. Ob er ihn getroffen und
verletzt habe, wiſſe er nicht. Die Ermittelungen haben nun ergeben,
daß zu der angegebenen Zeit oder auch ſonſt niemand in der Nähe
der Hedwigskirche einen Schuß hat fallen hören. Der Revolver
enthielt nur einige Schrotpatronen, wie Berliner Waffen-
händler ſie gern verkaufen, wenn ſie in dem Käufer einen Selbſtmörder
vermuten. Mit einer ſolchen Patrone auf zehn Schritt einen Menſchen
zu töten, iſt unmöglich. Wer der Erpreſſer iſt, ſteht, wie geſagt, noch
nicht feſt. Der Landgerichtsdirektor gibt von ihm eine Beſchreibung,
die zur Ermittelung der Perſönlichkeit nur wenig Anhalt bietet. Ob
er aus Berlin oder Breslau ſtammt, iſt auch nicht feſtgeſtellt. Bekannt
iſt, daß Berliner Erpreſſer dieſer Art ſich gern nach Breslau wenden.
Jn der Angelegenheit bedarf noch vieles der Klärung.

Der Maſſenmörder Jean André Aldije, welcher nachweislich
in der kleinen ſpaniſchen Stadt Penaflor unweit Sevilla neun und
mehr Perſonen heimtückiſch in einen Hinterhalt gelockt und dann der
Reihe nach umgebracht und ausgeraubt hat, iſt nunmehr, nachdem
er ſich aus Furcht vor der ihm drohenden Feſtnahme zu ſeinem
Schwager geflüchtet hatte, von dieſem an die Gendarmerie aus
geliefert worden. Bis jetzt hat man in ſeinem Gärtchen ſechs
männliche Skelette gefunden. Man ſetzt die Ausgrabungen jedoch
fort, weil er ſelbſt bereits die Ermordung von neun Perſonen
eingeſtanden hat. Man wußte in Sevilla und Pengflor ganz genau,
daß er in ſeinem ganz abſeits gelegenen Häuschen unzweifelhaft
eine Spielhölle hielt und ſich oft ſelbſt nach Sevilla begab, um dort
Reflektanten zu finden, welche unter ſeiner Oberleitung das Glücks
ſpiel und auch gewiſſe geheime Falſchſpielmittel erlernen und damit
nachher leicht. Geld erwerben wollten. Das Spiel, bei dem er ſtets
gewann, glich dem bekannten Pferdchen und Bouleſpiel und war ſo
eingerichtet, daß der Gewinn immer von ſeinen Kunſtgriffen ab
hing. Natürlich wollten diejenigen, welche ebenfalls das Falſchſpiel
zu ergreifen gedachten, von ihrer Anweſenheit bei dieſem gewiegten
Lehrmeiſter niemand etwas merken laſſen. Demgemäß ſchlichen ſie
ſich gewöhnlich nachts zu ihm, und ſo konnte es auch nachher
niemand auffallen, wenn ſie nie wieder zum Vorſchein kamen. Auf
dieſe Weiſe konnte Aldije ſein Mordmetier viele Jahre unbehindert
fortſetzen, bis es durch einen Zufall ans Licht kam. Die
Leichen pflegte er teils im Keller, teils unter den großen Orangen-
und Feigenbäumen im Garten zu vergraben. Anſcheinend mußke
jeder Reflektant, bevor er ihn zur Erlernung des Falſchſpiels zuließ,
eine beſtimmte größere Summe mitbringen, welche er ihm dann
nach der Ermordung abnahm. Unter den Opfern finden ſich zwei
gewerbsmäßige Spieler aus Sevilla, ferner ein reicher Farmer
aus Cordova und ein belgiſcher Mineningenieur, der vor vier Jahren
ſpurlos aus Penaflor verſchwand, und von dem es damals hieß,
er ſei unter Mitnahme der Kaſſe nach Amerika geflüchtet. Jn ganz
ren herrſcht über die gräßliche Entdeckung die hochgradigſte

ufregung.
Eine elektriſche Bahn auf die Zugſpitze. Kaum t die Wendel

ſteinbahn geſichert, ſo taucht abermals ein bedeutſames Projekt
auf, das an Großartigkeit und Kühnheit die im Intereſſe des

Fremdenverkehrs in der Schweiz bereits errichteten Bergbahnen
erſten Ranges erreicht. Der Ingenieur Wolf Adolf Müller
veröffentli h ſoeben eine mit 16 A ungen geſchmückte
Broſchüre, die das Projekt der Erbauung einer elektriſchen Bahn

a

auf die Zugſpitze erörterk und in dieſer Frage wichtige, aupS Jeingehenden Studien und Berechnungen fußende Anhaltspunkte gibt.
Die Bahn ſoll elektriſch betrieben werden. Sie ſoll ihren Aus
gangspunkt am Bahnhofe GarmiſchPartenkirchen nehmen in der
Höhencote von 700 Meter über dem Meere und über den Bader-
und Eibſee zum eigentlichen Bergbahnhof in Höhe von 1200
Meter. Dort beginnt die Steilbahn, eine Zahnradbahn; ſie er
reicht durch einen Tunnel den Kreuzungsbahnhof „Riffel-
höhe“ (2075 Meter). An der Kleinen und de Riffelwand
empor erreicht die Bahn bei 2920 Meter den zwiſchen Oſt und
Weſtgipfel gelegenen Bahnhof „Zugſpitze“. Auf dieſer letzten
Strecke iſt nur ein Tunnel von 150 Meter Länge erforderlich,
die letzten 300 Meter der Bahn liegen in halboffener Tunnel-
galerie. Die Perſonenwagen ſollen zugleich als Motorwagen ver
wendet werden; der Wagen enthält vier Kupees mit je zwölf
Sitzen. Es wird eine Geſchwindigkeit von vier Kilometern auf der
Steilbahn geplant. Man würde alſo von Eibſee in etwa einer
Stunde die Zugſpitze erreichen. ie Anlagekoſten ſind in Summa
auf rund zwei Millionen Mark veranſchlagt. Der Fahrpreis für
Hin und Rückfahrt ſoll auf 10 Mark normiert werden.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 6. Janvar, vorm. 10 Uhr Allge

meine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberpf. Wächtler. Nachm'
5 Uhr Epiphaniasfeier des Kindergottesdienſtes und Miſſionsvereins
(auch für Erwachſene) Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen Donnerstag, den 5. Januar, abends 8 Uhr
Bibelibeſprechung im Gemeindebauſe. Freitag den 6. Januar,
abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Diak. Witte.

Im Pcoovinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 5. Januar,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Freitag den
6. Januar, Feſt der heiligen drei Könige. Vorm. 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 94 Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Freitag, den
6. Januar, Feſt der heiligen drei Könige. Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 95, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Januar 1905.
Aufgeboten Der Former Hermann Brothe, Liebenauerſtr. 176

und Luiſe Eichelmann, Liebenauerſtr. 177. Der Brauer Wilhelm
Henſe, AlbertSchmidtſtr. 3. und Martha Kirmſſe, Lindenſtr. 78. Der
Maler Reinhold Brettſchneider, Raffinerieſtr. 3 und Anna Decker,
Wörmlitzerſtraße 98.

Eheſchließung Der Kellner Max Krieg und Gertrud Stöbe,
Mittelſtraße 2.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Karl Scheffler, Meckel
ſtraße 16, S. Richard. Dem Zuckerraffineriearbeiter Karl Melde,
Ludwigſtr. 18, T. Jda. Dem Arbeiter Guſtav Hoppe S. Martin,
Klinik. Dem Rangierer Franz Seidel S. Erich, Klinik. Dem Hof-
meiſter Karl Sorgler, Schloſſerſtr. 55 T. Martha. Dem Schloſſer
Hermann Kerſten, Gr. Klausſtr. 37, S. Walter. Dem Kaufmann Ernſt
Kreutzer, Lindenſtr. 77, S. Ernſt. Dem Schuhmacher Franz Hoffmann,
Mittelwache 14, S. Paul.

Geſtorben Der Arbeiter Kurt Otto, 15 J., Bergmannstroſt. Der
Werkmeiſter Adolf Jung, 35 J., St. EliſabethKrankenhaus. Die
Wwe. Wilhelmine Hennig geb. Möhring, 61 J., SiechenhausStiſtung.
Des Kaufmanns Rudolf Fiſcher S. Wolfgang, 1 Woche, Glauchaerſtr. 57.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Januar 1905.
Aufgeboten Der Buchhalter Otto Elsholz, Schillerſtr. 28 und

Berta Hörning, Wippra.
Eheſchließnng: Der Kellner Nachem Rudner, Leitergaſſe 1 und

Roſa Gottesman, Geiſtſtr. 55.
Geboren Dem Verſicherungsbeamten Otto Heſſe, Trothaerſtr. 8a,

S. Walter. Dem Anſtalts- Vorſteher Albert Schkölziger, Schillerſtr. 260,
T. Gertrud. Dem Chemiker Dr. phil. Wilhelm Lenz, Wittekindſtr. 9a,
T. Herta. Dem Kaufmann Bruno Müller, Richard-Wagnerſtr. 2,
S. Heinrich. Dem Polizei-Sergeanten Bruno Schramm, Burgſtr. 2.
Zw.T. Lucie und Martha.

Geſtorben Der Privatmann Auguſt Klopfleiſch, 68 J., Bernburger
ſtraße 19. Des Geſchäftsreiſenden Heinrich Germo S. Kurt, 6 Mon.,
Seebenerſtraße 47.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Offizier Graf Zech aus Hannover. Stud.

von Kalck aus Jena. Jng. Dr. Lickum aus Magdeburg. Reg. Aſſeſſor
Frhr. von Dincklage nebſt Gemahlin aus Kolberg. Frl. Schaeper aus
Wanzleben. Berginſpektor Dr. Weiſe aus Louiſenthal. Frau Ober-
lehrer Leonhardt aus Noſſen. Obering. J. Graf aus Georgmarienhütte.
Major Ph. Mejer aus Roſtock. Rechtsanwalt C. Pfeiffer nebſt Ge
mahlin aus Frankfurt a. M. Rittmeiſter Frhr. von Hanſtein aus
Siemerode. Rittergutsbeſitzer A. Schiller nebſt Gemahlin aus Borgauſt.
Bankier O. Schieler aus Bochum. Reg.-Rat Rüchelmann aus Merſe
burg. Jng. Gruſchwitz aus Hamburg. Kaufleute Gatter aus Leipzig,
Lewinsky, Gerſchlowitz, H. Fock, S. Beck, J. Leſſer nebſt Gemahlin,
ſämtlich aus Berlin, C. Lange aus Krefeld, Müllges aus Ellrich,
Großheim aus Dresden, Schlager aus Stuttgart, Schnemann aus
Wulfinghauſen, Tillmann nebſt Gemahlin aus Zeitz, Luſt jun. aus
Nürnberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrat von Zimmermann aus
Benkendorf. Landes-Oek.-Rat Beſeler aus Wreda. Landwirt R. von
Spankeren aus Slawonia. Frau von Spankeren nebſt Tochter aus
Dornburg. Gymnaſialdir. Dr. Steinmeyer aus Aſchersleben. Fabrikbeſitzer u Joly nebſt Gemahlin aus Wittenberg. Verlagsbuchhändler

Max Pagel aus Leipzig. Oberſtabsarzt Wilke aus Grimma. Ref,
S Banuß aus Seehauſen. Frl. Katſchinsky aus Berlin. Kaufleute

Pollak nebſt Diener aus Wien, L. Freyer aus Hohenſtein, Paul
Dickertmann aus Leipzig, Wertheimer aus Frankfurt, O. Luttermann
aus Plauen, Goſſels, P. Janiſch, Hechinger, A. Kirchberger, Priebatſch,
S. Reitor, L. Fließer, L. Joſeph, J. Brandt, M. Berchſtein, M. Marcus,
O. Brandt, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus.) Prof. J. Sander aus
Wittenberg. Rechtskand. W. Stöweſand aus Halle a. S. Paſtor
Dr. C. Fey aus Cöſſeln. Gutsbeſitzerin E. Möritz aus Tangermünde.
Kaufleute J. Smits, C. Krauſe, beide aus Berlin, B. Schulz aus
Plauen i. V., R. Berndt aus Leipzig.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer;
für den Böcrſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Vorto beigefügt ſein.

ThUringisehe
Elektro- und Maschinen-eTechnikum Jlmenau e e

Lehrfabrik
(2711

ial äft fei dOtto Kummer, n et99) Poſtſtraße 10. Noderne Zimmeruhren,
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Ditimar's Möbel-Fabriſe
RERI I O. Molkenmarkt 6. 3 Sesründet 1836. z Bostentiguns en kostenfrel. aus

Eigene Tischlereien und Tapezierereien. Einfache wie reiche Möbel zu billigen Preisen.

Städtisches Höheres 57 m Von der ReiseTechnmisches Inztifut zurück. (274Coxrnen- e Neue

(Sstaatl. subventioniert) 0zur Ausbildung vonAbteilungen I. Maschinenbau. V Carl Giese uth'sohemie, Gactecbnik. Hatten- Unser Geschäft befindet sich von heute ab Bureau für n u. landw.

wesen. 5. Keramiſc, Glas- u. Buchführung, 197Cementtechnik.

an Halle a. S., Sternſtraße 525 Lohrkräfto. Vober 500 Beeueher. 8 übernimmt überall bin die EinNormale Studiendauer: 7 Sem. m richtung, Reviſion und fortlaufendem r 1 Führung der Bücher von kaufm.

2. Elektrotechnik. 3 Techn.

Programm und ahere Ecke Lelpzigerstrasse)]. und landw. Betrieben, Genoſſen-duroh das Sekretariat. rm ſchaften 2c. jeder Art und Größe.Mäß. Honorar. Strengſte Dis

n Flcrtter e Co.S t Althee-Bonbonh Inh. e Vmäl Retter. (287 von vorzügl. Wirkung gegenh fur e ren r W nete r rr Strumpfbänder kauft man ake u.h 'oststr. 11.I eoiephon 2775.

Clichés
jecier Art

e Thalia-Festsäle. eAbschieds-Vorstellung
heute (Mittwoceh) abends s Uhr

„Die 300 Tage“,
Preise der Plätze wie bekannt gegeben.

Vorverkauf zu ermässigten Preisen in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

er degte

lnd ertragreie!?gte IInler

der Volt
liefern schnell,
gutruünd billig

Kuteloffe Beissner
e Promenade 1 a. 2s „Aneril, Dollar -Iahr“Lindenstr. 44. W Pine aus Amerika stammendse Hafer- Knaisersäle- i(65) W d sorte, die dort wegen ihres Kolossalen sonnabend, den 7. Januar, abends 74 Vnhr

Bitte aussenneiden! e Ertrages und ihrer sovetigen guten Liederahbend von
ehe ehe Pigenschaften berechtigtes Aufsehben eCelegenheits- Gedichte 7 d W h erregte. Trotzdem es in Amerika Dr Ludwig Wüllner.

Begleitworte zu Geschenken r e viele gute Hafersorten gibt, erhielt 4Prologe, Tatellieder (ernst u. r W „Dollar“ von der Amerikan Agrikultar- Am Rlavier: e n W.
h t wut Gesellschaft d höchst j Lioder von Schubert, Schumann, Brahms, R. StraussWaren n Verein W e 200 Don in Geig h gar nd und Hugo Wolf.Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel- T u s Vollständiges Programm an den Ansohlagsäulen.n tige Autkührungen für reichste, weisse. produktivste, aus- sartige Au rungen fin S. W giehi pte schwereto Hafer aer W it Konzertflügel: „Bechstein“ aus dem Magazin v. Hermann Lüders.

wuehrere Personen. e e W e r Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55 und 1.05, IiedertesteBinige Preise! Beste Empfehiungen! de Aber nicht nur in Amerika, sondern 20 Pfg. in der Hofmusikalienbandiung von Heinrich Hothan,
Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [293Frau Agnes Riess, i W S auch in Deutsehland erregte er Be-Hirtenstrasse 14. wunderung. Trotzdem erst 2wei Jahrein Kleinen Posten von der Saat Ver- hFrau schickt wird, gingen zchon Tausende Porträge zum Beſten des Ev. Herrinshauſes.

ff. GOliv en Gel, r ſo von Anerkennungss hreibeon in Erfurt Montag, 16. Januar Pro rita n R Aufeſſionsſchule“
per Flaſche 1,25 Mk. W S ein. „Dollar“ ist der einzige Fahnen- Mrg lato“Montag, 23. Januar Profeſſor Dr. Riehl: „Plato“,

A. Krantz Nachf., W hafer, der von über 100 in Erfurt an- Montag, 30. Jannar Profeſſor D. Kautzsech-Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. S 4 2 77 T gebauten und bekannten Hafersorten „Das Ende des BabelBibelStreits“.
5 o Rabatt. (66 w Kurze volle Körner trägt. Die Reife- Montag, 6. Februar: Profeſſor Dr. Stammler-Richtiges Recht“.

hre zeit ist mittelfrüh, die Halme sind v 1 b ee de 13. ruar Profeſſor D. Haupt: „Das FundamentEin Gehpel e S e e. wen 7335 5 e. W euorm langen Rispen, voll von Körnern Die Vorträge werden jedesmal um 6 Uhr im Audit. XVIII des
e m See r besetzt. Dementsprechend ist auch neuen Seminargebäudes der Königl. Univerſität gehalten. Dauer
5 r r 0 h jagi karten zu ſämtlichen 6 Vorträgen ſind für 4 Mk., Einzelkarten zu 1 Mk.
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23. der Petra ans zig Von 40 Ptang zu haben in der Lippertſchen Buchhandlung (Or. Niemeyer),

h nene en ee e dte d e Die wirkitchen Paredofelder mit Wir bitten um zahlreichen Beſuch dieſer Vorträge. Der Vorſtand.
Die Güärtnerei 77 e W d „Dollar Hafer“ erregten im letzten L t rdes Rittergutes Trebnitz liefert 6 t W t J i Sommer hier allgemeine Bewunderung. Königl. Freuss. ot erie. e

i Werte mm ren r e J Dasselbe wird auch von auswärts ge- Zu der Montag, den 9. d. Mts. beginnenden 7 S
t S rc e W schrieben. Ziehung erſter Klaſſe haben wir Loſe abzugeben.feinſtes Tafelobſt: 7 9 h Ich versende solange Vorrat reicht Die Königlichen Lotterie Einnehmer. ge

in 10 Pfund-Postkolli für Mk. 4.50,J. Große Kaſſeler Reuetten, W ne W 20 r 4 R u r Air, 400 Burchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann-
Carmeler Reuetten, Ananas V. V S u W 2 und für Mk. 8.Renetten 2c. 2c. zum Preiſe von STheophil Ziegler, Sehönesg auf dor Welt2,50 Mk. inkl. Verpackung frei

O

ein reizendes Frauen-Anitlſitz,2. Kalvillen, tadellos rein, das

Pfund von 30 Pfg. bis zu 50 Pfg. e er rje nach Größe (66-8 u. 2-3 Stüchh e d Erfurt uns anlächelt und don keinem noch
auf das Pfund); a S e d W ſo kleinen Fältchen durchzogen iſt.3. Bergamotten Craſſane und W

ins Haus; 94
das in jugendlicher Friſche und Glätte

W d i j Ein wahres Zaubermittel, das dend V Lieferant Sr. Alajeostät des deutschen eCraſſaue Nouveaux, groß, voll e d e Kaisers. [291 es gekannt hätte, iſt ein neues PräparatW u w S Wwe. W W W WWW W d 8ſaftig und aromatiſch, zum Preiſe
von 30 Pfa. ver Pfuünd.
e

Zur äſebessieheren Auſbe wahrung von Wert-
gegenständen jeder Art dringen wir die in unserer nach
den neuesten Erſahrungen erbauten

Stahlkammer
beſindlichen Sehrankſächer unter eſgenem Ver-
schluss der Mieter in empfehlende Erinunerung. t

naue a. Paul Schauseil Co.
BRankgesehäft. (289

mit Namen Kéöbesin. Wer ſein Ge
ſicht mit Kébesin behandelt, wird
zu ſeinem Erſtaunen ſehen, wie nach
wenigen Minuten ein friſcher verjüngter
Teint aus dem Spiegel entgegenlacht.

Köäbesin iſt ein Verſchönerungs
mittel von überraſchender ſofortiger
Wirkung, was u. a. auch ſchon dadurch
bewieſen wird, daß es zum Beiſpiel
etwa vorhandene Falten und Fältchen
im Geſicht in wenigen Minnten
verſchwinden läßt.

ébesin erhöht überhaupt die
Schönheit, die Glätte und Friſche des
Teints, ſchützt die menſchiiche Haut vor
ſchädlichen äußeren Einflüſſen und übt
auf dieſelbe die beſte konſervierende
Wirkung auz; iſt alſo auch der Jugend

Joh. Nietzschmann, Kunstmagazin,

Gr. Ulrichstr. I2.
Aht. B. enModerne Einrahmungen

für Portraits, Oelgemälde, Radierungen etc.
Motivrahmen nach eignen Entwürfen. aufs z S gte wich Tun o

Grosses Lager in Gold- u. Politurleisten. u ſahen, getrocknet und wierer ſehen re Lipr TerGerahmte Bilder, Stahl- und Kupferstiche, re darf mit vonem Recn ein Wodltster tes ſenn ſchien

Radierungen, Steinzeichnungen, Gravüren.
annt werden und ſollte auf keinem Toilettentiſch fehlen. Seine Anwendung

in einfach und nicht geitraubend. Rödorin hat inv Freunde erworden und gehört demſelhen die d ahe ene

Mk. 3. lacon Mk. 5.h Seiten ſtarker drei über rationelle

E. A. Weidemaunn, Liebenburg (Hann.)
an das Ferngpreen-Bin unter Nr. 2647 netz angesehiossen.

e M ä r 2 rvVorſitzender: Rechtesanwa ettem eipzigerſtr. 86.M. Wehr, Inh. Paul Wehr, Stote-, Planen- u. Dooken-Fabrik, J o T

mailo 3. S. Lotpaigerotr. Franckeſtraße L. Tieraſyi: Delitzſcherſtraße S. IJ r u w I eFür die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
a
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. der Halleſchen Zeitung 5. Januar 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Ein Oſtmarkenſchatz.
Bei dem vor kurzem in Poſen abgehaltenen 10. Jahres

tage der Gründung des Deutſchen Oſtmarken-
vereins, welcher ſich die Kräftigung und Sammlung des
Deutſchtums durch Hebung und Befeſtigung deutſch
nationalem Empfindens, ſowie durch wirtſchaftliche Stär
kung der deutſchen Bevölkerung in der Oſtmark zum Ziele
geſetzt hat, iſt, wie ſchon kurz von uns gemeldet, von dem
Hauptvorſtande und Geſamtausſchuſſe die Begrün dung
eines Oſtmarkenſchatzes beſchloſſen worden, der zur
Stärkung des bedrohten Deutſchtums in der Oſtmark ver-
wendet werden ſoll. Aus dieſem Anlaß ſind der Haupt
vorſtand und der Geſamtausſchuß des Vereins mit folgen-
dem Aufrufe an die Oeffentlichkeit getreten:

DeutſchelDes Reiches Oſtmarken ſind bedroht. Fana-
tiſche Leidenſchaften ſind in der polniſch ſprechenden Bevölkerung
jener Landesteile von gewiſſenloſen Verführern entfacht worden.
Als fernes Ziel der reichsfeindlichen Agitation winkt die Fata
morgana eines neuen großen Polenreiches von Meer zu Meer, das
alle Länder umfaſſen ſoll, die das Polentum in ſchrankenloſer na
tionaler Ueberhebung als „polniſche Erde“ in Anſpruch zu nehmen
ſich erdreiſtet: nicht etwa nur Poſen und Weſtpreußen, nein, auch
Schleſien, Oſtpreußen, Pommern, ja ſelbſt Teile der Mark Branden-

burgl Das iſt das ferne Ziel, wenn auch aus taktiſchen Gründen
itweiſe verſchleiert, ſo doch wiederholt klipp und klar ausgeſprochen

Lur dieſes Ziel wirkt die polniſche Propaganda, die zwar von
RuſſiſchPolen und Galizien ausgeht, aber alle Fonſtigen reichs-
feindlichen Elemente zu Verbündeten hat.

Das nächſtliegende Ziel der polniſchen Agitation aber iſt
die Schädigung, Bedrängung, Vertreibung, Vernichtung alles
Deutſchen in unſeren Oſtmarken: deutſchen Gewerbefleißes, deutſcher
Kultur, deutſcher Sitte und Sprache. An der Erreichung dieſes
Zieles arbeitet eine weitverzweigte ſkrupelloſe und zügelloſe Preſſe

im Deutſchen Reiche über 70 Zeitungen! Daran arbeitet ein
ſtändig ſich ausbreitendes Netz von polniſchen Volksbanken, dieſem
Ziele dient die ſyſtematiſche Bohkottierung deutſcher Aerzte, Rechts
anwälte, Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker, ihm dient ferner
ein wohl ausgebildetes, klug geleitetes Vereinsweſen: Turn
Geſang, Männer, Jünglings, kaufmänniſche und ſonſtige Vereine
aller Art, an ihrer Spitze der bekannte MarcinkowskiVerein.

Alle dieſe Organiſationen, die in beſtändiger Fühlung mit jener
ausländiſchen polniſchen Propaganda ſind, haben in neueſter Zeit
ihre politiſche Vereinigung gefunden in dem polniſchen Zentral-
wahlkomitee, dem auch die rührige polniſche Agitation in Rheinland-
Weſtfalen ſich angliedert.

Wohl hat die Not der Deutſchen auch bisher ſchon manchen
Wiederhall geweckt in Mittel-, Weſt und Süddeutſchland, aber
doch nur vereinzelt. Dringend not tut es, daß unſere bedrohten
Volksgenoſſen noch weit mehr als bisher Unterſtützung finden in
ihrem harten Kampfe.

Vor allem gilt es, der immer ſtärkeren Abwanderung
des deutſchen Elements aus den Oſtprovinzen zu begegnen.
Je mehr die Oſtmark von Deutſchen entblößt iſt, deſto ſicherer ver
fällt ſie dem Polentum wieder zum Unheil für Land und Volk.

Das ſoll, das muß verhindert werden. Wir brauchen Mittel,
um den wackeren Landsmann, der in polniſcher Umgebung ſein
Deutſchtum hochhält trotz Anfeindung und Gefahr, beizuſtehen im
Kampfe, ihn zu ſchützen vor der Boykottierung durch den Polen, die
dem kleinen Gewerbetreibenden, dem kleinen Kaufmann, dem kleinen
Handwerker die Exiſtenzbedingungen nehmen will.
Zu dieſem Zwecke ſoll ein beſonderer Oſtmarkenſchatz
geſammelt werden.

Die Erhaltung des Deutſchtums in den Oſtmarken iſt geſichert,
wenn es gelingt, den deutſchen Grundbeſitz gegen das eindringende
Polentum zu ſchützen und den deutſchen Mittelſtand
lebensfähig zu erhalten. Jenes Ziel verfolgt der Staat mit ſeinen
machtvollen Mitteln, an der zweiten Aufgabe wüſſen wir mithelfen.
Soll dies aber wirkſam geſchehen, ſo bedarf es der Mit wirkung
des ganzen deutſchen Volkes, das hier eine Ehrenpflicht

zu erfüllen hat. JMit Millionen arbeitet die polniſche Agitation. m
ſchatze ſtrömen die Beiträge in erſtaunlicher Fülle zul Sollen die
Deutſchen im Kampfe um ihre nationalen Güter zurückſtehen
Sollen unſere deutſchen Pioniere in den gefährdeten Landesteilen
im Oſten dem polniſchen Vordringen weichen? Nein, deutſche Art
und deutſche Arbeit ſollen in der Oſtmark des Deutſchen Reiches
nicht untergehen, nicht hilflos preisgegeben werden.

Jhr Deutſchen im Reiche, die ihr von dieſer Gefahr,
von dieſer materiellen und geiſtigen Not nicht unmittelbar berührt
werdet, unterſchätzt darum nicht ihre Größe, ihre Furchtbarkeit.
Die Regierung iſt wohl willens, das Deutſchtum zu ſchützen, und wir
verdanken ihr wertvolle Hilfsmittel in dem aufgezwungenen Kampfe;
die beſte Hilfe aber kann nur und muß aus dem deutſchen Volke
ſelbſt kommen, wie denn auch der Reichskanzler jüngſt an die
Pflicht gemahnt hat, die Hand ſelbſt an den Pflug zu legen. Dieſe
Sache geht nicht die zunächſt bedrohten öſtlichen Landesteile Poſen,
Schleſien, Weſt und Oſtpreußen allein an, nein, es handelt ſich
hier um eine gemeinſame Sache des ganzen deutſchen Volkes, die in
Angriff genommen werden muß und die nicht ruhen darf, bis ſie
ausgetragen iſt.

Darum deutſche Brüder, deutſche Vereine und
Körperſchaften in allen Gauen unſeres Vaterlandes, helft
uns im Kampfe gegen die polniſche Gefahr. Geſellt euch
unſerem Bunde zu, der in Bismarcks Geiſte wirken will

dem Deutſchtum zum Schutz,
dem Feinde zum Trutz!

Poſen, am zehnten Jahrestage der Gründung des Deutſchen
Oſtmarkenvereins.

Alle Freunde des Deutſchtums werden ge-
beten, an dem patriotiſchen Werke des Deutſchen Oſtmarken-
vereins mitzuhelfen. Einzel-Spenden für den
Oſtmarkenſchatz nehmen gern entgegen die
Expedition der „Halleſchen Zeitung“, ſowie die Vorſtands-
mitglieder der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Oſtmarken-
vereins, nämlich die Herren: Berghauptmann und Geheimer
Oberbergrat Dr. Fürſt, Friedrichſtr. 13, Univerſitäts-
profeſſor und Geh. Medizinalrat Dr. Frän kel, Reichardt
ſtraße 4, Prokuriſt Spangenberg „Zwingerſtr. 15 III,
OberbergamtsSekretär Tießler, Friedrichſtr. 18 II und
Univerſitätsbauſekretär Waltking, An der Univerſi-
tät 10 II. Bei dieſen Herren kann auch der Beitritt zum
Deutſchen Oſtmarkenverein angemeldet werden. Der Mit
gliederbeitrag beträgt für ein Jahr mindeſtens 3 Mark, bei
Bezug der Vereinszeitſchrift „Die Oſtmark 4 Mark.

Jhrem Kriegs

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Januar.

Märchenerzählen.
Wenn der ſchneidende Oſtwind draußen das Haus umtobt und an

den Fenſtern rüttelt, wenn die Dämmerung ſich herniederſenkt auf die
winterſtarre Erde und alle Gegenſtände in dem behaglich durchwärmten,
vom Duft gebratener Aepfel erfüllten Zimmer nur noch verſchwommen
und undeutlich erkennbar ſind dann umſchmeichelt des Hauſes
Kinderſchar gern Großmütterleins Knie mit der Bitte „Erzähl'
uns ein Märchen“, und die gute Alte, die der Dunkelheit halber
ſchon den Strickſtrumpf aus den immer noch fleißigen Händen
gelegt hat, ſtreicht, Gewährung nickend, über die blonden und
braunen Köpfſchen, die zu ihr emporgerichtet ſind, und denkt der
eigenen Jugend, da auch ſie, zu Mütterchens Füßen hockend, den
uralten aber ewig jungen Märchen lauſchte, die, der Phantaſie
des Volkes entſprungen ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht fort
erben, ohne etwas von dem Zauber einzubüßen, den ſie immer
und immer wieder auf den kindlichen Sinn ausüben, und mit
leiſer, geheimnisvoller Stimme beginnt die Erzählerin: „Es war
einmal“. Jn atemloſer Spannung hängt die kleine Zuhörer-
ſchar an Großmütterchens Lippen, die da ſo ſchön von der holden
Prinzeſſin zu berichten wiſſen, die in des böſen Zauberers Bann
ſchmachtet, bis der ſchmucke Prinz kommt, den grimmen Drachen erlegt,
der vor der Höhle des verwunſchenen Königstöchterleins Wache hält
und dieſes in goldener Karoſſe auf ſein Schloß führt, wo nun in Glanz
und Pracht Hochzeit gehalten wird. Kein Laut als ab und zu ein
„Ah“ oder „Oh“, das aus teilnehmendem Kindergemüte kommt,
unterbricht die Alte, die ſich ſelbſt wieder erquickt in dem
Jungbrunnen deutſcher Märchenpoeſie. Wie beredt der welke
Mund wieder wird, wie anſchaulich er von Rieſen und
Kobolden, Ungeheuern und Nixen zu künden weiß und
wie farbenprächtig das glanzvolle Schloß des Prinzen vor
dem geiſtigen Auge des jugendlichen Auditoriums erſteht. Endlich iſt
das Märlein zum verſöhnenden Abſchluß gebracht, der böſe Zauberer
hat ſeine verdiente Strafe erhalten, Prinz und Prinzeſſin aber
ſchwimmen in eitel Seligkeit, und „wenn ſie nicht geſtorben ſind,
ſo leben ſie heute noch“. Großmütterlein erhebt ſich, um die Lampe
anzuzünden, die Kleinen aber ſtehen noch immer unter dem wonnevollen
Zauber der Worte „Es war einmal“ und erſt nach und nach kehren ihre
Gedanken wieder in die Alltagswelt zurück.

Kaufmannsgericht.
Heute iſt für die Halleſche Kaufmannſchaft der bedeutungsvolle

Tag, an dem die Beiſitzer zu dem hieſigen Kaufmanns-
gerichte gewählt werden. Die Wahl vollzieht ſich von 10 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags in vier Wahllokalen, und zwar in
Rohdes Reſtaurant, Wörmlitzerſtraße Nr. 1, im „Schultheiß“- Reſtaurant
in der Poſtſtraße, im „Weißbierſalon“ in der Bernburgerſtraße und
in der „Saalſchloßbrauerei.“ Das Kaufmannsgericht ſoll vierzig
Beiſitzer erhalten. Zwanzig Herren ſind von den Prinzipalen zu ſtellen
und zwanzig Herren von den Handlungsgehilfen. Die Wahl, die
unmittelbar und geheim iſt, erfolgt auf vier Jahre. Es waren
Wahlvorſchlagsliſten von Wahlberechtigten bis ſpäteſtens zum
13. Dezember an das hieſige Stadtſekretariat einzuſenden. Vier Vor-
ſchlagsliſten, auf denen zuſammen 58 Herren angeführt ſind, waren
eingegangen. Die Prinzipale haben nur eine Vorſchlagsliſte mit
20 Namen eingeſandt, die Handlungsgehilfen präſentierten dagegen
drei Liſten mit 10, 8 und 20 Namen. Der Jnhalt der Liſten iſt
bereits als amtliche Bekanntmachung in Nr. 605/1904 der „Halleſchen
Zeitung“ vollſtändig mitgeteilt worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
die Vorſchlagsliſte der Prinzipale von den Kaufleuten glatt ange
nommen wird. Und inbezug auf die Wahlen der Handlungsgehilfen
kann man vermuten, daß ſich die 20 Beiſitzer aus allen drei Liſten
zuſammenſetzen werden. Der hieſige Handlungsgehilfenſtand erwartet
von der Konſtituierung dieſes Sondergerichtes ſehr viel. Er ſieht in
demſelben eine Vorſtufe zu den Handlungsgehilfen-
kammern, die als Pendant zu den Handelskammern zu denken
wären. Das kam auch geſtern in einer Verſammlung von etwa 300
Handlungsgehilfen im kleinen Thaliaſaale zum Ausdrucke. Jn dieſer
Verſammlung, die von der Ortsgruppe Halle des Deutſch nationalen
Handlungsgehilfen-Verbandes einberufen war, informierte der bekannte
Vorſteher dieſes Verbandes, Herr Wilhelm Schack aus Hamburg, noch
einmal über Weſen und Bedeutung der Kaufmannsgerichte und über
die in Halle leider recht komplizierte Beiſitzerwahl zu dieſem Spezial
gerichte. Die Beſtrebungen der deutſch nationalen Handlungsgehilfen
Erweiterung der Sonntagsruhe, Herbeiführung des geſetzlichen 8 Uhr
Ladenſchluſſes, Einführung eines Höchſtarbeitstages für die Kontore,
Beſeitigung der Konkurrenzklauſeln, Schaffung von Handlungsgehilfen-
kammern, Beſeitigung der Lehrlingezüchterei, Ausbau des kfauf-
männiſchen Fortbildungsſchulweſens, Beſeitigung der Nachteile der
Frauenarbeit Feſtſetzung von Mindeſtgehältern, Schaffung von
Handelsinſpektoren, Einführung einer Alters-, Witwen und Waiſen
verſicherung für kaufmänniſche Angeſtellte würden, ſo betonte der
Redner, durch die Einrichtung und Tätigkeit der Kaufmannsgerichte
unterſtützt und gefördert.

Bis zum Redaktionsſchluſſe heute mittag war die Wahlbeteiligung
in den vier Lokalen noch nicht ſehr lebhaft. Es iſt zu erwarten, daß
die meiſten Herren erſt in den Mittagsſtunden bis 3 Uhr ihre
Stimmen abgeben.

Die Halloren am kaiſerlichen Hofe in Berlin. Nach einer
Meldung der Abordnung der Salzwirker Brüderſchaft im Tale zu
Halle wurde dieſelbe am Neujahrstage zum erſten Male bei der kaiſer
lichen Familientafel im königlichen Schloſſe abends 6 Uhr empfangen.
An derſelben nahmen nur 12 Herrſchaften teil, nämlich der Kaiſer, die
Kaiſerin, der Kronprinz, die anderen Söhne des Kaiſerhauſes und
mehrere fürſtliche Verwandte. Jn einem beſonderen Gange warteten
die in ihrer maleriſchen Tracht erſchienenen Halloren mit aufgeſchnittener
Halleſcher Schlackwurſt und den in einer Salzpyramide eingelegten ge
kochten Eiern auf. Die höchſten Herrſchaften, zuerſt Se. Majeſtät der
Kaiſer, nahmen davon gern an. Währenddem hatte der Sprecher,
Herr Karl Moritz VII, den Majeſtäten den mündlichen Glückwunſch
der geſamten Salzwirker Brüderſchaft im Tale übermittelt, ſowie das
von Frl. Kadach verfaßte, geſtern an dieſer Stelle bereits zum Teil
veröffentlichte Neujahrsgedicht in geſchmackvollem Einbande überreicht.
Das Kaiſerpaar unterhielt ſich ſehr leutſelig mit dem Sprecher.
Se. Majeſtät der Kaiſer erinnerte an ſeinen Beſuch in
Halle und fragte dabei mit ſcherzenden Worten nach den Kranz-
jungfern, die Sr. Majeſtät auf dem Marktplatze damals vorgeſtellt
worden waren, und ob ſich dieſelben ſchon verheiratet
hätten. Jhre Majeſtät die Kaiſerin gedachte der vorjährigen
großen Hitze und Trockenheit und erkundigte ſich nach dem
Ausſalle der Ernte. Nachdem die Halloren an der Marſchall
tafel geſpeiſt worden waren, wurden ſie entlaſſen. Am 2. Januar
um 12x1 Uhr wurden die Halloren im Pfeilerſaale von
Sr. Mafeſtät dem Kaiſer in Audienz empfangen. Der Herrſcher
erkundigte ſich nach dem Waſſexſtande der Saale und fragte,
ob ſich derſelbe nach der großen vorjährigen Trockenheit wieder gebeſſert
habe und anderes mehr. Dann erwähnte Se. Majeſtät noch einmal

ſeinen Beſuch in Halle, indem er erklärte, es habe ihm in
der Saaleſtadt ſehr gefallen und er denke gern an
den Beſuch zurück. Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche
darauf erſchien, erkundigte ſich nach den wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen und nach den Familienverhältniſſen
der Halloren. Die kaiſerlichen Prinzen, die hiernach die Halloren
empfingen, freuten ſich über die Geſchenke der Brüderſchaft, ſie lobten
den ſchönen Geſchmack der vom Hoſſchlächtermeiſter Ernſt Halke, hier,
gefertigten Schlackwurſt. Mit dem Auftrage, die Brüderſchaft
zu grüßen, wurde die Abordnung huldvoll entlaſſen. Dieſelbe
machte ſodann ihre Aufwartung bei anderen z. Zt. in Berlin weilenden
Prinzen und Prinzeſſinnen, bei dem Reichskanzler, dem Chef des
Zivilkabinetts des Kaiſers, Herrn von Lucanus, dem Polizeipräſidenten
und anderen Herrſchaften. Ueberall wurden die Halloren auf das
freundlichſte empfangen. Während ihres Aufenthaltes in Berlin hat
die Abordnung freien Zutritt zu den königlichen Theatern und Muſeen;
ſie genießt eine Aufmerkſamkeit bei den Behörden und auch ſeitens des
Publikums, wie ſie nicht jeder Korporation zu teil wird. Nach ihrer
Rückkehr nach Halle hat die Abordnung dem regierenden Vorſtande der
Brüderſchaft Bericht zu erſtatten.

Auszeichnung. Dem Direktor der ſtädtiſchen höheren Mädchen
ſchule Herrn Dr. Paul Ferdinand Biedermann zu Halle a. S.
wurde der Charakter als Schulrat mit dem Range der Räte vierter
Klaſſe verliehen.

Die Ferienordnung der höheren Schulen für 1905. Mit
Rückſicht auf den überaus ſpäten Oſtertermin dieſes Jahres hat das
Königliche Provinzial Schulkollegium zu Magdeburg für dieſes Jahr
eine Neuordnung der Ferien eintreten laſſen. Die Oſterferien werden
auf drei volle Wochen ausgedehnt, die Herbſtferien dagegen um eine
Woche verkürzt. Schülern, welche die höheren Lehranſtalten verlaſſen
wollen, ſoll ermöglicht werden, zum 1. April in das praktiſche
Leben einzutreten. Dementſprechend ſollen die Reſultate der Ver
ſetzungen rechtzeitig bekannt gegeben werden. Die Oſterferien dauern
von Mittwoch, den 5. April, bis Donnerstag, den 27. April die
Pfingſtferien von Freitag, den 9. Juni, bis Donnerstag, den 15. Juni;
die Sommerferien von Sonnabend, den 8. Juli, bis Dienstag, den
8. Auguſt die Herbſtferien von Sonnabend, den 30. September, bis
Dienstag, den 10. Oktober, und die Weihnachtsferien von Sonnabend,
den 23. Dezember, bis Dienstag, den 9. Januar 1906.

Die Baukommiſſion erklärte ſich in ihrer geſtrigen erſten Sitzung
im neuen Jahre mit der vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Hebung der
Flutbrücke einverſtanden, welche ſich rechtwinklig an die große nach dem
Elektrizitätswerke führende Brücke anſchließt. Dieſe Flutbrücke hat ſechs
Pſeiler, die ſich, was bei Brückenbauten nicht ausgeſchloſſen iſt, ver
ſchiedenartig geſetzt haben. Die Hebung der Brücke verurſacht keine
hohen Koſten. Die Kommiſſion empfahl weiter die Feſtſetzung einer
neuen Fluchtlinie für die Cröllwitzer Straße unter Berückſichtigung von
Einſprüchen der Anwohner, trotzdem die erſte Fluchtlinie für dieſe Straße
vom Provinzialrat bereits genehmigt iſt, ſowie einen Landverkauf in
der Reilſtraße zum Preiſe von 20 Mk. pro Quadratmeter. Ueber die
Herſtellung der Bürgerſteige in der Großen Steinſtraße und den Klein
ſchmieden diskutierte die Kommiſſion, die Beſchlußfaſſung hierüber wurde
jedoch ausgeſetzt.

Vermögensanzeige. Zur Abgabe einer Vermögensanzeige bei
der Steuerbehörde iſt im Gegenſatze zur Steuererklärung niemand
geſetzlich verpflichtet, wohl aber berechtigt. Eine wahrheitsgemäße
Vermögensanzeige kann im eigenen Jntereſſe nur zweckdienlich ſein.
Dadurch wird von vornherein irrtümlichen Annahmen der Steuer
behörde vorgebeugt und eine zu hohe Ergänzungsſteuer- Veranlagung
ausgeſchloſſen. Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige tatſächliche
Angaben ſind jedoch mit Strafe bedroht. Die Vermögensanzeige iſt
nach dem vorgeſchriebenen Formular auszuſüllen. Namentlich iſt darauf
zu achten, daß das Vermögen nicht als Ganzes, ſondern nach ſeinen
einzelnen Teilen deklariert und am Schluſſe die Unterſchrift hinzugefügt
wird. Es iſt der Beſtand und gemeine Wert der einzelnen Vermögens
teile zur Zeit der Abgabe der Vermögensanzeige aufzuführen. Der
gemeine Wert einer Sache iſt derjenige Wert, den die Sache nach ihrer
objektiven Beſchaffenheit für jeden Kaufliebhaber hat, alſo der normale

Verkaufswert. Landwirte oder Gewerbetreibende, welche über
ihren Betrieb alljährlich ordnungsmäßige Abſchlüſſe machen, können ver
langen, daß bei der Berechnung und Schätzung ihres Vermögens der
am Schluſſe des zuletzt abgeſchloſſenen Betriebsjahres vorhandene
Vermögensbeſtand und Wert zu Grunde gelegt werde. Doch
iſt der Abſchluß nur maßgebend für den der Vermögensberechnung
zu Grunde zu legenden Zeitpunkt. Die Berechnung und die
dabei anzuwendenden Grundſätze unterliegen der Prüfung und nötigen-
falls der Berichtigung der Steuerbehörde. Der Ergänzungs- (Ver-
mögens-) Steuer unterliegen nur die phyſiſchen (natürlichen) Perſonen,
nicht Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, einge
tragene Genoſſenſchaften. Steuerpflichtig iſt das geſamte Vermögen
nach Abzug der Schulden bezw. Laſten, alſo das Reinvermögen.
Es gehören zum ſteuerbaren Vermögen, wie in der Vermögensanzeige
einzeln aufgeführt iſt das Kapitalvermögen, die land und forſtwirt-
ſchaftlichen Grundſtücke nebſt allem Zubehör, die ſonſtigen Grundſtücke,
das Anlage- und Betriebskapital der Land und Forſtwirtſchaft, das
Anlage- und Betriebskapital des Bergbaues oder eines Gewerbes, das
Bergwerkseigentum und die ſelbſtändigen Rechte (PatentVerlagsrechte 2c.).
Ob die einzelnen Vermögensgegenſtände einen Ertrag gewähren oder
nicht, macht keinen Unterſchied. Nicht als ſteuerbares Vermögen gelten
alle beweglichen körperlichen Sachen, welche weder als Zubehör zu einem
Grundſtücke, noch zu einem Anlage- oder Betriebskapitale, noch zum
Kapitalvermögen gehören. Hiernach bleiben z. B. außer Anſatz:
Möbel, Hausrat, Kleidungsſtücke, Kunſtgegenſtände, Waffen, Schmuck
ſachen und andere Koſtbarkeiten, Pferde und Equipagen es ſei denn,
daß dieſe Gegenſtände Erwerbszwecken dienen ferner Sammlungen,
Bibliotheken der Gelehrten und Beamten, Jnſtrumente der Aerzte,
Arbeitsmittel der Künſtler, Bureaueinrichtungen der Rechtsanwälte und
dergleichen. Ausgeſchloſſen von der Beſteuerung ſind alle außerhalb
des preußiſchen Staatsgebietes, ſei es in einem deutſchen Bundesſtaate
oder in einem deutſchen Schutzgebiete, ſei es im Reichslande, belegenen
Grundſtücke

Bei dem Vorſtande der hieſigen Einkommenſteuer Ver
anlagungsbehörde gehen ſehr häufig die Einkommenſteuer betreffende
Schreiben ein, deren Adreſſe auch den Namen des Vorſitzenden enthält
Nicht ſelten werden ihm ſolche Briefe ſogar in ſeine Privatwohnung

eſandt. Zur Vermeidung von Verzögerungen wird geraten, ſolche die
taatliche Einkommen- und Ergänzungsſteuer betreffende Schreiben unter

Weglaſſung jeder Namensbezeichnung ſtets nur mit folgender Adreſſe
zu verſehen An den Herrn Vorſitzenden der Veranlagungskommiſſion
in Halle, Friedrichſtr. 51.

Der Halliſche Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, veranſtaltet am Dienstag, 10. Jan., 8 Uhr abends
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ eine öffentliche Sitzung (mit Damen), in
welcher Herr Dr. Georg Wegener unter Vorführung von Licht
bildern über den Jangtſekiang und die deutſche Schiff
fahrt ſprechen wird. Der Vortragende, einer unſerer bekannteſten
Reiſeſchriftſteller, der auf wiſſenſchaftlichgeographiſcher Grundlage er
iſt ein Schüler Ferdinand von Richthofens in der anſchaulichſten
Weiſe das, was er in fremden Ländern erlebt und geſehen hat, zu
ſchildern weiß, iſt kein Neuling in Halle mehr. Den Mitgliedern des
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Kolonialvereins werden ſeine anregenden Vorträge über die China
expedition, über Samoa und über den Panamakanal noch in an
genehmſter Erinnerung ſein. Diesmal hat er als Thema ſeines Vor
trages ſeine Fahrt auf dem i gewählt, die er nach Be
endigung des Chinafeldzuges auf dem Dampfer „Suihſiang“ unter
nahm. Bei dem Verſuche, die Stromſchnellen des Fluſſes oberhalb
Jiſcheng r forzieren, erlitt dieſer Dampfer Schiffbruch, und Wegener
rettete mit knapper Not ſein Leben. Bekanntlich betrachten die
länder das Tal des, Jangtſe als ihr Einflußgebiet. Aber auch deutſche
Unternehmungen ſind dort ſtark vertreten, und ſo dürfte der Vortrag,
u dem auch Nichtmitglieder des Halliſchen Kolonialvereins Zutrittn nicht nur vom geographiſchen, ſondern auch vom nationalen

tandpunkte aus von hohem Jntereſſe ſein.
Beſitzwechſel. och vor luß des Jahres 1904 hat der

chriſtliche Verein junger Männer das Grundſtück Geiſt
ſtraße 29 käuflich erworben. Die darauf befindlichen alten Gebäude
ſind bereits abgebrochen, und der Verein beabſichtigt, in dieſem Jahre
dort einen ſchönen Neubau aufzuführen. Da das Grundſtück ſehr
tief iſt, ſoll an die Straße ein Wohnhaus mit Seitenflügel und darananſchließend das Heim für den Verein gebaut werden. 8. bleibt dann

noch ein hübſcher Garten übrig, der mit einer Turnhalle abſchließt.
Die Ausführung des Baues iſt Herrn Maurermeiſter Hermann Pfeiffer
übertragen. Die Oberleitung hat Herr Kgl. Baurat Matz freundlichſt
übernommen. Man darf wohl hoffen, die Bürgerſchaft unſerer
Stadt dieſem ſo friſch emporblühenden Werke, welches den Söhnen
unſeres Volkes dient, ſeine Unterſtützung, deren es zur Erreichung
ſeines Zieles dringend bedarf, auch weiterhin nicht verſagt. Glück zu
für das neue Heim!

Jn den beiden Giebichenſteiner Kirchengemeinden St.
Bartholomäus und St. Petrus wurden im Jahre 1904 658 Kinder
getauft, 342 Knaben und 316 Mädchen, und 442 Kinder konfirmiert,
232 Knaben und 210 Mädchen. Getraut wurden 132 Paare, kirchlich
beerdigt wurden 187 Tote. Zur Kommunion waren 1282 Männer
und 1742 Frauen.

Auf die Borträge zum beſten des Evangeliſchen Vereins
hanſes ſei hiermit noch einmal empfehlend hingewieſen. Es finden
ſolche ſtatt am 16., 23. und 30. Januar, 6., 13. und 20. Februar vergl.
Jnſerat).

Robert Johannes. Der morgen (Donnerstag), 5. Jan., abends
8 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Vortrag des auch in Halle längſt
wohlbekannten und hochgeſchätzten oſtpreußiſchen Rezitators Robert
Johannes aus Königsberg kann allen Freunden eines harmloſen,
durchaus dezenten Humors nochmals warm empfohlen werden.

Zoologiſcher Garten. Jn dem am Freitag, 6. Jan., ſtatt
findenden erſten Elitekonzerte des Willy WolfOrcheſters aus Leipzig
werden u. a. auch die Sinfonie H-moll (unvollendet) von Schubert
und eine neuere Kompoſition: „Tanz der Stunden“ aus der Oper
„Gioconda“ von Ponchielli vorgetragen.

Der Volkoebildungeverein feiert nächſten Freitag, 6. Jan.,
abends 8 Uhr, in den „Thaliaſälen“ ſein 14. Stiftungsfeſt. Eintritts
karten ſind ſchon jetzt zu haben in der Buchhandlung O. Petermann,
Oleariusſtraße 11.

Der Verein ehemaliger 47er hielt geſtern im „Reichskanzler“
ſeine Generalverſammlung ab. Jn den Vorſtand wurden gewählt die
Kameraden Schaaf (erſter Vorſitzender), Ronneburg, Richter, Jenke,
Naumann, Schwarze, Rauchbach, Schmidt und Strömer. Als Fahnen
träger wurde Kamerad Strömer beſtimmt. Die Verſammlung beſchloß,
beim Miniſterium um die Berechtigung zur Führung einer Vereinsfahne
zu bitten, ſowie dem Chef des Regiments Nr. 47, Sr. Königl. Hoheit
Prinz Ludwig von Bayern zu ſeinem 60. Geburtstage am 7. d. M. ein
Glückwunſchtelegramm zu überſenden.

Nachklange zur Affäre Mühlpfordt. Auf Antrag des Vor
ſtandes der Handwerkskammer, bei der Mühlpfordt als Sekretär tätig
war, hat bekanntlich der Miniſter für Handel und Gewerbe den
Regierungspräſidenten erſucht, das Disziplinarverfahren wider Mühl
pfordt mit dem Ziele der Amtsenſetzung einzuleiten. Es hat bereits
eine ſehr umfangreiche Beweisaufnahme durch Vernehmung von Zeugen
ſtattgefunden. Jn dem von Mühlpfordt gegen die Kammer anhängig
gemachten Prozeſſe auf Zahlung des Gehalts ſtand am 13. DezemberVerhandlungstermin vor dem Oberlandee gericht Naumburg an. Das

Oberlandesgericht hat in dieſem Termine nach längerer Verhandlun
beſchloſſen, über die Unzurechnungsfähigkeit Mühlpfordts bei Abſchlu
des Anſtellungsvertrages Beweis zu erheben.

Kleine Brände. Geſtern gegen 9 Uhr vormittags brach in
der Mädchenkammer des Fleiſchermeiſters Otto Reichardt, Friedrichs
platz 5, ein kleines Feuer aus. Es verbrannten einige Kleidungsſtücke,
welche vermutlich durch Unachtſamkeit beim Fortwerfen eines Streich-
holzes in Brand geraten waren. Die Feuerwehr hatte nur eine
Viertelſtunde zu tun. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr wurde die
Wehr nach dem Grundſtücke Schmeerſtraße 12 gerufen, wo beim
Anwärmen der Waſſerrohre ein kleiner Balkenbrand entſtanden war.

Selbſtmord. Heute früh 4 Uhr wurde die Frau Wilhelmine
Böhme aus den Weingärten im Neubau Wegſcheiderſtraße 1 erhängt
aufgefunden. Das Motiv zur Tat iſt unbekannt. Die Leiche iſt nach
dem Südfriedhofe geſchafft worden.

Bei einer Schlägerei Ende November v. J. im Tanzlokale
„Zur Moöritzburg“, Harz 51, ſind ein dunkelblauer Ueberzieher und ein
ſchwarzer Winterüberzieher zurückgeblieben. Die Eigentümer, die bisher
unbekannt ſind, wollen bei der Kriminal-Polizei die Mäntel abholen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Von allen Schauſtellungen auf
der eben beendeten Weltausſtellung in St. Louis hat diejenige der
Singer Co. wohl die größte Aufmerkſamkeit erregt und die meiſte
Anziehungskraft ausgeübt. Dies iſt leicht erklärlich, denn in jeder
bekannten Sprache der Welt iſt für die Familien-Nähmaſchinen der
Name „Singer“ zum allgemeinen Kennzeichen geworden. Es waren
zwei „Singer“-Pavillons auf der Ausſtellung vorhanden, worin mehr
wie 200, in Konſtruktion von einander abweichende, aus den ver
ſchiedenen Fabriken der Singer Co. herſtammende „Singer“-Nähmaſchinen
gezeigt wurden. Die große Zahl der vorgeführten Maſchinen und die
Mannigfaltigkeit der Verwendung derſelben machte es notwendig, daß
ihre Prüfung zwecks Prämiierung durch das internationale Preisgericht
von 14 Gruppen- Abteilungen in vier der großen Ausſtellungs
Departements bewerkſtelligt werden mußte. Das Reſultat beſtand in
der Verleihung von ſieben Grand Prix und ſieben goldenen Medaillen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Luſtſpiel „Der kluge Hans“ von Fritz Berend wird morgen
(Donnerstag) abend zum erſten Male wiederholt. Beamtenkarten haben
Giltigkeit. Den Abonnenten des Stadttheaters ſei nochmals mitge-
teilt, daß die Erneuerung der Abonnementskarten für den
zweiten Spielabſchnitt vom Donnerstag, den 5. d. Mts. im
Bankhauſe des Herrn Reinhold Steckner am Markt geſchehen kann.
Die Karten des erſten Spielabſchnitts werden vom Donnerstag ab
eingezogen. Für das Gaſtſpiel der Kgl. preußiſchen Hofſchauſpielerin
Anna Schramm, welche hier ja ſehr geſeiert worden iſt, gibt ſich
bereits jetzt das lebhafteſte Jntereſſe kund. Die Künſtlerin gaſtiert
bekanntlich am Sonnabend, den 7. d. Mts. in dem Luſtſpiele „Der
Störenfried“ von Rod. Benedix; dem Luſtſpiele folgt der derb
komiſche Einakter „Kaudels Gardinenpredigten“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag findet die 24. Aufführung von Arno Holz und Oskar
Jerſchkes tragiſcher Komödie „Draumulus“ ſtatt. Ein äußerſt
intereſſantes Gaſtſpiel hat Herr Direktor Mauthner für T abge
ſchloſſen. Julius Don at, der Regiſſeur des grandioſen Olympiatheaters in Wien, hat ein neues, ſenſationelles Genre erfunden und

geſchaffen, indem er den Stoff, welchen unſere erſten Bühnendichter für
ein ganzes Drama verarbeiteten, in eine dramatiſche Soloſzene
zuſammenfaßte. Eine für dieſe Monodramen überaus geeignete

Kraft fand er in Frl. Paula Wirth vom Hamburger Thalia-
theater, eine Künſtlerin, die herrliche Figur und prachtvolles Organ
mit hinreißendem Temperament und außergewöhnlicher Darſtellungsgabe
verbindet. Herr Direktor Mauthner hat nun Frl. Paula Wirth
für Freitag und Sonnabend zu einem nur zweimaligen Gaſtſpiele ge-
wonnen, und wird die geſchätzte Künſtlerin einige dieſer Monodramen
vortragen, u. a. Roſe Berndt, Salome e. Am Freitag

äſch er“ ſtatt; am Sonnabend eine Wiederholung des luſtigen
nkes „Die Liebesprobe.“ Die Gaſtſpiele finden bei ge

wöhnlichen Preiſen ſtatt. Die muſikaliſche Begleitung der Monodramen
der Komponiſt Herr Benito von Berta ſelbſt übernommen
Vorproben zur nächſten Novität des en Theaters von

Jon Lehmanns Luüſtſpiele „Augen recht s“ haben bereits begonnen
und beabſichtigt der Autor der Erſtaufführung ſelbſt beizuwohnen.
Die nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. bringt am Sonntag nachmittag 4 Uhr den luſtigen Schwank
„Ein toller Einfall.“

Vermiſchtes.

c hierzu eine Wiederholung von „Lady Windermeres

„Rhein.Weſtf. Ztg.ſeiret J Z8

von ihrem eigenen Dienſtherrn ermordet und beraubt worden ſein.
Die Mordtat war angeblich in der Nähe von Braunſchweig
paſſiert. Vierzehn Tage ſpäter wurde dieſelbe Geſchichte aus
Holzminden berichtet, abermals nach wergehr Tagen meldeten
die Blätter das gleiche Ereignis aus Brakel. Noch keine Woche
war verfloſſen, da war aus Brakel Lichtenau i. W. geworden,
einige Tage rer war Neuenbecken der Tatort, und damit
nich eng eſen wir jetzt in der „Münſterſchen Zeitung“ dieſelbe
Mär mit der Ortsangabe Lippſtadt. Allerdings hat die Ge
ſchichte auf dieſem „Zuge nach dem Weſten“ inſofern eine kleine Ver
änderung erlitten, als jetzt das Geld nicht aus einer Lotterie,
ſondern aus einer Erbſchaft ſtammen ſoll. Wir ſind neugierig,
wohin dieſe Ente ſchließlich noch fliegen wird.

Schmuggler im Automobil. Franzöſiſche Grenzbeamte lauerten
an einem der letzten Abende in der Nähe der belgiſchen Grenze
einem Kraftwagen mit zwei Jnſaſſen auf, der ſich durch ſeine
Kreuz und Querfahrten verdächtig gemacht hatte. Als das Ge-
fährt ſich auf der Landſtraße zeigte, forderten die Beamten es ſchon
von weitem zum Halten auf. Der Führer gab ſcheinbar der Auf
forderung nach, ſuchte dann aber die Grenzwächter zu überrennen.
Sie ſprangen jedoch zur Seite, und einer von ihnen hatte die
Geiſtesgegenwart, ſeinen Nachtſack vor das Gefährt zu werfen,
deſſen Hinterräder v gebremſt wurden. Die beiden Jnſaſſen
flohen querfeldein und ließen den Wagen im Stich. Es iſt wie die
„Köln. Ztg.“ mitteilt, ein r r ſechsſitziges Auto
mobil von 20 000 Franken Wert und enthielt für 2500 Franken
geſchmuggelten belgiſchen Tabak.

Auf der Bühne erſchoſſen. Jm Tivoli-Theater zu Antwerpen
ſchoß ein Schauſpieler mit einem Revolver, den er für nicht geladen
hielt, auf einen Kollegen und tötete ihn. Ein zweiter Schauſpieler
wurde von dem Schuſſe verwundet und mußte in ein Krankenhaus
gebracht werden.

Eine ihm angetragene Gehaltserhöhung abgelehnt hat der
Oberbürgermeiſter Marx in Dü ſeldorf. Die Stadtver
ordneten hatten ihm kurz vor Jahresſchluß mitgeteilt, daß ſie beabſichtigten, ſein Gehalt um 6000 Mark pro Jahr zu erhöhen. Der

Oberbürgermeiſter hat aber jede Gehaltserhöhung für ſeine Perſon
abgelehnt mit dem Bemerken, daß er volle Befriedigung für ſeine
Tätigkeit finde, da er ſehe, daß das ihm anvertraute Gemeinweſen
ſich gedeihlich und glücklich entwickele.

Große Veruntreuungen hat ſich der ſeit vielen Jahren in der
Subdirektion einer großen Verſicherungs- Geſellſchaft zu Berlin
angeſtellte Kaſſierer F. Wienke, wohnhaft in Rixdorf, zuſchulden
kommen laſſen. W., der ſeit ſieben Jahren verheiratet iſt, hat nach
den bisherigen Feſtſtellungen 23 000--24 000 Mark veruntreut.
Die Defekte werden darauf zurückgeführt, daß W. außergewöhnlich
hohe perſönliche Aufwendungen gemacht hat, welche ſein Einkommen
weit überſtiegen. Wienke iſt bereits verhaftet worden. Den Fehl
betrag hat der Subdirektor der Direktion rn erſetzt.

uch in Frankreich herrſcht ungewöhnliche Kälte. Es
wird darüber aus Paris, 3. Januar, gemeldet: Aus allen Teilen
der Provinzen laufen Meldungen ein über große Kälte. Paris
ſind geſtern drei Perſonen erfroren. Jn verſchiedenen
Gebieten des Südens iſt die Temperatuc auf 25 Grad Kälte
herabgeſunken. Jn Algerien herrſcht ſeit zwei Tagen Schneefall,
ein Ereignis, welches ſeit 30 Jahren nicht mehr zu verzeichnen
war. Jn der Stadt Algier verzeichnet das Thermometer 8 Grad
Kälte. Auch in Blida und Tuneſien herrſcht Schneefall; das
ganze Atlasgebirge iſt mit Schnee bedeckt.

Den eigenen Namen vergeſſen. Der Gewerbeinſpektor Alfred
Thyll aus Reichenberg in Böhmen, der ſeit November 1908 ſpurlos
verſchwunden war und nicht aufgefunden werden konnte, iſt in einer
Heilanſtalt zu Budapeſt aufgefunden worden. Thhyll hatte, nach
einer Blättermeldung, ſeinen Namen vergeſſen, und ſo konnte erſt
nach ſaſt anderthalbjähriger Nachforſchung ſeine Jdentität feſt
geſtellt werden.

Ein Halsband aus ſchwarzen Ameiſen iſt der Hauptſchmuck
der Frauen aus Neu-Guinea. Die Eingeborenen finden dieſe
Ameiſen in den Gärten, ſie beißen das hintere untere Ende ab und
verſchlucken es, den Kopf wexfen ſie ab, und das Bruſtſtück reihen
ſie auf. Eine Frau, die Braut eines Häuptlings, trug einen Hals-
ſchmuck von 11 Fuß Länge, zu dem die Leiber von 1800 Ameiſen
gebraucht worden waren.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Januar: Mildes,
windiges, vorwiegend trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Vorauesſichtliches Wetter am 6. Jannar: Gelindes,
wenn auch ein wenig kälteres, wechſelnd bewölktes Wetter mit
etwas Niederſchlägen.

Hamburg, 4. Januar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck
ebiet (über 770 mm) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter26 mw) über dem Weißen Meer, ein neues Minimum nördlich über

Schottland. Jn Deutſchland iſt es bei meiſt ſchwachen weſtlichen und
ſüd weſtlichen Winden außer an der Küſte trübe und wärmer, meiſt iſt
Riederſchlag gefallen. Ziemlich mildes Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dresden, 4. Jan. Der Bruder des Königs, Prinz
Johann Georg, tritt am 17. Januar eine mehrmonatliche
Reiſe nach Spanien, Jtalien, Griechenland und Kleinaſien
behufs wiſſenſchaftlicher Studien an. Der Prinz gedenkt,
das Ergebnis dieſer Reiſe in größeren Veröffentlichungen
niederzulegen.

Danzig, 4. Jan. Jn einem Anfalle von geiſtiger Störung
erſchoß ſich im Dienſtzimmer der Eiſenbahndirektion der
Eiſenbahnſekretär Sakowski.

Trier, 4. Jan. Infolge Umkippens einer Gießpfanne
auf dem Dillinger Eiſenwerk wurde ein Arbeiter getötet,
zwei tödlich, einer leicht verletzt.

Lemberg, 4. Jan. Die polniſchen Studenten richteten an
die Bevölkerung die Aufforderung, die Kapitulation von
Port Arthur durch eine allgemeine Jllumination zu feiern.

Salzburg, 4. Jan. Jm hieſigen Aſyl verſchied
Joſefine Reichsfreiin Berthold zu Sonnenburg, die letzte am
Leben gebliebene Verwandte Mozarts.

Rom, 4. Jan. Seit geſtern früh ſchneit es in Neapel
ſo arg, daß der Straßenbahnverkehr größere Störungen
erlitt. Seit 1890 hat Neapel keinen Schnee mehr gehabt.

Bukareſt, 5. Jan. Das Kabinett hat ſich wie folgt
konſtituiert: Cantacuzeno Präſidium und Jnneres,
General Lahovary Aeußeres, General Manu Krieg, Jean
Lahovary Domänen, Badarau Juſtiz, Bladeſou Unterricht,
Gradiſteanu öffentliche Arbeiten.

Cambridge (Maſſachuſetts), 4. Jan. Die Univerſität
veranſtaltete geſtern eine Feſtlichkeit zu Schillers
Gedächtnis. Profeſſoren hielten Anſprachen, deutſche
Schauſpieler aus NewYork wirkten mit.

Der Krieg in Oſtaſien
Paris, 3. Jan. Eine franzöſiſche Deputation wird

General Stöſſel in Petersburg den durch öffentliche
Sammlung gewidmeten Ehrenſäbel überreichen. Man
hofft, Stöſſel werde Paris eine Dankviſite abſtatten.

Paris, 4. Jan. Nach einer Blättermeldung aus Peters-
burg ſollte der Admiral Roſchdjeſtwenski in Madagaskar
weitere Befehle abwarten.

Lodz, 4. Jan. Nach Ankündigung der Mobilmachung
explodierte auf der Eiſenbahnbrücke unweit Pawijanitzy
Dynamit. Die Brücke wurde bedeutend beſchädigt;
Menſchen ſind nicht verletzt.

London, 4. Jan. Eine hochgeſtellte japaniſche Perſön-
lichkeit erklärt, die Abſicht, das bal tiſche Geſchwader
in einem neutralen Hafen zurückzuhalten, ändere weſentlich
die Pläne der Japaner. Jhr Feldzugsplan gehe dahin, einen
gemeinſamen Angriff auf Wladiwoſtok zu machen. Die
Japaner hegten die Hoffnung, die Hauptmacht der ruſſiſchen
e zu vernichten, ohne ſelbſt ernſtlich Schaden zu er-

eiden.
Wei-hai-wei, 4. Jan. (Reuter-Meldung.) Der eng-

liſche Kreuzer „Andromeda“ iſt heute morgen mit einer
großen Menge Proviant und Medikamenten für die ver-
wundeten und erkrankten Ruſſen nach Port Arthur
abgegangen.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines.

Bei der Betrachtung des letzten Ausweiſes der Reichsbank
vom 31. Dezember muß, um die Höhe der Anſpannung des Jn
ſtitutes zur Befriedigung der durch den Jahresſchluß bedingten
Geldbedürfniſſe richtig zu ermeſſen, daran erinnert werden, daß
die Bank ſeit Mitte Oktober (11. Oktober) mit einem Zinsfuß
von 5 reſp. 6 S arbeitet, während im vergangenen Jahre nur 4
reſp. 5 für Bankgeld zu zahlen waren. Die erhöhten Geldſätze
haben indes nicht verhindern können, daß die Anforderungen auch
diesmal eine ſtattliche, von den vorjährigen Ziffern wenig ver
ſchiedene Summe erreichten. Der Status der Bank S vermöge
des hohen Metallbeſtandes, auf deſſen Anwachſen die nkleitung
im verfloſſenen Jahre große Mühe verwandt hat, ein keineswegs
ungünſtiger, indem namentlich hervorzuheben iſt, daß die Grenze
der Steuerfreiheit nur um 173 Mill. gegen 275 Mill. im Vorjahre
überſchritten worden iſt. Jm Hinblick auf die während der erſten
Tage des neuen Jahres ſtattfindenden Rückflüſſe kann darauf
gerechnet werden, daß die Bankleitung ſich ſehr bald zu einer Er-
mäßigung der Geldſätze entſchließen wird. (B. B. Z3.)

y. Die Große Berliner Straßenbahn erzielte im Monat
Dezember v. J. eine proviſoriſche Einnahme von 2703 602
egen 2 471 855 im Dezember 1903 und bis 30. November 1904
efinitiv 28 180 919 zuſammen 30884 521 A gegen

28 888 162 in derſelben Periode des Vorjahres. Der Tages
durchſchnitt betrug 84 445 A gegen 79 146 im Vorjahre.

Helios. Zu der Regelung der Angelegenheit der Kupons-
einlöſung, die vorgeſtern bekanntlich noch in letzter Minute erzielt
wurde, erfährt das „B. Tgblt.“ noch, daß ein Kölner Jnſtitut durch
ſein Eingreifen ein Arrangement ermöglichte, obwohl die Ein
willigung der Berliner Bank zu der verlangten Bevorrechtigung der
Obligationäre nicht vorlag. Die Berliner Bank hat auch geſtern
ihre Zuſtimmung zu dem Verlangen der Bevorrechtigung der Obli-
ationsgläubiger noch nicht erteilt, indeſſen iſt es nicht ausge-
chloſſen, daß dieſe Zuſtimmung ſeitens der Berliner Bank in den

nächſten Tagen erteilt wird. Die s des Helios, deren
Kurs vorgeſtern noch infolge der Unſicherheit über das Arrange-
ment geſtrichen werden mußte, wurden geſtern wieder notiert. Der
Kurs ſtellte ſich auf 76 5 gleichmäßig für die 4, 416 und 5 9
Obligationen. Der letzte Kurs war 74 96 für die 5 734 96
für die 410 9 und 74,70 5 für die 4 9 Obligationen,.

y. Verſicherungsfuſionen. Das Aufſichtsamt hat ſeine Ge
nehmigung zu folgenden Verſchmelzungen von Verſicherungs- Unter
nehmungen erteilt: Halenſia, Verſicherungsgeſellſchaft auf Gegen
ſeitigkeit Viehverſicherungs- Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu
Krakow i. M. Erſte Breslauer Vereinsſterbekaſſe Nordſtern,
Unfall- und Altersverſicherungs-Akt.-Geſ. in Berlin; Schutz und
Trutz in Dresden und Alemannia in Leipzig Deutſchland,
Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Berlin.

Einem Aktionär der Vereinigten Dampfziegeleien und Jn
duſtrie Aktiengeſellſchaft iſt der „B. B.Ztg.“ zufolge ſeitens der
Verwaltung eine Anfrage über den Geſchäftsgang dahin beant
wortet worden, daß das Geſchäftsjahr 1904/05 bis jetzt günſtig ver
laufen iſt und zwar derartig, daß die diesjährige Produktion bis
auf einen kleinen Reſt verkauft iſt.

Ein neues durch die nachbarliche Lage der beiden Unter
nehmungen veranlaßtes Fuſionsprojekt iſt geſtern in Berlin bekannt
geworden. Die Aktiengeſellſchaft Admiralsgartenbad erwirbt, wie
die „B. B. Ztg.“ ſchreibt, das Aktienkapital der Geſellſchaft Savoy-
Hotel im Betrage von 1500 000 M und erhöht zu dieſem Zwecke
ihr eigenes Aktienkapital um 234 Mill. A. 6 96 Vorzugsaktien,
welche den Aktionären des Admiralsgartenbades zum Bezuge an
geboten werden ſollen. Die Aktien des Admiralsgartenbades wurden
daraufhin geſtern um 8 9 auf 110 5 gehoben, ein Beweis, daß
das Projekt eine günſtige Beurteilung gefunden hat.

Das Geſchäftsjahr 1903,/04 der Wicküler-Küpper- Brauerei
Aktiengeſellſchaft in Elberfeld hat mit
1091 845 A. (i. V. 1007 330 abgeſchloſſen, von dem
311 312 A (307 321 für Abſchreibungen und Reſerven in Ab-
zug gebracht werden. Nach einer weiteren Reſerveſtellung von
30 000 ſoll wieder eine Dividende von 14 9 zur Auszahlung
gelangen; 23 457 (12 988 werden auf das neue Jahr über
tragen.

Die Verwaltung der Alkaliwerke Ronnenberg Aktien-
Geſellſchaft teilt mit, daß im Schacht Ronnenberg bei 328 Meter
ein hochprozentiges Sylvinlager angetroffen iſt, von dem bereits
zwei Meter effektive Mächtigkeit aufgeteuft wurde.

Frankfurt a. M., 3. Jan. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus New
York gemeldet wird, publiziert der Spekulant Lawſon in den
r arg Morgenblättern neue große Anzeigen, die Baiſſe Angriffe

ündigen.
Düſſeldorf, 3. Jan. Die Tillmannsſche Eiſenbau Geſell

ſchaft in Remſcheid hat im letzten Jahre göünſtiger gearbeitet, doch
kann eine Dividende nicht in Vorſchlag gebracht werden.

d der vorgeſtern in Düſſeldorf ſtattgehabten Sitzung derSchweißei enwerke wurde, wie die „Rhein.W. Ztg.“ meldet, den

Werken der Verkauf für das zweite Quartal zu den bisherigen
Preiſen freigegeben.

—-y. Am 9. d. M. werden S auf 6 Millionen Mark
49ige Pfandbriefe Serie V der Mecklenburgiſchen Hypotheken- und
Wechſelbank in Schwerin zum Kurſe von 101,90 2 entgegen
genommen.

Bei den Harkortſchen Bergwerken und chemiſchen Fabriken
zu welm und Harkorten, Aktien- Geſellſchaft zu Gotha, betrug
die Goldproduktion der Siebenbürgener Goldbergwerke im Monat
Dezember v. J. 149,221 Kilogramm gegen 132,057. Kilogramm im

einem Bruttogewinn von

SSe



November 1904 und 144,552 Kilogramm im Dezember 1908. Die
Geſamtproduktion vom 1. Juli bis Ende Dezember 1904 beträgt
842,038 Kilogramm gegen 787 300 Kilogramm im gleichen Zeit
raum des Vorjahres.

y. Jn der Generalverſammlung des Verkaufsvereins
RheiniſchWeſtfäliſcher Cementwerke in Vochum wurde die Preis
frage geregelt und der Verkaufspreis für das Jahr 1905 auf 212
ab Fabrikſtation feſtgeſetzt.

y. London, 3. gar Von den argentiniſchen Cedulas Lit.
wurde eine Million Peſos, rückzahlbar am 1. Juni, erſtmalig aus
geloſt.

—y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. 2
r

dieſe, bald jene Raffinerie als Käufer für greifbare r auf.
Die Hauptmenge der Zucker wechſelte zu 14,50 A ohne Sack, 88 5
Rend. ab hieſigen, Hallenſer und Thüringer Stationen, ſpäter zu
14,75 A bis 14,85 mit Sack frei Waggon hier bezgl. Schöne
beck bei Freilager Januar und Februar die Hände, wobei Ausfuhr-
händler zumeiſt die Abgeber der letzteren Zucker waren. pt

Detailhandel keine Fortſchritte macht. Die Rübenzuckerernte
Amerikas wird jetzt ſeitens der Herren Willet u. Gray von 191 000
Tonnen auf 209 000 Tonnen erhöht im Vorjahre waren 208 135
Tonnen erzeugt. Dagegen e7 dieſe Herren die Schätzung der
LouiſianaErnte von 340 000 Tonnen auf 330 000 Tonnen herab.
Auf Kuba ſind jetzt 103 Zentralen e 44 bezw. 47 in den Vor
jahren im Betrieb. Die Witterung hat ſich wieder günſtiger ge
ſtaltet. Das Rohr iſt reifer und zuckerhaltiger geworden. Jn
Deutſchland war die Witterung plötzlichen ſcharfen Veränderungen
unterworfen. Nach dem Feſte wurde es kälter, bis 6 Grad
Celſius, am Freitag früh waren wieder 10 Grad bei
ſtärkeren Niederſchlägen zu verzeichnen. Am Freitag abend herrſchte

ungen, grünen Halme ver-der Wurzeln und Erfrieren der
emzufolge im Frühjahr Um-ſchie dentlich Schaden gelitten hat,

ackerungen notwendig ſein werden. Man vfiggt dann meiſt Rüben
anzuſäen, wodurch der bisher beabſichtigte Mehranbau von eirca
15 5 vielleicht noch eine weitere Ausdehnung erfahren könnte. Die
Rübenabſchlüſſe vollziehen ſich jetzt etwas ſchneller und leichter.

bis 195, do. kleine 165—180, do. Futter 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 270--280. Kleeſaat per 100 kg netto ror
nach Qualität 140 175, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40—50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00 --23,00 do. Nr. I 18,50--19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,25--10,50 Roggen
mehl Nr. 0 u. I 20,00 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie
11,00--11,50 ver 100 kg eyxel. Sack mit Zollklauſel.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 4. Januar.
über die Zeit vom 27, bis 31. Dezember folgendes berichtet großes Unwetter mit orkanartigem Sturm, Sonnabend früh waren Eigener Drghtberict der Haleſchen ZeitzVerkehr in Fabrikzuckern hat während dieſer kurzen Verichtsgeit wieder 2 Grad Kälte, Sonntag früh 10 Grad Celſius bei leichten gern von ss0 Rend. 1a,80--15,89. Tendenz: ruhi
an Lebhaftigkeit gewonnen. Das Jnland nahm verſchiedentlich x am Sonnabend und Sonntag. Man muß befürchten Fagchprodukte excl. 750 Rend. i. d s
kleine neue Ankäufe in Raffinaden vor, und demzufolge trat bald daß unter ſolchen Verhältniſſen das Wintergetreide durch Zerreißen r Faß 25,00.

Kryſtallzucker J. mit Sack 24 65 o7x.Gem. Raffinade mit Sack 24,95. Tendenz: feſt.
Gem. Melis mit Sack 24,45.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ver Jan. 29,40G, 29,55B. Mai 30,106, 30,20B.
Febr. 29,706G, 29,85B. Aug. 30,406G, 30 502.käufer war eine neue Raffinerie, die im Januar den Betrieb auf Oeſterreich hatte ähnliche Witterungsverhältniſſe, namentlich auch März 29,856G, 30,00B. Okt. Dez. 2.

nehmen will. Jn neuer Ernte kamen einige wenige Partien zu das Unwetter in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend. Es hat Tendenz: ruhig. Wetter regneriſch und Tauwelter.

h

ä

11--11,10 A ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen, 88 9
Rend. Oktober-Dezember- Lieferung zum Abſchluß, der b
handel zahlte in einem Falle 11,15 ohne Sack frei hier Tarif III.
Nacherzeugniſſe, etwas lebhafter zugeführt, waren vernachläſſigt;
die Raffinerien nahmen ſolche hauptſächlich auf. Der rlauf
des heutigen Marktes war feſt, aber ohne Geſchäft; die amtliche
Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundlage 88 Rend. 14,85
bis 14,5714 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Rend. 12,00 bis
12,30 beides ohne Sack die 50 Kilogramm ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 170 000
Zentner lediglich Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg
64 000 Ztr. (erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 39 000 Ztr.,
Halle a. S. 72 000 Ztr., Stettin 10 000 Ztr., Danzig 40 000
Zentner, Breslau 14 000 Ztr. Raffinaden. Einige auswärtige
Plätze bekundeten etwas Kaufluſt, beſonders für Spezialmarken
und Brote. Jn Granulated ruht das Geſchäft fortgeſetzt; die Eng
länder beſſerten ihre Gebote zwar etwas auf, indes noch nicht ſo,
um den Raffinerien Verkaufsgelegenheit zu bieten. Am Termin-
markt herrſchte durchweg eine ſtetige Haltung vor, das Geſchäft
bewegte ſich jedoch in den engſten Grenzen. Der Hauptträger der
guten Stetigkeit waren die Deckungen gegen die Wareabgaben an
die Raffinerien, woraufhin die Preiſe täglich ca. 5 Pfg. die 100
Kilogramm zu gewinnen vermochten, ſodaß wir ſchließlich für alte
Ernte 35,40 Pfg. die 100 Kilogramm, für neue 15/20 Pfg. die
100 Kilogramm höher wie am Schluß vor Weihnachten ſtehen.
Schlußpreiſe vom Sonnabend mittag für Rohzucker 88 9 Rend.
die 100 Kilogramm fob Hamburg Januar 29,00 Gd., 20,10 Br.,
29,00 bez., Januar-März 29,15 Gd., 29,25 Br., März 29,30 Gd.,
29,35 Br., Mai 29,50 Gd., 29,60 Br., Auguſt 29,80 Gd.,
29,90 Br., Oktober- Dezember 22,70 Gd., 22,80 Br. Der Ver
Iauf der engliſchen Märkte war faſt durchweg ſtetig auf dement
ſprechend feſtländiſche Märkte und auf Deckungen gegen Waren

auch in Frankreich, Holland, Belgien und Schweden, ſowie Däne-
mark gewütet. Die Fachzeitſchriften beziffern jetzt den Mehr
anbau in Deutſchland, Belgien, Holland auf ca. 15 Jn Ruß
land findet gleichfalls eine Vermehung des Anbaues ſtatt. Jn
Moskau herrſcht ſcharfe Kälte.

WochenMarktberichte.
StaßfurtLeopoldshall, 3. Jan. Düngemittel. Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Die Aufträge gehen jetzt
ziemlich zahlreich ein. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation
mit der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche Stationen, die mit den
Abladeſtationen in direktem Frachtverhältnis ſtehen, feſte Frachtzuſchläge
gelten, per 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali
und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze
mit 20 5 reinem Kali 3,10 30 5 reinem Kali 4,75 40 reinem
Kali 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag.
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung be
willigt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Die frühere r kommt in
Fortfall, dieſelbe iſt in den feſten Frachtzuſchlägen kalkuliert.

Tages Marktberichte.

Nagdeburg, 3. Jan. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſchwächer,
engliſcher und Sommer gut 168 172 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178 184 mittel
gering do. Rauh, gut 161 167 mittel
gering do. ausländiſcher gut 180-195 mittel

v

Hamburg, den 4. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.. Rüvben Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hawuburg.

Jan. 29.40. Aug. 30.40. ßMärz 209,90. Okt. 23,45. Tendenz: ſtetig-
Mai 30,10. Dez. 22,70.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 4. Januar.
Weizen Mai 181,00 Juli 182,75 Septbr. M.

Tendenz: befeſtigt.
Rosg n Mai 147,00 Juli 148,50 Septbr. A.

endenz: ſtill.
Hafer Mai 140,25 Juli 142,75 Tendenz: matter.
Mais Mai 117,75 AC, Juli Tendenz: matter.Rüböl Mai 45,20 Oktober 46,10 C. Tendenz behaubtet

Börſe von Berlin vom 4. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Der geſtrige Schluß der weſtlichen Börſen ſowie die
geſtrige Hauſſe-Tendenz in NewYork bei Schluß der Börſe
blieben hier einflußlos. Da die Spekulation infolge der
jüngſt eingegangenen Hauſſe-Engagements auf eine weitere
Beteiligung von Jntereſſenten rechnete und dieſe Voraus-
ſetzung heute nicht zutraf, traten ſowohl in Banken als auch
in Montanwerten allmählich Realiſierungen ein, die allent-
halben mehr oder weniger Kursdruck ausübten. Der Fonds-
markt gegen geſtern durchweg unverändert auf flüſſigenabgaben an deutſche Raffinerien. Die engliſchen Raffinerien Frins Roggen, ruhig, inländiſcher gut Geldſtand. Von Bahnen F ſen ſchwächer; Amerikanerielten ſi v 7 j 138 142 mittel 131 136 ering G te, e an S on wa nen g ranzoſen wächer meri anehielten ſich noch vom Markte fern. Schlußpreiſe Sonnabend mittag gering erſte ruhig; Schiffahrtsaktien ſchwankend: Große Berliner

für Beet, 88 Rend. per Zwt. fob Hamburg, bei ſtetiger Stimmung
14 ſh. 558 d. Wert, Januar-März 14 ſh. 694 d. Käufer, Mai
14 ſh. 8354 d. Käufer, Auguſt 14 ſh. 11 d. Wert, Oktober Dezember
11 ſh. 4 d. Wert, ſo daß gegen Schluß der Vorwoche Aufbeſſerungen

unverändert, hieſige Chevalier- gut 170--185 AC, mittel 165-- 169
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 160 bis
170 mittel 153--1658 gering Wintergerſte gut

A, mittel AC, gering ausländiſche Futtergerſte

Straßenbahn abgeſchwächt, desgleichen Truſt-Dynamit. Jm
ſpäteren Verlaufe Banken unregelmäßig und ſchwankend,
desgleichen leitende Spekulationswerte in Montanwerten.

von 3 bis 2 d. per Zwt. je nach Sicht für alte bezgl. 34 d. per Zwt. gut 120--124 mittel gering Hafer, Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Kursſtand im ganzenfür neue Ernte zu verzeichnen ſind. Engliſche Raffinaden ſtetig, kuhig, inländiſcher gut 1452150 A. mittel 188--144 wenig verändert; Kohlenaktien mäßig gebeſſert; Bahnen um
aber wenig Geſchäft. Granulated ſtetig, 8 d. per Zwt. höher. gering aausländiſcher. gut 143 1427 mittel Bruchteile höher; alles ſonſtige unverändert. Bei Berichts

A, gering A. Maisg, ſtetig, runder gut 123 bisKolonialzucker wenig Umſatz, Preiſe wenig verändert. Der je urte iePariſer Markt fette bei S ftuun mit ca. So Cts. die 100 Kilo- 125 mittel gering amerikaniſcher bunter, abgang Banken preishaltend. „Montanwerte anziehe nd
gramm Hauſſe ein und erhöhte dieſe Wertbaſis im ſpäteren Ver- gut 130 mittel gering Erbſen, ſonſtiges unverändert; Schiffahrtsaktien gebeſſert. Privat-
auf bei bald etwas ſtetigerer, bald etwas ruhigerer Haltung noch ruhig, hieſige Viktoria, gut 170-188 mittel 155- 166 4, diskont 234 Proz.
mals um 25 Cts. die 100 Kilogramm. Ernte 1905,/06 Oktober gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
Januar wertet ca. 34,25/8716 Fr. und gewann demnach 170 178 gering Preisnotiernngen für Kuxe am 4. Januur-1214/25 Ct. die 100 Kilogramm. Schlußpreiſe Sonnabend mittag SLeipzig, 3. Jan. Produktenmarkt. Bericht von (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm Dezember 42,1214 Fr., Januar Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
42,3714 Fr., Januar- April 42,75 Fr., März-Juni 43,1254 Fr. inländiſcher 170 175 bz. Bf., ausländiſcher 193--202 bz. Bf. Rach An Nach AnDie Beſſerung gegen die Vormoche ſtellt ſich demnach auf 75 Ctms. S. per r e netto inländiſcher 140--143 bz. Bf., 0 r er T Kall Werte frage 70
die 100 Kilogramm. Der Prager Markt lag zumeiſt ſtetig auf ausländiſcher bz. Bf. erſte, per 1000 kg netto, Braugerſte eriſßag--- h Zentbe JGrund der auswärtigen Berichte. a Fabrikzuckern waren v hieſige 170--182 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und de ſeeeeeeeut,!. vereeea!
Umfätze gering mangels Angebot. Raffinaden ohne Aenderung. iware 126—145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher König Zudwig 27700 26000 Jariefund 8389 8460
Aus Wien liegt die Meldung vor, daß man die Bemühungen, wieder 145--150 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg Se Norden ger T 59] Sriedrichsball 41575 1620
ein Kartell der Raffinerien und Rohzuckerfabriken zuſtande zu netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 133--136 bz. Bf., See 2528 1585 n n e n
bringen, als ausſichtslos betrachte. NewYork war ſtetig, für Roh Cinquantin 183 186 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps Tremonia 3325 3378 Halt G Es
ware unverändert, für Granulated 10 Zwt. plb höher. Die ameri- nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,50 bz. Vf. Trier 4000 4100 Äedwigeburg 19860 1050
kaniſchen Raffinerien traten noch nicht wieder aus der Zurück- Rüböl, ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Fa LrKure. Knenngen I und r. r
haltung, die ſie vor den Feiertagen eingenommen hatten, flüſſiges 42,75 nom., gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per Sltdauſ b. Neviges 525 Jebanngerau 6928 6976
Bezüglich Raffinaden berichtet man, daß der Bedarf verſchiedent 100 Kcg netto loco 26,50—-27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 g. T eeger Bergw.-Ver. 2450 e 1488lich noch mit größeren billigen Vorräten verſehen iſt, und der netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180 hre 386 455 Khelagteg ter n 13260113400

n

Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. S., Bitterleld, Delitasch, Eilenburg. An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Vor
zinsung von Geldelulagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Zins Größe der Hins- Größe derivid G ins Größe der goalKursnotiernn en Dividende 00sſ1904 Linie in dit Dividende 1903.1004 ine et die Dividende 1003/2904 Hin Hröbe der
KanadaPazifik. 3. i. os 1000 4 1133,90 Deſſauer Gas. 10 u. 1200. 00 296,0063 Schalter Gruben 82 321 1.7 1000 50,2563der Berliner Börſe vom 4. Jauuar ne well e n Stitſch mer Wert. (9 n en gar u i n.2 Uhr nachmitt Jtalien. Meridionalb. 6 1.1 56000-506 Lire 150.9063; do. Luxemb. V.A. do. do. 103.2s6 Schleſ. Berg gint 17 u 100 Tr. 383 25

achmittags. guxemd. Prinz Heyry 4 r 00 Fr. 113 1060 r 4 1.1 600 269,7863. Schuckert, Elektr. 0 (0 1.18 1000 133.nb. ndr. Un. V.A.K. Schulz-Knandt e cPreußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. 2 do. 500 Lire 49,00 e. G ab. 2 2 1.7 1500 87.206 Siemens Glaediitien 4 b d 384
BankAkti DynamitTruſt. 7 s a 10 z o. Staßf Chem Hahrit. 8 a u 00 Tir. 190780Sinn e ne SczicRſtt Srr rtien. h n e e ca erin S ergi ärk. an 4 cht, 7 0 St Zinth 2 Thlr. 3,0 b ßDeutſche R.-Anl. unk. 1905 2]2 5000--200 1602,00b. verſtuer Vane r r eo 187 9 Eſchweiler Bergw. 14 14 1.7 15. 12. 300 248.7 b. Snden ber Mia 8 Wo 35 s gz verſch. z. 134306 do. Handelsgeſ. 8 do. 1000. 500 166.750Eſchweil. Eiſenwalzw. do. 1200. 600 t G Thale, Eifenh. St. Pr. S do. 1200. 600 85,2560 6

Preyß e un J z 25 89020 Berl. Hypoöth.Bant do 1000 146.800.6 n L.-A. do. 1000 124.7 z Thüringer Saltnen.. a do. 500 66,8 r.reuß. Sr nul. unk. 1905 2, do. 5000--150 101, n Com. u. DiskBank. 2 do 1000. 300 2.400.6 Seisweider Eiſen 1.7 do. 425 6 Wegelin a Hübn. Miſch. do. 1000 131.763 /21.4ſ10 do. 1 470 Darmſtädter Bank. 6 do 1000 333232 Gelſenkirch. Bergw.. 11 141 1200. 600 22 k. W. ſt. egelner Allalt. 17 do. do. 234.
3 g. do. 10000-100 90. Deſſauer Land.Bank do. 1500. 800 1097,50 t. S Meriend tte. J z 1./7 1000. 760 110,000 wweſtf. DrahtInd. 10 200 Tir. 188 006Zremer Staatsinl. v. oo2 2 do. 10000 87 Deutſche Bank 11 do. 1200. 600 236.10t5. do. do. St.-Pr. do. 1500. 200 126.006 G Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 192,90r v. 1886 3 I. 5/11 5000--500 87,80b3. do. Ueberſee-Bank 8 do 1000 a Glauziger Zuckerfabr. 10 1.6 600 128,50 bz. Wrede Mälzeret z 1./0 1000 38
Zachſiſhe Rente verſch 5000 88,60bz. G Diskonto-Kommandit do 1200. 600 194.756 Greppiner Werke a 1.11 1500. 300 31.00bz G WurmRevier. 8 3 1. 1200. 600 162, 1 b G
Halleſche den von 1900 J. 1.1/7 5000— 200 1852 Dresdner Bank do do 156.900 Halleſche Maſchinen do. 1200. 600 58 einer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 300 186 500 6an ver z 20,250 S Goth. Grundtredit-v. 7. do so 1[49606 gen Baugeſ. ä u. 500 56,66 nLandſchaftl. gentr-Pföbr 9, g geeger Kreditanſt- Tee do. 1200. 300 138 s Hanne. vt. et p. WechſelKurſe.

do. do. e 2328 Wage h e geren Berzkau 18 ſt v le e Privatdiskont 2,g o 1600 7 W 200, e 5Sächſiſche dch. Pfeb m W 59 106 Witteidiſche. Kred.-S. S do. 109 Tr 53638 Harim. Maſchinenfab. do. 1200. 600 133.,50 r Tertem ſoo 1690556
z d 88 G Lationalbankf. Dtſchl. 5 do. 1800. 800 131,00b, e 71 2 1000. 500 121.,0 b v ſeien. igo Fr. 3g t Deſterr. Kred. Akt. ult. 824 do 160 Fl. 14,1 t. ibernia Bergw.G.. o. 1200. 1000. 6001 g. e tutPetersburg. Dist. v. do. 2000 S i de Zildebrand, Mühlen. t in 000 143756 Jtal Pläte 100 L. kz. 81,1003z

280 Rb. dörder Bergw. La. A 4 do. do. 17 Ovz gond. Jipre Sterl. r kz. 30,385Ausländiſche Fonds ren 33332 e e n eTer w. n o die u r h. en nete e e e e. 20r che konſ. on rente 4 I1.410 10000. 2000 „00bz. Ruff. B. f. ausw. Hand. 1 250 R 25. b v Kattowitzer Bergbau. 10 1.4 do. 21888 Wi ioo ar. z s és eo. Monop.Anl.. 4 ſ1f7 6000. 2500. 49, 9064. G Sächſiſche Bank do 600 1327660Kblner Sergwert. u. 1200. 600 424 005 en des ker. h rer e 3 fortm. l. C. 500 Fr. Schaaffhauf. V. Ver.. do. 1000 zen e 2 do 1000. 600 276.do. Gold (Pir. Lar.) 5 15.612) 10006 47.6063 6 leſiſch. Bankverein 6 bdo. 3000.1800.300 445 Körbisdorf. Zuckerfab. 8 1.4 200 Tlr. O. r
Jtalieniſche Rente v 4000. 100 Fr. 104,8685. ere e e 1 z d De 220890 u hMexit. konſ. von 1809 z i 1000. t 162 r r IJnduſtriePapiere. Lerpoldsgrub Edverit 24 1600 Tendenz Feſt.

1./7/10 200 Schiffahrts Akt. Leopoldshall 2 800 r e ſKredſtalien 4,25Oeſterreich. Goldrente. 3 1.4/10 1000. 200 Fl. 191,9063 Hamb. Amer. Packetf. 1.11 1000 1z3 382 L. Löwe Co. 10 1.1 er 600 282.28 Berl. danbeis eſeliſchaft e 76
z r 4. ä 3 gt 100 7 u r P do. do. 05, 2Sti G a eeu 2 57 1200. 300 138,00b. G Varmſtädter Bank 143 75o. (4 1. 100. rauereien. athildenhütte 2 o. 1000. 500 G Deutſche Bank. 26Rum amort. 5 do. 4000. 400 t Leipzig. Bierbr. Rieb. z 49 1 do. t S Mend Schwert h ch
do. von 1690 4 1. n p. 92.00t4 Vereinzer e el do. do. 00.,7865 n W v o 9 1.7 1000 99,006 G Dresdner Bank 153,20n du eue Bod. Akt.Geſ. 7 1.1 ionalbank für Deutſchland 75Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 do. 6000-500 5338 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 1.1 1000. 500 z 7 G Niederl. Kohlenw. 3 1.)4 200 vo 7 e ar 2entand 1352

Serbiſche am. Rente v. 1395 de. 405 78.2563. G Aulgem. Elektr. Geſ. 1. do. 2,2 b G Oberſchl. Eiſenb.Bed. J 1200. 600 o Lombarden 17.49Ungar. Kronenrente. 1./6/12 1000--100 Kr Ob G AngloKont.Guano 1.1 1000 do. E.Jnd.KaroH. e do. 000 talien. Mittelmeerbahn ,7532 bahn 89,7do. Gold Anl. Eiſ. T. 1. 17 408 r gen rer S 33 un w d e u do. G Reichsanleihe 9030n o. 77 7 renſtein 0. do. G Bochumer Gu ahl III BI 32 50e S e F. 3888 223 33 J Sein Acgze s n h 13 zDividende 1903 1904 2 7 Man 6300 Vortmun n ne E. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE 87. 2term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 10 do. 1200. 200 Tlr. 269.000 Rhein. Stahlwerke 9 1. e 0,Lübeck Büchener Sie 1200. 600 Bismarckhütte i do o0 30 iedes Roman zu r z u Kon
Eleltriſche Hochbahn. Ja do. 1000 t E Bochumer Gußſtahl. do. I 0. 800 G gombacher Hütte 1.]7 do. BöSelſenkirchener Bergwerk. 23.12e do. 1200. 800 187.76 G Sraunſchw. Kohlen.. ln 650 d oſger Sranniegien. 15 Ia 199 8832 Harpener reSeſt. Ung. Siagatsbahn S Co. Wieiau mie tooo Föäho do. Zugerſabrit. n 1600. 500 S örofe Berl. Siraßend3 F. v Berl Sltr ßer ahn e 7 III 186 ibogrzefer r C t 20 Fr. 177 333 S 7 2 t 327 49.60 W r S e 1200. 600 Oct. Hamburger Packelfahrt. 175.50Santa en Fuel- 1R e 2 Ca ver e e i e cent Beſs Kiel uſto e do nen t Gade



Friedmann e Co.
Bankhaus

Malle a. S. Poststrasse 2.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme Von Bar-Pinlagen.
Kreditgewährung. g7s

S Donnerstag, den 5. Januar,
abends 8 Uhr

in den Kaisersälen (Kl. Saal)
Robert Johannes Abend.

Ernstoe und heitere SoSstpreuss. DialeKt-Vortrväge.
Karten à Mk. 2,10 und M. 1,30 in der Hofmusikallen-

Handlung von Heinrich Hothan und an der Abendkasse. [90

Stadttheater in Halle 6. Faſſaſſa- Theater.
Donnerstag, d. 5. Jan. 1905:

Jnhaber: Otto Herrmann
109. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Der kluge Hans. Fpoloſaler Erfolg
des neuen

Luſtſpiel in 3 Akten v. Fritz Berend.

Profeſſor Jannar Pro ranms

er eſſen S zNichte A. Techen.Anna Graumann, M Brand
M. Brandow.deſſen Coufine

Zeichenlehrer H. Götz

Ganz Halle
muß das

Jannar- ProgrammEberhard Holbach,

r 3 Emmy, deſſen Frau J. Ravenau. mit ſeinen
un ment euſat. Attraktionen

[deren Kinder ſehen. (269

Ein verheirateter

Kutscher
mit guten Zeugniſſen findet Stellungu Wein t 241

Reusesner, Rottelsdorf.
Cinige Tagelöhnerfamilien
und verdeiratete Pferdeknechte
finden ſofort oder 1. März Stellung
dei Rogasner, Rottelsdorf.
Auf dem Nagel'ſchen Gute zu

Eismannsdorf werden zum
l. April 1905

zwei Arbeiterfamilien
bei freier Wohnung geſucht.
Meldungen Sonntags von 10 bis
42 Uhr in Eismannsdorf.

Jasper.
LehrlingX ſuche zu Oſtern für meine v

4binderei.

Pritsehow,
x Bernburgerſtraße 28.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende
erhalten ſtets vorzügl. gute Stellung,
ſowie Kochmamſells, Köchinnen,
Jan fern, Stubenmädchen, Mädch.
ür Küche u. Haus, Hausmädchen

für Güter, Kinderfrauen, ältere
Kindermädchen. [303
Fran Marie Wantzlöben,
Ste'lenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

In mein. Familie (2 erw. Töcht.)
finden jederz. junge Mädchen z.
wirtſchaftl u. geſellſchaftl. Ausbild.
liebev. Nufn. u. gew. Pflege. Preis
nach Uebereinkunft. Frau verw.
Bürgermeiſter Kneisel, Naum-
burg a. S., Bahnhofſtr. 6e, I.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen Mädchens ſuche zum 1.

o Sarah Bernhardt, Paris G e
schrieb mir 3Herr LAichner! Ieh bin sehr glücklich, Ihnen ſür Ibre bewundernswerten

Fabrikate (admirables produits) danken zu können. 2

Ich werde mich niemals mehr aungderer Theaterparfümerien bedienen
und Ihnen von Paris meine Aufträge überwitteln.

[Geldverkehr

10000 Mk.
à 4

i. Anh. voſtlagernd unter Chiffre
A. E. zu ſenden. [299

oder 15. Februar d. Js. ein
erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus gegen
en Lohn. (282Frau Landgerichtsrat Grändeorg,

Bernburgerſtr. 26, I.
Für eine ältere Dame auf dem

r Deſſau wird zum
5. Februaroder ſpäter eine Aungfe r

eſucht, die ſchneidern, friſieren
ann und etwas Hausarbeit über

nimmt. Gefl. Off. ditte Jeßnitz

SucheStellung als Aufſeher
für 1905 mit jeder beliebigen Anzahl
Leute, Ruſſen oder Landsberger.
Gute Zeugniſſe zur Seite. Off. erb.

Aufſeher August Müller.
204) Krieſcht, Reumark.

Aufaeher. s
Suche Stellung zum 1. April als
Aufſeher oder ähnlichen Ver
trauenspoſten; bin zehn Jahre in
jetziger Stellunz. Offerten unter
W. K. 300 poſtl. Beruburg.
r ODherschweizer,M kautionsfäh. in. langj. Zeugn.,
W ſowie einz. Schweizer zu

Land und Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder

werden auf prima Ackerſcherheit
zur ſofortigen Zahlung zu cedieren
geſucht. Gefl. Off. u. Z. i. 09
an die Exved. d. Zeitung. 16

Diese glänzende Anerkennung ist ein Triawph der Leichnex“e' en
Puder und SchminKen. Besonders empfehle (170

Leichner's Hermelinpuder, Leichner's Aspasiapuder.
Es sind vorzügliche Gesichtspuder. Man sieht nicht, dass man gepudoert ist, vielmehr

haben, aber nur in verschlossenen Dosen. Man verlange stets:

z LEPICHNER.
Junger Mann (geb. Landwirts-ſohw), s Jahre, bereits auf größ. 8 heizbare Zimmer,

Gute als Volontärverwalter tätig errsec Bad, reichlich Zubehör,

ſpäter Stellung alsp s bisher von Herrn Dr. med. Herſchel bewohnt,Verw alter ver 1. April 1905 zu vermieten. [310
auf ein Gut von 500 600 Morgen Landwehrſtraße 22 am Riebeck rin Provinz Sagſen Gefl. Ofert via eerſgr er Etage gemat.] Königstrasse 64

Zeitung erbeten. [309 zu verm. Näh. pt. od. Hausmann. Küche, Vad und reichlich Zubehör
(110) l. 4. 05 zu vermieten. [246

immer mit Zubehör,(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier, vis-A-vis, mit heran ins

untergünſt. Bedingungen Arbeits mieten bei O. Rienh. Ritter
nachweis der Landwirtſchafts Näheres zu erfragen im Fabrik

traße 29, I.
Forſterſtr. 55, II. u. part.

6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,

öndorr, Forſterſtr. 48, II.

6 Zimmer, Bad und Zubebör, Gas
releucht., evtl. mit Kontor und

Marienſtraße (Bahnhofsnäbe) zu
vermieten. Auskunft Magde-

Sarah Bernbardt.

Leichner's Fettpuder
erhält das Gesicht jene interessante Schönheit, die alle Welt bewundert. Ueberall zu

j Lleferant der z tI I. Leichner, Königl. Theater, Berlin, Schützenstr. 31. e

geweſen. ſucht ver 1. Fedruar oder Leipzigerſtraße 7 IE.,
Wohnuny,

Näheres Leipzigerſtraße 6, p.

unter Z. h. Os an die Exped. d. S heizung u. Gartenbenutzung p. 1. 4. iſt die III. Etage, 5 Stuben, Kammer,

eFeldarbeiter er a II. Etage,
Ungarn) für Frübjahr 1905 beſorgt per ſofort oder 1. April 05 zu ver

kammer, Halle a. S., n gebäude, Königſtraße 6. [86

Gas, Garten z. I. 4. zu verm.

Herrſchaftliche Etage,

Lagerräumen per 1. April asphalt.

bur erſtr. 55, Erdgeſch. [255

Ca. 60000 Mk.
II. ſichere Hypothek nach 110 000 Mk.
auf gut verzinsl. Grundſtück in
zentraler Lage in Halle. Taxe
200 000 Mk. p. ſof. od. 1. 4. 05

Off. unt. K. i. 7463
a n Rudoif Mosse, Halle. [150

Familien Nachrichten.

e Bee S
5

ri er Ciaire Kegel, Otto KioharoWundern F. Wagner. e Shnbrette, Humoriſt.
IMessters Biophon

Pfeifer Maler C Stahlberg die lebenden, ſprechenden, ſingenden

GS5tio Zöllnek, Kauf a e ehee
Dei her rrotu Miss Viectoria, Luftakt.bei Faüng Nonnenbdbruch. vier Sroonbanm

Frau Frühling, nm h M. Müller. deutſche Dlotrop egrde Berichts vo F. Amberg. lagendeeks Elefantenherde,
zieher

Auguſte, Dienſtmädchen

bei Holbach A. Amberg.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.
Freitag, den 6. Jan. 1904
110. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Martha
oder Der Markt zu Rlchmond.

Ieues Dheater,
Direktion E. N. Mauthnor.
Donnerstag, den 5. Jan., Anuf. 8:
Zum 24. Male: Traumulus.

Freitag Gaſtſpiel Taula Wirth

vorgeführt von Mstr. Corbin.
Non plus ultra der Dreſſur.

Ormai-Duett,
humsriſtiſches Geſangsduett.
5 Sisters Larrisons,

engl. Geſangs, Tanz u. Ver
wandlungs-Enſemble.

Hoolog. un

Freitag, 6. Januar
vom ThaliaTheater in Hamburg. ohne EntreeErböhung
Rose Berndt, Salome etc.Vorber: Cady Windermeres Fächer l. Elite 7 Konzert

des

Apollo Theater. Willy WolfOrcheſters
aus Leipzig.

Direktion Gustav Poller. Beginn 4 Uhr nachmittags.
Durchſchlagenden Erfolg

e und elachsalre auf laehsaly Perſonenauf l/achsalve
erzielt das Enſemble des r die verlaugt werden. W

„Deutſch Amerikan. Theaters“

dem ſern Spezialfabrikmit dem famoſen Ausſtattungs

i für Bade- ApparateUeber'n großen Teich. u. Einrichtungen
9 Heitere Bilder mit Geſang aus tdem Leben d. Deutſch Amerikaner j Badeöfen für Gas u. Kohlen

in 4 Bildern von Adolf Philipp. feuerung, Schnellwaſſererhitzer,

ehe enam „Deutſch Amerikaniſchen 2Theater geg. der Seht Vertreter.
Offerten unter L. C. 104 an00 mal Zuteeruhrt. Rudoir Mosse, Seipzig. (276

4 Auf d. Einwanderungsinſel Tücht. Vertreter f. Kolonialwaren
Ellis Jslaud. u. Delikateſſenhandlungen, auch mit

II. Bild: Jn New-York. der Groſſokundſch. beſt. vertr., mit nur
III. Bild Auf Conehy Ia. Ref. geſ. Sächſ. Marmeladenfabr.

Jsland. Clemens Uohnert, Copitz a. Elbe.

i v. un re d. Brauerei sW Die Dekorationen des 1. Ein Hofme iſter 8
Bildes mit dem „Hafen von zu den Pferdegeſponnen findet zum
New-York“ und die des 3. Bildes I. April d. Js. Stellung auf
„AufConey Jsland“ſind Pracht Rittergut Branderoda
ſtücke. Die Ausſtattung der bei Mücheln, Bez. Halle a. S.
roßen Enſemble- Szenen de ei t 2. und 3. Bildes iſt von

pompöſer Wirkung.
Anf. S Uhr. Ende x11 Uhr.

Keine Preiserhöhung.

Dür billlog, Veteranen

in Hoheuprießzuitz 45 Mark
eingeg. Darunter K. in Eisleben
5 Mk., Ungen. Beeſenlaubl. 3 Mk.,
Allſted: 5 Mk. Gott ſegne Gaben

Herrſchaftl. Kutſcher,
der perfekt ſervieren kann, por
1. April ar n Friedrichs-
tanneck (5 Minuten von Station
Eiſenberg, S.A.) gab Lebens
ſtellung. Einzugskoſten werden er
a erdungen mit Gehalts
abſchriften an mich die Guts
verwaltung erbeten. hos

Sehroedel.

orderung, Lebenslauf u. Zeugnis

vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. Serg

Verlohungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Hertha mit dem Kaufmann

R 20 30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſt ts
W koſtenfrei Carl Lang,

gärtnerin., Köchin Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

T z
W

Z und Königlichen Leutnant der Reserve des Kurmärkischen Feld-T Stellenvermittier, Halle a. S. S artillerie Regiments Nr. 39 Herrn Fritz Brecht beehrenS m r W xRRerſeburgerſtr. 8. Tel. 2945. S n ganz ergebenst anzuzeigen S
häuſer 3, nahe am Markt. (228 r S Berlin W. 62, Lutherstr. 6, Januar 1905. S

ür meinen Sohn, welcher OſterI. Mamſell t tandw. Sctufe verläßt, ſuche ſ257 Louis Oswald KefersteinMicch geht 2 S und Fran Margarethe geb. Sy. znach Halle. Anna Raekwitrz, Lehrfſtelle S
Rittergut Queis d. Halle S. [251 auf ein Jahr. Gefl. Anerbieten erb. S 7 e

Auf ein Gut in der Rähe Halles W. Schelbo, Gutsbeſitzer, S Meine Verlobung wit Fräulein Hertha Keſerstein,
Tochter des Kaufmanns Herrn Louis Oswald Keferstein und seinerdLützkewitz bei ReudenZeitz.

Junges Mädchen, 17 Jahre
alt, ſucht in beſſerem Hauſe den
Haushalt ohne gegenſeitige Ver
aütung gründlich zu erlernen.
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl.
Offerten erdeten an (295

Karl Griebel,
Cöthen i. Anh., Mittelſtr. 11.

Suche für meine Tochter zum
1. Februar Aufnahme in feiner
Familie, wo ſich dieſe unter Leitung

der Hausfrau im [240Kochen und Haushalt

weiter ausbilden kann, dei vollem J
Familienanſchluß ohne gegenſ. Ver
gütung. Familien mit kl. Kindern
ausgeſchloſſen. Off. unt. Z. d. 04

wird ſofort oder ſpäter
junges geb. Mädchen

zur Stütze der Hausfrau ge
ſucht, welches kochen kann u. recht
kinderlieb iſt. Offert. m. Gehalts
forderung unter T. g. O7 an die
Expedition d. Ztg. erbeten. [262

WirktſchafterinGeſuch.
Eine ſelbſtändige, im landwirt-

ſchaftlichen Betriede erfahrene
Wirtſchafterin wird bei hohem
Gehalt r Offerten unterA. C. s an adsenstein
Vogler 4.- S Magdeburg.

Frau Gewahlin Margarethe geb. Sy, gestatte ich mir ganz er-

à gebenst anzuzeigen. [298Berlin SW. 12, Markgrafenstr. 71, Januar 1905.

Fritz Brecht.
h äääähäähhäähäähhßßößähhßöhhhähäßhöhähhhhößööhähäöääöhh
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h

n
ten

ist

Gestern abend 8 Uhbr verschied sanft nach kurzem Leiden
unsere inniggeliebte Schwester und Tante

Fräulein Auguste Giseke
im 75. Lebensjahre

Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen an
Helene GiseKe, Schwester,
Auguste Giseke, Nichte.

Halle a. S., den 4. Janaar 1905. [285
Zum 15. März oder 1. Avril

ſuche ich eine amſell,
tüchtige i d. erbeten.de an o i o e Dankſagung.Molkerei. [300 Für die mir ſo tröſtliche und den Heimgegangenen ehrende

Teilnahme bei dem Ableben meines lieben Mannes, des Reutners

Heinrich August Moritz Morgenroth
ſpreche ich hiermit meinen innigſten Dank aus.

Louise Morgenroth,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 3. Januar 1905. (286

Frau H. Braune,Amt Hedersleben bei Eisleben.

Bienſtmädchen-Geſuch.
Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen für Küche und
Hausarbeit, mit guten Zeugniſſen
beſſerer Häuſer, wird ſofort wegen
Erkrankung des jetzigen in feines
bürgerlichecs Haus bei ſedr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu engagieren
geſucht. Merfehnrserſtr. 155, I.

Anſtänd. Dienſtmädchen
zum 15. Februar geſucht. Große
Ulrichſtraße 30, II. Zu melden
bis 4 Uhr nachmittags. [283

ungesmee a Lehrling
für Haushalt und Wirtſchaft, Land
wirtstochter bevorzugt, findet zum
1. März reſp. 1. April Stellung

Schönemann, [l—
Beyersdorf b. Glebitzſch,

Station Brehna oder Tannepöls.

die ſich aubieten. J

Ledige u. verheiratete Knechte
und ſämtliches anderes Perſonal be
ſorgt unter günſtigen er
Agrtug Brandt, tellen

Wohnungs-Geſuch.

Eine Familie von drei erw.
Perſonen ſucht zum 1. 4. 05.
Wohnung (Stadtmitte), beſt. aus
2 Stuben, 1 K., Küche u. Zubehör,
mögl. Kloſett im Korr., zum Preiſe
von 300 Mk., eventl. etwas höher.
Offerten unter Z. F. 06 an die
Expedition d. Zta. erbeten. (237

J Vermietungen. z

Wegzugshalbder iſt die herr-
ſchaftliche 3. Etage Kaiſer
ſtraße 21, enthaltend 5 heizbare

immer, Gas, Bad, Balkon,
rker und reichlich Zudehör zum

1. April 1905 zu vermieten. Näh.

daſelbſt. [304
Albrechtſtraße 1,
Ecke Bernburgerſtr., herrſch. I. Etage,
7 Z., Balk. 2c., 1 verm. Näh. daſ.

in deſſeremWohnundoh un
Gas, Zubehör, 1. April, 400 Mk.
Thomaſiusſtr. 7, I. [192

Verlodi: Frl. Frieda Schöhll Geboren: Ein Sohn. Hrn.mit Hrn. Leutnant A. Lindner Lehrer R. Barthel (Berlin).
(Liegnitz). Frl. Lina Römpler! Hrn. Amtsrichter Dr. Harſch
mit Hrn. Oberlehrer Otto Köſtler! (Emden, Oſtfriesland). Hrn.
(Naumdurg). Frl. Margaretel Julius Böckelmann Domäne
Köhn mit Hrn. Max Traeger Wegdorf b. Dornburg a. Saale).
(Nordhauſen). Frl. Frieda! Hrn. Odberleutnant Pieper
Ludewig mit Hrn. Ingenieur (Oranienſtein). Hrn. Lehrer K.
Erich Wedekind( Dresden Plauen Bieler Weißenfels. Eine

Magdeburg). Frl. Erika von Tochter: Hrn. Kaiſerl. Bank
Arentsſwildt mitHrn. Hauptmann vorſtand de la Croix (Mühl-
Alexander von Arentſchildt] hauſen i. Th.). Hrn. Th. Baum
(Wandsbek--Berlin). Frl. Martha (Aſchersleben).
Lehmann mit Hrn. Ingenieur Geſtorben: Hr. Oberjuſtizrat
Max Hartenheim (Berlin). Frl. Emmerich Anſchütz (Leipzig). Hr.
Hedwig Triebenſee mit Herrn Fleiſchermſtr. K. Adam (Stecklen
Dr. phil. Ernſt Falk (Königsdera berg). Hr. Prokuriſt Osk. Killig
i. Pr. Berlin). Frl. Elſe Hart (Leipzig Plagwitz). Hr. Pro
wig mit Hrn. Dr. med. Johannes duktenhändler Ernſt Haupt
Mittag (Oranienbdaum i. And.). (Leiprig). Hr. Generalmajor z. D.

Verehelicht: Hr. Apotheken] Adolf von der Lühe (Hannover).
beſttzer Eduard Schade mit Frl. Hr. Kaufm. Willibald Nitzſchker
Alſce Kloſe Delitzſch Char- (Müblhauſen). Hr. Dr. Max
lottendurg). Hr. Rechtsanwalt Doll (Bonn). Fr. Kreisgerichts-

Meyer mit Frl. Soph. rätin Pauline v. Grumbkow geb.
lheuer (Leipzig-Serlin). Hr. von Jagemann (Kaſſel). Fr.

Amisrichter Willidald Brandt verw. Louiſe Hoffmann geb. Jahn
mit Frl. Adele Jedens (Kempen). (Leipzig).ruf 2646.
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
ejün, 3. Jan. (Stadtverordneten- Sitzung.Zu r des Bürgermeiſters Ebeling.) Es erfolgte

unächſt die Konſtituierung der Verſammlung. Zum Vorſitzenden wurde
Herr Gutsbeſitzer Wilh. Kunze, zum Stellvertreter Herr Uhrmacher
Fiſter, zum Schriſtführer Herr Kaufmann Fuchs, zum Stellvertreter
Herr Kaufmann Horbitz wiedergewählt. Kenntnis genommen wurde
von dem Jnhalt eines in einer Armenſache ergangenen obſiegenden
Urteils, von dem Ergebnis der Verſuche, welche mit alten Eiſenbahn
Stahlſchwellen zur Herſtellung von Barrieren gemacht ſind, über den
Abbruch einiger alter Gebäude auf dem Diakonatgrundſtück, über die
Ausſetzung einer Belohnung auf die Ermittelung des Täters, welcher
eine Akazie an der r Chauſſe geſtohlen hat. Ferner wurden
die Koſten für zwölf nene Baumſchützer und für die im Laufe dieſes
Winters vorzunehmende Feuerſtätten Reviſion bewilligt. Die Anlegung
eines Kapitals von 6000 Mk. in preußiſchen Konmunal Obligationen
wurde genehmigt. Vor Eintritt in die Tagesordnung wies der Vor
ſitzende darauf hin, daß unſer Bürgermeiſter Herr Ebeling geſtern
ſeine erſte Wahlperiode beendet habe und zufolge der im Juni 1904
erfolgten einſtimmigen Wiederwahl heute in ſeine zweite Wahlperiode
eingetreten ſei. Er begrüßte den Bürgermeiſter, verſicherte ihm, daß
er in der einſtimmigen Wiederwahl die volle Anerkennung ſeiner bis-
herigen Tätigkeit erblicken könne und ſprach den Wunſch aus, daß es
ihm vergönnt ſein möge, in der bisherigen geiſtigen und körperlichen
Friſche während der neuen Wahlperiode ſeines Amtes zu walten. Herr
Bürgermeiſter Ebeling ſprach ſeinen Dank für die zum Ausdruck ge
hrachte Anerkennung und für die ihm ausgeſprochenen herzlichen Wünſcheaus. Nach Schluß der Sitzung vereinigten die Mitglieder beider
ſtädtiſchen Behörden ſich im „Ratskeller“ zu einem kleinen Feſteſſen in
engſtem Kreiſe, welches die ſämtlichen Mitglieder beider ſtädtiſchen Be
hörden in beſter Harmonie und fröhlicher Stimmung einige Stunden
zuſammenhielt. Hierbei wurde wiederholt in ernſten und heiteren
Worten des Herrn Bürgermeiſters gedacht und ihm wiederholt ge
wünſcht, daß er noch lange Jahre das Kommunalſzepter in unſerer
Stadt ſchwingen möge. Die „Hall. Ztg.“ ſchließt ſich dieſem Wunſche
aufrichtig an. Herr Bürgermeiſter Ebeling iſt das Muſter eines pflicht
eifrigen und arbeitsfreudigen Beamten der alten preußiſchen Schule,
durch die unſer Vaterland ſo groß und ſtark und mächtig geworden.
Bevor Herr E. nach Löbejün kam, war er vorher elf Jahre Bürger
meiſter in Wettin. Er gehört ſeit nunmehr 23 Jahren dem Kreistage
des Saalkreiſes und faſt ebenſo lange dem Vorſtande des konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis an. Seine Verdienſte hier alle
aufzuzählen, würde zu weit führen, es ſei hier nur an ſeine Mitarbeit
bei dem Eiſenbahnprojekte Nauendorf-Biendorf erinnert, das er von
ſeinen Anfängen bis zu der Vollendung ſeiner Verwirklichung auf das
tatkräftigſte gefördert hat, ſodaß er in Anerkennung dieſer Verdienſte
Mitglied des Auſſichtsrates geworden iſt.

4 Lützen, 3. Jan. (Diakonatſtelle. Neue Mittel-
ſchule.) Für die durch den Wegzug des Herrn Diakonus Wiswedel
hierſelbſt freigewordene Diakonatſtelle ſind von dem Magiſtrat, der der
Patron der Stelle iſt, folgende Herren in die engere Wahl geſtellt
worden Kandidat Heyner aus Freyburg a. U., Hilfsprediger
Baentſch aus Hohenmölſen, Kandidat Ehle aus Potsdam, Vikar
Klocke aus Laucha a. U. Dieſe Herren werden nun an den nächſten
Sonntagen hier je eine Gaſtpredigt halten, worauf die Wahl erfolgen
wird. Mit dem neuen Schuljahre wird nun auch hier eine neue
Mittelſchule ins Leben treten, wodurch einem längſt gefühlten Bedürfniſſe
Rechnung getragen wird.

Schkeuditz, 2. Zan. (Feuer.) Jm benachbarten Cursdorf brach
geſtern nachmittag ein Schadenfeuer aus, das die Wirtſchaftsgebäude
des Kirchhoffſchen Gehöftes trotz der zahlreich vorhandenen Löſchhülfe
in Aſche legte. Die Gebäude ſind verſichert.

Delitzſch, 3. Jan. (Ueberfall.) Geſtern abend wurde in
der Mariengaſſe der BetriebsAufſeher B. aus Bitterfeld von dem Vieh
händler M. von hier überfallen und ſchwer mißhandelt, ſo daß B. aus
verſchiedenen Wunden blutete. Wie es heißt, waren die Beiden vorher
in einem Lokale aneinander geraten. (Del. Ztg.)

Eilenburg, 3. Jan. (Jm hieſigen Kataſteramt) fand
geſtern nachmittag, jedenfalls infolge ſchlechter Feuerungsanlage, ein
Dielenbrand ſtatt, welcher gelöſcht werden konnte, ehe er größeren
Umfang annahm.

K. Krippehna (Kreis Delitzſch), 3. Januar. (Zwei Dage
gehungert und die Füße erfroren) hat der Hofjunge des
Gutsbeſitzers G. Er hatte ſich ohne jegliche Veranlaſſung auf dem
Strohboden ſeines Herrn verſteckt, bis er endlich durch die Kälte von
dort in den Stall vertrieben wurde. Man fand ihn dort am Boden
liegend, ohne daß er ein Lebenszeichen von ſich gab. Erſt als ihm
der herbeigerufene Arzt nach dem Puls fühlte, erwachte er aus ſeinem
Schlummer. Beide Beine waren ihm bis an die Knie geſchwollen,
ſodaß er zur Heilung in das Eilenburger Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Torgau, 3. Jan. (Gasvergiftung.) Mit genauer Not
wurden am Neujahrsmorgen die Bewohner des Hauſes Nonnenſtraße
Nr. 441 vor einer folgenſchweren Gasvergiftung bewahrt. Die
Gattin des Klempnermeiſters Bräunlich nahm etwa um 7 Uhr
früh einen penetranten Gasgeruch in den in der erſten Etage
liegenden Zimmern gewahr und beeilte ſich ſofort durch
Lüften dem entwichenen Gas einen Ausweg zu verſchaffen.
Aus dem Umſtand, daß die vier Kinder der Bräunlichſchen
Familie in den Betten bereits derart betäubt waren, daß
ſie ſich, nachdem ſie aufgeſtanden waren, nicht einmal mehr
auf den Beinen zu halten vermochten, und auch Herr und Frau
Bräunlich erſichtlich unter dem Einfluß des entſtrömten Gafſes litten,
kann man annehmen, daß hier nur ein reiner Zufall eine ganze Familie
vor dem ſicheren Tode bewahrt hat. Einem ſofort herbeigeeilten Arzte
gelang es glücklich, den weiteren Folgen einer Vergiftung vorzubeugen.
Die Gasanſtalt ließ, da zweifellos ein Rohrbruch vorlag, noch am
ſelben Morgen die Gasleitung bloslegen, vermochte aber erſt gegen
Abend die Bruchſtelle zu entdecken, worauf die Reparaturarbeiten vor-
genommen wurden.

Liebenwerda, 2. Jan. Ein bedauerlicher Unfall)
trug ſich auf „Grube Luiſe“ zu Domsdorf zu. Der Maſchinen
wärter Moritz Beger aus Preſtewitz ſtürzte in ein Heißwaſſerbaſſin und
verbrühte ſich derartig, daß er alsbald ſtarb. Der im 55. Lebensjahre
ſtehende Mann hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Merſeburg, 3. Jan. (Beſitzwechſel.) Das v. Schulen-
burgſche Gut auf dem Werder hierſelbſt iſt durch Kauf in den Beſitz
des Herrn Stadtrats Berger hier übergegangen.

Weißenfels, 3. Jan. Neubau durch Sturm zerſtört.)
Die WerſchenWeißenfelſer Aktiengeſellſchaft erbaut in der benachbarten
Wählitzer Flur ein großes Werk für die BraunkohlenJnduſtrie, für das
zunächſt drei Brikettpreſſen aufgeſtellt werden, drei andere ſollen folgen.
Bei dem letzten Sturme iſt der drei Stockwerk hohe Neubau eingeworfen
worden, ſo daß nur ein kleiner, feſt verankerter Teil der Vorderfront
mit zwei Eckpfeilern ſtehen geblieben iſt.

Quedlinburg, 3. Jan. (Folgen des Froſtes.) Infolge
maſſenhafter Grundeisbildung iſt das Bodebett zwiſchen Quedlinburg
und Neinſtedt mit meterhohen Eis- und Schneemaſſen
angefüllt, ſodaß der Waſſerlauf vollſtändig gehemmt iſt. Der Fluß
iſt ſtellenweiſe über die Ufer getreten und überſchwemmt das Vorland.
Um das Gerinn der Mühlengräben freizuhalten, laſſen die Müller
eifrig an der Beſeitigung des Eiſes arbeiten. Da dieſes an manchen
Wehren den Einfluß in die Mühlengräben hemmt, ſind dieſe faſt
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waſſerleer, ſodaß die Waſſerkraft zum Betriebe der Mühlen nicht
ausreicht.

Schierke, 2. Jan.
Brocken.)
freunde
wiederum vollen Anklang gefunden. Am 31. Dezember früh
hatten wir 10 Grad Kälte; infolgedeſſen hatte die leichte Schnee
decke eine Feſtigkeit erhalten, welche den Aufſtieg zum Brocken nicht
allzu beſchwerlich machte.
durch die prachtvolle Winterlandſchaft, die ſich den Ankommenden
darbot. Zwar war der Brockengipfel von Nebel umhüllt, aber die
ſtarke Rauhreifſchicht, die ſämtliche Gegenſtände bedeckte, gab dem
Brocken einen eigenartigen Schmuck. Von allen Seiten kamen die
Beſucher herangezogen, um fern vom Getriebe der Städte, auf
einſamer Höhe, das Feſt der Jahreswende fröhlich zu begehen.
Gegen Abend waren ungefähr 50 Gäſte oben verſammelt, darunter
ca. 8 Damen. Nachdem das gemeinſchaftliche Abendeſſen ein
genommen war, begann die eigentliche Feier. Die von den Hildes

(Sylveſterfeier auf dem
Auch in dieſem Jahre war wieder an alle Brocken-

heimern in altbewährter Güte hergeſtellte Bowle kam in großen
Kochgefäßen auf den Tiſch, und die Verleſung der Brockenpoſt, die
ſich wieder pünktlich eingeſtellt hatte und deren Titelblatt einen
einſamen Wanderer in herrlicher Winterlandſchaft zeigte, leitete
die Feier ein. Gegen Mitternacht gab der Senior der Geſellſchaft
in prächtiger Rede einen Rückblick auf das verfloſſene Jahr, das
allerlei Gutes und Böſes gebracht hatte, und ſchloß mit einem Hoch
auf Kaiſer und Reich. Nach gegenſeitiger Beglückwünſchung
ordneten ſich die Paare zum Zuge, und mit dem Chriſtbaum an der
Spitze und unter dem wiederholten Abſingen des Liedes: „Der Mai
iſt gekommen!“ ging es durch ſämtliche Räume des Brockenhotels,
und ſchließlich durch das kleine Fenſter, das für die Herausgabe
der Speiſen im Sommer beſtimmt iſt. Lange ſaß man noch
fröhlich beiſammen, und erſt gegen 5 Uhr gingen die letzten Gäſte
zu Bett. Trotzdem waren alle am nächſten Morgen früh auf den
Beinen, und mit einem fröhlichen „Auf Wiederſehen im nächſten
Jahrel“ zogen die einzelnen Gruppen nach allen Seiten von
dannen.

Lauterberg a. Harz, 3. Jan. (Tödlicher Sturz.) Der
Schloſſermeiſter W. Apel ſtürzte am Freitag von dem Dache eines
Hotelgebäudes, wo er Reparaturen ausführte, auf den Hof hinab und
war auf der Stelle tot.

4 Vom Eichsfelde, 2. Januar. (Ritterguts-Verkauf.)
Das Rittergut Vogelſang, zwiſchen Heiligenſtadt und Bremke ge
legen, iſt durch Kauf in den Beſitz des Rittergutspächters Lax in
Appenrode übergegangen. Bisher gehörte das Gut dem Arzte
Dr. v. Campe in Hannover. Bis zum Jahre 1840 war das Gut ein
Lehen der Familie von Uslar Gleichen und wurde damals durch
Familienbeſchluß zum Freigute gemacht. So wurde es ermöglicht, daß
der Vater des bisherigen Beſitzers es erben konnte. Wie niedrig der
artige Beſitzungen heute im Preiſe ſtehen, geht daraus hervor, daß das
nahezu 600 Morgen große Gut für 130 000 Mk. verkauſt worden iſt.

H. Magdeburg, 3. Jan. Schaden durch den Sturm.)
Das vorgeſtrige verheerende Sturmwetter hat in der Provinz Sachſen
nach bis heute vorliegenden Meldungen über 3 Millionen Mark
Schaden verurſacht. Von der Zerſtörung wurden meiſtens die Forſt
und Verkehrsanlagen des Harzes betroffen.

Gardelegen, 3. Januar. (Unfall.) Geſtern morgen gegen
7 Uhr wurde ein Geſpann des Mühlenbeſitzers Dannehl am Bahn-
übergange zu der Wiebecker Mühle von einem Eiſenbahnzuge
erfaßt, wobei der hintere Teil des Wagens zertrümmert wurde.
Der Kutſcher und die Pferde ſind ohne größere Verletzungen davon
gekommen. Die Schuld an dem Unfall ſoll den Kutſcher treffen, der,
wie man ſagt, die bereits geſchloſſene Barriere hochgehoben hatte.

Salzwedel, 3. Jan. (Sonderbarer
Neulich waren auf einer Jagd im Gräfl. v. d. Schulenburgſchen Forſt
reviere Wismar zwei ſtarke Schaufler erlegt worden, die ſpäter
auf einen Wagen geladen werden ſollten. Als dieſer kam, bemerkte
man, daß Diebe den beiden Tieren die Köpfe abgeſchnitten
und dieſe mitgenommen hatten. Die Polizei fahndet eifrig auf die
Täter.

Cöthen, 3.ter an. (Einſtellung der Bergungs-
arberten.) Die ununterbrochen fortgeſetzten Verſuche, die Leichen

der am 6. Oktober v. J. auf dem Franzkohlenbergwerk bei Gerlebogk
verſchütteten 18 Bergleute zu bergen, ſind bisher erfolglos
geweſen. Sobald ſich die Rettungsmannſchaften der Unfallſtelle näherten,
wurden ſie ſelbſt von den noch immer in Bewegung befindlichen
Schlammaſſen bedroht. Die Verwaltung hat daher, um nicht weitere
Menſchenleben aufs Spiel zu ſetzen, die Einſtellung der Bergungsarbeiten
beſchloſſen. Der gefährdete Schacht iſt durch eine mächtige Zement-
mauer verſchloſſen worden, ſodaß eine Gefahr nicht mehr beſteht.

Cöthen, 3. Jan. (Ein ruſſiſch-japaniſches Ver
brüderungsfeſt), das angeſichts der erſchütternden Vorgänge in
Oſtaſien beſonders charakteriſtiſch iſt und die Stimmung widerſpiegelt,
welche einen gewiſſen Teil der ruſſiſchen ſtudierenden Jugend beſeelt,
fand geſtern hier im Anſchluß an das Auftreten einer japaniſchen Schau
ſpielergeſellſchaft ſtatt. Schon während der Vorſtellung hatten die am
höheren techniſchen Jnſtitut hier ſtudierenden Ruſſen, die ſehr zahlreich
erſchienen waren, in oſtentativer Weiſe durch Zurufe und andere Kund
gebungen Beifall bezeugt. Später erwarteten die Studierenden die
Schauſpieler und ein Kommers vereinigte die Vertreter der beiden feind
lichen Nationen, bei welcher die ſiegreichen Japaner als Bahnbrecher
einer neuen Aera für Rußland gefeiert wurden. Fürwahr, „noble“
Patrioten dieſe ruſſiſchen Jünglinge!

Börßum (Brſchwg.), 3. Jan. (Verunglückt.) Auf einerGeſchäfts
reiſe iſt der 30jährige Bäckermeiſter Otto Ebeling von hier verunglückt.
Der Sturm bließ die Laterne ſeines Wagens aus, das Pferd ſcheute
und ging durch, wobei der Wagen umfiel Ebeling wurde heraus und
unter das Gefährt geſchleudert. Erſt am folgenden Morgen wurde er
r n Seine Verletzungen waren ſo ſchwer, daß er bald darauf
ſt ar b.

Jena, 3. Januar. (Rabattſparverein. Bürger
meiſterſtelle.) Gegen den hieſigen Konſumverein hat ſich ein
Rabattſparverein gebildet und iſt mit dem 1. Januar an die Oeffentlich
keit getreten. Zur Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt, deren Jnhaber
in den Staatsdienſt zurückgetreten iſt, haben ſich nicht weniger als
26 Bewerber in wenigen Tagen gemeldet, darunter 3 aus dem Groß
herzogtum. Der Gemeinderat wird vorerſt eine engere Auswahl treffen.

Gehren, 3. Jan. (Brand.) Das Gaſthaus „Zur goldenen
Gabel“ in Maſſerberg iſt heute früh total niedergebrannt.
Das Feuer, welches gegen 4 Uhr bemerkt wurde, iſt auf bis jetzt un
aufgeklärte Weiſe entſtanden. Da in dem genannten Lokale vor längerer
Zeit eine große Schlägerei ſtattgefunden hat, die kürzlich gerichtliche
Sühne fand, vermutet man Brandſtiftung aus Rache.

Allſtedt (S.-W.), 3. Januar. (Hoher Jagdgaſt.) Heute
morgen traf Großherzog Wilhelm Ernſt von Weimar mit Gefolge zu
einem Jagdausfluge in Allſtedts herrlichen Waldungen ein. Nach
beendeter Jagd ſtieg der Großherzog im „Hotel zum goldenen Hirſch“
ab, woſelbſt das Souper eingenommen wurde. Er verweilte hier einige
Stunden bis zum Abgange des letzten fahrplanmäßigen Zuges, mit dem
er nach der Reſidenz zurückfuhr.

Gera, 3. Jan. (Die e e für Tier und
Pflanzen ſchutz) hat bei der jetzigen Kälte durch ihren Vorſitzenden,
Rektor E. Fiſcher, 500 Exemplare der bekannten Broſchüre „Futter
plätze für Vögel im Winter von Hofrat Prof. Dr. Th. Liebe“ (Leipzig,
Theodor Hofmann) an Stadtverwaltungen mit der Bitte geſandt, die

die Einladung zur Shylveſterfeier ergangen, und hatte

Die Mühen wurden reichlich belohnt

Diebſtahl.)

5. Januar 1905.

wertvolle Anweiſung für 5 Mk. pro 100 Stück anzukaufen und an
Schulkinder verteilen zu laſſen. Zahlreiche Zuſchriften der Herren Orts

vorſteher, Schulinſpektoren, Direktoren, Rektoren und Lehrer betonen,
daß durch die Verteilung dieſer Schrift die Jugend nicht nur heran
gezogen wird, die Vogelwelt beobachten und lieben zu lernen, ſondern
auch der hohen Befriedigung teilhaftig wird, welche die Ausübung
mildtätiger Handlungen mit ſich bringt.

Arnſtadt, 3. Jan. (Unfall.) Jm benachbarten Jchters-
hauſen geriet am Sonnabend abend in der Thüringiſchen Nadel
und Stahlwarenfabrik der Schloſſermeiſter Döhring mit der linken
Hand in die Fraismaſchine und verletzte ſich dieſelbe ſo ſchwer, daß
ſie jedenfalls ganz verloren ſein dürfte.

Altenburg, 3. Januar. Der Staats miniſter von
Borries) wurde vom Herzog Ernſt auf Anſuchen von ſeiner Stellung
als Vorſtand des Miniſteriums, Abteilung für Finanzen, entbunden,
während zum Vorſtand dieſer Abteilung der Staatsrat Gerber er
nannt wurde.

Schmölln (S.-A.), 2. Jan. (Schwere Brandwunden.)
Das dreifjährige Töchterchen des Kutſchers Meinhardt wollte in
Abweſenheit der Eltern den Weihnachtsbaum anzünden. Dabei fingen
die Kleider des Kindes Feuer, und die Kleine erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Dresden, 3. Jan. (Der berühmte Kamelienbaum
verletzt.) Aus Pillnitz wird gemeldet Jn dem hölzernen Schutz
hauſe, welches während des Winters den berühmten Kamelienbaum
im Schloßparke umgibt, brach heute morgen in der ſechsten Stunde
wahrſcheinlich infolge einer ſchadhaften Stelle in der Feuerungsanlage
ein Brand aus. Die kgl. Schloßfeuerwehr und die Wehr von
Pillnitz waren ſofort zur Stelle. Leider hat dabei der welt-
bekannte Kamelienbaum, eine der hervorragendſten Sehens-
würdigkeiten des Pillnitzer Schloßparkes, empfindlichen Schaden
gelitten. Der 1739 angepflanzte Baum, welcher bei ca. 8 Metern
Höhe eine Krone von etwa 27 Metern Umfang hat und im Frühjahre
Tauſende der herrlichſten roſa Blüten treibt, iſt der älteſte und ſchönſte
im Freien wachſende Kamelienbaum des Kontinents. Heute vormittag
traf der Kgl. Obergartendirektor Bouché in Pillnitz ein. Er gab nach
Unterſuchung des Baumes der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen
werde, denſelben zu erhalten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 1. Jan. 5 Uhr nachm. in Yoko-

hama angek. „Prinz Waldemar“, n. Yokohama, 1. Jan. 9 Uhr vorm.
in Hongkong angek. „Preußen“ 2. Jan. v. Neapel abgeg. „Seydlitz
3. Jan. in Hongkong angek. „Halle“ 3. Jan. in Oporto (Leixoes)
angekommen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Ambria“ 1. Jan. von Yokohama
abgeg. „Chriſtiania“ 1. Januar in St. Thomas angek. „Holſatia“
1. Jan. in St. Thomas angek. „Arcadia“, n. Oſtaſien, 2. Jan. in
Hongkong angek. „Nicomedia“ 31. Dez. in Hongkong angek. „Segovia“,
von Oſtaſien, 2. Jan. Perim paſſ. „Valdivia“, n. Weſtindien, 2. Jan.
mrgs. 8 Uhr 30 Min Dover paſſ. „Suevia“ 2. Jan. mrgs. 10 Uhr
v. Antwerpen n. Hamburg abgeg.

Jagd und Sport.
Dommitzſch, 3. Jan. Bei der am vergangenen Freitag

von dem Jagdpächter, Ziegeleibeſitzer Döring, auf hieſiger Feldflur
veranſtalteten Treibjagd wurde ein ſehr unbefriedigendes Ergebnis er
zielt es wurden nur 48 Haſen zur Strecke gebracht.

König Eduards Vollblut Geſtüt ſoll, einem in England
kurſierenden Gerücht zufolge, von Sandringham verlegt und nach
Theobalds' Park, nahe Enfield, dem Geſtüt der Lady Meux, der Züchterin
von Volodyovski und Vedas, übergeführt werden, das der König an
geblich gekauft hat.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Pudlitum gegenüder keine Berantwortung.)
Für oder gegen den Kanal?

Auf die von Herrn P. R. CrednerGroßgörſchen, Gutsbeſitzer,
veröffentlichte Anfrage bitte ich Nachſtehendes unter „Eingeſandt“
zu veröffentlichen

Dem Herrn Einſender ſcheint entgangen zu ſein, daß der
Bund der Landwirte im letzten Jahre eine große Anzahl von Ver-
ſammlungen abgehalten, in denen gegen den Bau des Kanals pro
teſtiert worden iſt, ohne daß Widerſpruch erfolgt wäre. Auch die
zahlreich beſuchte Verſammlung Mitte Dezember 1904 in Magde-
burg hat ſich einſtimmig gegen den Kanal ausgeſprochen und
folgende Reſolution angenommen: „Die heute in Magdebtagende, von über 900 Perſonen beſuchte Hauptverſammlung des

Bundes der Landwirte für den Regierungsbezirk Magdeburg und
Anhalt ſteht dem Hannover-RheinKanal, als einer in der Haupt
ſache großkapitaliſtiſchen Unternehmung, nach wie vor durcha.is
ablehnend gegenüber. Wenn auch die Kanalkommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes die Kanalvorlage der Regierung in einigen prin-
zipiellen Punkten in der Richtung langjähriger Forderungen des
Bundes der Landwirte etwas verbeſſert hat, ſo hat ſie es doch leider
unterlaſſen, den an und für ſich geſunden Grundgedanken des
Schleppmonopols zu einem vollen Frachtmonopol mit feſter Re
lation zu den Eiſenbahntarifen auszugeſtalten, und ebenſo hat ſie
leider darauf verzichtet, die Regulierungs Abgaben auf den natür
lichen Waſſerläufen zur ſofortigen Einführung zu bringen. Wir
ſprechen deshalb die Erwartung aus, daß das Plenum des Ab-
geordnetenhauſes die Kanalvorlage an die Kommiſſion zurückver-
weiſen möge, damit ſie dort eine Ausgeſtaltung im Sinne der ihr
jetzt noch fehlenden Parität des Verkehrs erfahre. Vor allem aber
erwartet die Verſammlung, daß die neue Waſſerftraßenvorlage nicht
in ihrer Geſamtheit, ſondern, nach ihren einzelnen Teilen geſondert,
zur endgültigen Abſtimmung gebracht werde.“

Die Reſolution ſoll an die Abgeordneten der Provinz geſchickt
werden. Es iſt bedauerlich zu hören, daß einzelne Abgeordnete
der Provinz deshalb für den Kanal ſtimmen werden, weil er nur
bis Hannover und nicht bis Magdeburg geführt werde; dies ſtehe
mit den Jntereſſen der Provinz nicht im Widerſpruch.

Jch meine, daß die Jntereſſen der Provinz hintenanſtehen, wenn
der Staat dabei leidet; denn der Kanal koſtet eine ſolche Unmenge
Geld, wie bisher noch kein Unternehmen im preußiſchen Staate ge
koſtet hat. Wir haben alle Urſache ſparſam zu ſein, da je auch
das Reich ein großes Defizit aufweiſt und eine große Minderein
nahme bei der Eiſenbahn der Monarchie zu erwarten iſt; dazu iſt
zu befürchten, daß der Kanal an Waſſermangel leidet und der Landwirtſchaft Waſſer entziehen wird. Der Waſſermanget in der Land

wirtſchaft wird immer größer, der Grundwaſſerſtand ſinkt, Flüſſe und
Bäche haben wenig Waſſer und es traten in den letzten Jahren lange
Perioden größter Dürre ein, die ſich über ganz Mitteldeutſchland
verbreitete.

Möchte man doch die Anſichten des Herrn Abgeordneten Graf
Recke-Vollmerſtein, der ſich bekanntlich ſehr energiſch gegen den
Kanal ausſprach, beachten!

Das ſollte doch die Herren Abgeordneten der Provinz veran
e eite gen den Kanal zu ſtimmen, denn das iſt loyal und ſtaats
er

Schirmer,
Provinzialvorſitzender vom Bund der Landwirte.

Münchner (indlbrau
Ganpt Contor: Lager und Eiskellereien mit d

Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238

aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, Felnstes Taſelbler, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden., Flasehen und Siphons

B. Lehmer-irektem 2. Contor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
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mit dem Verſchönerungsverein. 4. Haushaltspian der ſtädtiſchen
Desinfektions Anſtalt für 1905. 5. r der Aſſeſſor Karl
Müller Stiftung. 6. Antrag auf enſionierung einer Lebrerin.

Antrag auf Annahme eines Legats. 8. Haushaltsplan des Stadt
Gymnaſiums für 1905. 9. Haushalisplan der Oder Reaiſchule für

10. Mitteilung über die Koſten beim Kaiſerbeſuche. 11. Haus
haltsplan der ſtädtiſchen Waſſerwerke für 1905. 12. Haushaltsplan
der ſtädtiſchen Gaswerke für 1905. 13. Kaufmänniſcher Rechnungs
abſchluß der ſtädtiſchen Waſſerwerke für 1903. 14. Haushaltspiaäne
der Kämmerei Kapitel I--SIX. 15. Antrag auf Nachbewilligung für
Kapitel II. A. I. 4. Waſſerverbrauch des Rittergutes BVeeſen
Ammendorf. 16. Antrag auf Mittelbewilligung für das Aſyl für
Obdachloſe. 17. Antrag auf Verſtärkung des Kredites Kapitel XIII.
A. I. 21 für Hilfskräfte im Hovhbauamt. 18. Rechnungsiegung üder
das Bau Konto MoritzburgDurchbruch. 19. Antrag auf Fenſtellung
des Gehalts eines Beamten der Gasannalt. 20. Antrag auf Bildung
eines Zweckverbandes zur Anlegung eines kommunalen Fr edhofesfür die Gemeinden Beeſen und Alarena, ſowie den Gutsbezirk Beeſen.

W des ſtädtiſchen Elekirizitätswerkes für 1905. 28. Antrag auf

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbenellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeden werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtaſt die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich zu benellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitge eben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
r a an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfa. für
jedes Stück. Keiſerliches Poſtamt 2. Schule.

eHolz-Verkauf.
Am Montag, den 16. Jannar 1905 ſollen von vormittag

10 Uhr ab im Lehmann'ſchen Gaſthanſe zu Mühlbeck aus dem
San Mühldeck, Kahlſchläge in den Jagen 66 b und 74 d
grünes Holz

Eichen: 9 Stämme mit 5 Fm., Reiſig III. Kl. 4 Rm.; Kiefern:
710 Stämme mit 560 Fm., Kloden 183 Rm., Knüppel 9 Rm.,
Reiſig III. Kl. 476 Rm., 3 Reiſerkabeln mit 130 Rm. und 7
Stockvolzkabeln mit 105 R. zur Selbſtwerdung (275

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Aufmaßliſten gegen Schreibgebühren von der Oderförſterei.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

noch die Gerichts u. Verwaltungs
koſten zu bezahlen ſind.

Halle a. S., den 30. Dez. 1904.
Otto Lindemann, Konkursverw.

Brennholzverkauf
zugunſten arbeitsloſer Familien
väter und nderarmen à Korb
40 Pfg., 10 Körbe 8,50, à Meter
10,50 Mk. frei Haus.

EV. Staatmisgion,
Weidenplan 5.

Ein Paar Wagenpferde,
Oſtyreußen, Rappen, 4 und 5 Zoll,
6 Jahre alt, verkauft wegen Ueber
füllung des Stalles für 1400 Mk.
Rittergut Reinharz, Bez. Halle,

Station Vad Schmiedevera. 261

Jagdhund
abhanden gekommen, Rüde, braun
mit großem, braunweiß getiegertem
Bruſifleck und ſtark gekürzter Rute.
Schulterhöde 60 em, Name Wolf.
Gute Belohnung für Wiederbe

ſchaffung. [306Rittergut Körbisdorf.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſo oderſpäter ſeyr preiswert zu r welzung ſofort [273

Gr. Steinſtr. 74. Garl Stecokner, Salle a. S.

1 Lafontaineſtraße 1.

Lagerplatze in Leipzig u. Halle a. S.

Sio finden
Käufer

oder

Toilhaber
für jede Art hiesiger oder auswär-
tigerGeschàfte, Fabriken, Grund-

cke, Güter u. Gewerbebetriebe

razch und verschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, vurch

E. Kommen, ren un

Nachbarstaaten i Verbindung daher
meine enormen Erfolge, gi nden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
ux i. Dresden, Leipzig, Hannover

und Köln.

Villen Verkauf.
Durch Ankauf von Areal ſind die Hintergärten meiner hoch

herrſchafilichen Wohnhäuſer bedeutend vergrößert und verſchönert; ich
beabſichtige eins derſelben vreiswert zu verkaufen.

Perw. Frau Auguste Buschmann,
[305

”ÄÖvwooonooeooos,

Halle a. S.,
Delitzachersirasse 8.

c
d en meine ersten diesjährigen Tra

ca. 40 Stück 1280sehwerer dänischer und
holsteiner Pferde ein.

Fr. Zwickert.Fernsprecher 2921.

ster
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Bekanntmachung. In dem Konkursverfahren überStädtiſche Rogeieuen, das Vermögen des Kaufmanns Feldbahn- Antere Leipzigerſtra e 91
ing Wilhelm Nellen zu Halle a. S. Geleiſe, Weichen, Drehſcheiben, II. Etage, 5 große Studen, 3 Kammern, Bad, Küche u. Zub., ſofortFinanz Kommiſſion. joil die Schluß verteilung ſtatt Kipplowries und Lokomotiven od. ſpäter zu vermieten. Näh. da. Kontor, Hof links. 34

Sitzung am Donnerstag, den 5. Januar, nachmittags 5 Uhr finden. Tie Fordernngen der zu billig leihweiſe durch g 6972 Als Weihnachrsgeſchenke
im Kommiſſionszimmer., berückſichtigenden, micht bevorrechtig- 6 Otto Sch für die Erſte Kinderbewahranſtalt Sophienſtraße 24 und ihreren e0rg nelder bewaTagesordnung ten Gläuviger betrazen 26699, Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße 8 gingen ein von:I. Hausbaltsvlan der Handwerkerſchule für 1905/07. 2. Mittel Mark 72 Big vie verfügbaren Leipzig Eutritzſcherſtraße Herrn Geheimrat Hübner: 200 Mk., Frau Geheimrat

dewilligung für den Schlachtbof. 3. Genehmigung eines Abkommens Gelder 5140,73 Mark. wovon Freiiadedabntnoi). Lehmann: HDekleidungsſtücke, Wäſche und 40 Mk., Firma
A. Huth u. Co. Bekleidungsſtücke und Wäſche, Frau Kommerzien
rat Steckner: 100 Mk., Frau Juſtizrat Elze: 5 Mk. und 6 Paar
Strümpfe, Frl. Th.: 6 Mk. und 4 Paar Strümpfe, Herrn Kauf
mann Hofmeiſter: 10 Mk. und 1 Sack Rüſſe, Frau Behling: 6 Paar
Strümpfe, Herrn Bernhard Moſt: 1 Kiſte Honigkuchen und Baum
konfekt, Frau Major Thomas: Diverſe Kleidungsſtücke, Frau Pro
feſſor Wüſt: Diverſe Kleidungsſtücke, Herrn E. Wüſt: Diverſe
Spielſachen, Frau Agnes Riffelmann: 25 Mk., Frau Stadtrat
Bonſtedt: 20 Mk., Frau WeddyPönicke: 2 Schürzen, 1 Dutzend
Taſchentücher, 2 Reſte Stoff, 2 Paar Strümpfe, Herrn Bruno
Freytag: Verſchiedene Stoffe, Kleider, Anzüge, diverſe Kleidungs
ſtücke, Mützen, Hüte, 1 Dutzend Taſchentücher, Matroſenkragen,
1 Nachtjacke und diverſe andere Kinderſachen, Herren Brummer u.
Benjamin: 4 Paar Knabenunterhöschen, 4 Paar Knabenſchürzen,
verſchiedene Schlipſe, 6 Mützen, Unterzeug, 4 Schürzen, 2 Paar
Handſchuhe, 2 Kleidchen, 1 Korſett, 4 Leibchen, Frau Direktor
Biedermann: 6 Mk., Ungenannt: 3 Mk., Frau Geheimrat Staude:
10 Mk., Herrn Geheimrat Lindner: 6 Mk., Frau Reg.-Rat Bens:
4 Mk., Frau Geheimrat Kreis: 3 Mk., Frau A. L.: 10 Mk., Frau
A. Lenzler: 1 Mk., Frau R.: 1 Mk., Herren Gebr. Buttermilch:
Spielſachen und nützliche Gegenſtände, Ungenannt: 1 Paket ge
tragener Kinderſachen, Herrn Kaufmann Mullert: 5 nd
Baumlichte, 4 Paket Kerzen, Herren Pottel u. Broskowski: 4 Pfd.
Kaffee, Herrn Rudolph Sachs: Verſchiedene Lederſchürzen und
Frühſtückstaſchen, Frl. S.: 6 Mk., Herrn S. Weiß: 20 Mk.,
Frl. Heynacker: 6 Mk., Frau Brüggert: 9 Kinderſchürzen, Frau

heimrat Lindner: 3 Paar Strümpfe, Frau Rätin Zimmermann
2 Dutzend Hemden, Frau Anna Haaßengier: Diverſe Kleiderſtoffe,
Herr Geh. Rat Riedel: 50 Mk., Frau Sanitätsrat Luedicke:
10 Mk., Herrn Dr. med. Th. Lange: 5 Mk., Frau Bergwerks
beſitzer Gruhl: 50 Mk., Herrn Geh. Rat Prof. Dr. mid
Rimpler 10 Mk., Herren Gebr. Jentzſch: 2 Stück Druckzeug, Frau
Fleiſchermeiſter Weber: 5 Knabenhemden, getragene en,
1 Pelzbarett, 1 Paar Handſchuhe, 1 Röckchen, Herrn Bankier
Haaßengier: 25 Mk., Frl. Ziegler: 6 Mk., Frl. H. B. aus einem
Damenkränzchen: 25 Mk., Frl. Geſchwiſter Bäumler: 3 Barchent
röckchen, 3 geſtrickte Röckchen, 4 Schürzen, 6 Paar Strümpfe, Herrn
Stadtrat Dr. Tepelmann: 1 Knabenmütze, 2 Paar Strümpfe,
1 Paar Handſchuhe, 2 Schälchen und Taſchentücher, Frau Rentier
R.: 8 Paar Strümpfe, Herrn Kaufmann Huth: 1 Dutzend Mü
und Kapotten, Herrn Rentier G.: 15 Mk., Ungenannt: du ie
Poſt: 1,50 Mk., Ungenannt: durch die Poſt: 100 Mk., durch die
Poſt O. R.: 5 Mk., Frau Kaufmann Patzer: Getragene Kinder
ſachen, Herrn Kaufmann Pritſchow: Beſchäftigungsſpiele,
Sanitätsrat P.
Ungenannt: 3 Mk., Frl. Th.: 3 Paar Strümpfe, Herrn Kauf
mann Ebermann: 3 Hemden, 1 Unterjäckchen, 6 Paar Strümpfe,
1 Kopftuch, Herrn Rentier Wagner: 3 Mk., Frl. J. Stg.: 3 Mk.
Frl. z: 2 Jäckchen, 3 Schürzen, 1 Partie Pfefferkuchen
und Bonbon, Herrn Kaufmann Preißer: 10 Pfund Roſinen, Herrn
Klempnermeiſter Lachmund: Diverſe Blechſachen und Frühſtücks
doſen, Ungenannt: 10 Mk., Frl. e nth 3 Mk., K. F.: 2 Mk.,
Sächſiſch Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für BraunkohlenVer
wertung: Kerzen und Lichte, Schirmfabrikant Behrens:
6 Schirme, Herrn Fabrikbeſitzer Moſt: Baumkonfekt, Fr. Schwabe,
Groß Roſenburg: 3 Mk., Herrn Kaufmann Pottel: 5 Pfund Lichte,
T.: 10 Mk., Ungenannt 100 Mk., r Geheimrat Lindner: 3 Paar
Strümpfe, A. S.: 20 Mk., Frau B. Fr. K.: Ein Geldgeſchenk.

Wir ſagen Perdurq für die gütigſt geſpendeten Gaben unſeren
herzlichſten Dank.

Der Vorſtand. J. A.: Friedrich Kuhnt,

W3 Mk., Frau Müller: durch die Poſt: 5

e
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